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Die Sanierungsvorlage verabſchiedet. 

  

Sonnabend, ben 4. Seytenber 1926 

Die ſchweigſamen Deutſchnationalen. — Lausbubentaktik der Hakenkreuzler und Kommuniſten. 
E. I. Mit 58 gegen 52 Stimmen hat geſtern der Vollstag 

die bichlebet,-Eine 18 des Senats in der Schlußabſtimmung 
verabſchiedet. „Eine lächerliche Mehrheit“ rief irgendein Abge⸗ 
orbneter der Oppoſttion dazwiſchen. Sicherlich iſt eine Mehr⸗ 
lum von ſechs Stimmen nicht ſehr imponierend. Immerhin 

das Danziger⸗Parlament ſtolz darauf ſein, daß es ihm 
ſchem. ilt, innerhalb kurzer Zeit auf normalen geletzgeberi⸗ 
00 Wege die Staatsſanierung durchzuführen. In Heſter⸗ 
reich wurde ſeinerzeit für dieſen Zweck ein Diktator des Völker⸗ 
bundes eingeſetzt. In Deutſchland ſchaltete ſich durch ein Er⸗ 
miä anteeichtſil ber Reichstag von der Sönierung ſelbſt aus. 

ů 55 rankreich ſtürzten über die Sanijerung der, Staatsfinanzen 
18 lett ein, Dutzend Regierungen. In Polen machte zum 
wecke der Sanierung des Staates im Mai dieſes U 
Ufudſri Gtalls eine regelrechte Revolution und in Rußland 

wird gleichfalls in einer ſehr g⸗räuſchvollen Weiſe der Staat 
ſantert, wobei die Leidtragenden die Arbeiter und die kommu⸗ 
niſtiſchen Idiologen ſind, die da noch immer glauben, in Ruß⸗ 
land ben Sozialismus icen M und gründlich verwirklichen 

fetzigen Machthaber in Rußland aller⸗ 
gſte wiſſen wollen. Danzig kann alſo 

volz, ſein, daß es dieſe Sanierungsaltion 
uhne legale oder i Kiuie Diktatur, langwährende Regierungs⸗ 
kriſen ober gar Revolution vurchgeführt hat. 
Nach der Vollstagsſitzung reiſten Vizepräſtdent Gen. Gehl 

— Senator Dr. Neumann nach Genf, wohin ſchon Senats⸗ 

51 Ii nich wovon die 
ings n icht das gerin 

immerhin darauf 

afibent Sahm und Finanzſenator Volkmann vorausgereiſt 
„Ein ehemaliger liberaler Senator und jetziger rebellieren⸗ 
Beamtenabgeordneter ſah darin eine ungeheure Verſchwen⸗ 

dung von Staatsgeldern, daß neben Sahm und Volkmann auch 
noc, drei Senatoren aus deu brei Koalitionsparteien zu den 
Genfer Verhandlungen fahren. Solch mißmutige Neußerungen 
Danle ganz in den Nahmen der engſtirnigen Politik, die von 

tünf Beamtenabgeorbneten in der letten Zeit getrieben 
worden iſt. Wenn je eine größere Delegation des Senats zu den 
Geufer Berhandlungen gerechifertigt war, ſo iſt es diesmal der 
Fall, wo es gilt, den Völterbundskreiſen klar zu machen, aus 
Vorſs 4302 wei ** Regierung — b. bie von den — die 

xeſtlos angenommen haben, die von den Finanz⸗ 
ſechwertkapigen del Wölferbunpos poer Santerung der Sg 
Startefinenzen gentacht wurden. Bir wollen Ween, daß Hie, 
Bölterbundskreiſe bäs S. eſtimmungsrecht Danzigs än⸗ 
ertennen aind von ver dr eführten Sanierungsaktion zu⸗ 

end Renntnis nehmen und die für Danzig ſo notwendi⸗ ůe 
leihe vermitteln. Mögen auch beſtiwmie Kreiſe in Danzig 

in ihrem Haß gegen die Sozialdemokratie ſoweit gehen, daß ſie 
die Zuſtimmung des Völkerbundes zu der Sanierungsaftion 
Lerrätern un möchten. Hoffentlich ſchenkt man in Genf dieſen 

ätern an der Freien Stadt Danzig kein Gehör. x 
Die ——— gegen die Sanierungsvorloge trat in dieſer 

entſcheidenden Sitzung des Volkstages nur ſehr einſeitig auf 
den Kampſplan. Die. Deutſchnationalen ſchwiegen ſich völlig 
aus, bi ihre ablehnende Stellung nur bei der Aßſtim⸗ 
mung 
Schweigſamkeit von rechts war der Halenkreuzler Hohnſeldt jo 
erſtaunt, daß er dafür nach einer Erklärung ſuchte und dieſe 
darin fand, daß die Deutſchnationalen fachlich mit der Sanie⸗ 
rinasvorlage burchaus einverſtanden ſeien, weil dieſe nach 
ſeiner Meinung nur einſeitig die Aermſten der Armen belaſte. 
Hohnfeldt brachte dann einige Beiſpiele aus ſeinen Erfahrungen 
als Steuerbeamter, um nachzuweiſen, daß eine Anzahl Leute 
in Danzig durchaus ein ſtärkeres ſteuerliches Notopfer hätten 
vertragen können, als es in der Sanierungsvorkage zum Aus⸗ 
druc konme. Die Sozialdemokratie iſt durchaus derſelben 
Auffaſſung. Aber wie die Dinge nun einmal lagen, mußte die 
Sanierung ein Kompromißwerk werden, und die Sozialdemo⸗ 
kratie kann es immerhin ols einen Erfola für die breiten Maſſen 
verbuchen, daß es ihr gelungen iſt, upa vieieh.Piaaer, der 
Etwerbsloſenunterſtützung, wie ſie von vielen bürgerlichen 

  

Kreiſen a5 Pü wurde, zu verhindern. Die Annahme Hohn⸗ 
lanG5 daß die Deutſchnationalen mit der Sanierungsvorlage 

Grunde ihres Herzens einverſtanden waren, iſt doch ſehr⸗ 
aglich. Der große Proteſtrummel auf dem deutſchnationalen 
ecteitrcben . die von den Deutſchnotionalen gebilligten 

E— ver Notbünbler ſprechen eine andere Sprache. 
teckte in dieſen Ausführungen Hohnfeldts immerhin ein ge⸗ 

wiſſer Kern von Berechti „ ſo ſuchte er den böſen Eindruck, 
den et damit bei den egmamn und Ziehm gemacht hatte, 
Volrerbsun indem er ſich im ſchlimmſten Flegelton gegen den 

ö! skommiffar wandte. Das iſt ja überall die Taktit 
der Wiur Ksbernut einen vernünftigen ſozialen Gedanlen, den 
man zur — der Arbeiterſchaft im nächſten 
Augenblick durch die ärgſten nationaliſtiſchen? arten iot⸗ 
Velegendei Senatsvizepräſident Gen. Gehl nahm denn auch 

tenheit, die Schmähungen Hohnteldts gegen den Böller⸗ 

SEEEEN er die eust Sbübereien, 
aft ů de Hohnfeldts demon⸗ 

Keonmuniſten ſahen mit großem Neid Hohirfeldts 
Selſtungen. als Elefant im Porzen ſEen. Da ſie ihn an 
rabikalen Phraſen und Lungenkraft kaum zu übertrumpfen 

fften, en ſie die hakenkreuzleriſche Kot in 
berer ſe fen zu müſſen. Der ũete 

  

  aut Ubertrumpf et 
Raſchle verdonnerte die Sanierungsvorlage in Srund nnd 
Boden und erging ſich in den wüſteſten Scmähungen über den 
Senat und ſpeziell über die Sozialdemckratte, die Hier wieder 
einmal die Arbeiterſchaft verraten habe. In Wirtlicheeit wäre 
es den Kommimiſten ein leichtes geweſen, dieken Verrat der 
Sozialdemolratie zu verbindern, indem ſie gemeinfſam mit ven 
Deutſchnotionalen das Hans beſchlußunfähig gemacht hätten. 
Aber zu dieſer konſequenten Taktik konnten ſich die Kommuniſten 
nicht auſſchwingen. Sie wußten, daß die jetzige Regierung dei 

  

AAb ihrer Vorlage ſofort zurückgetreten wäre und daß 
Lenn inchrſcheimlie) die Deuiſchncntionalen oder irgendein 
Bõt mbsdiktatet pas Heft in die genommen hätte. 
Dann hätte es alle⸗vings eine gegeben, bei der die 
AExbe einzig und allein die Leidtragernde geweſen wäre. 
So ſchlan waren auch die Kommuntſten, um diefe ih r zu er⸗ 
ESaues, und ve3halh Düteien fie eh. Lßs wahl, Een ibret 

durch den „Nein“⸗-Zettel zum Ausdruck. Ueber dieſe 

Oppoſttionsſtellung reſtlos Gebrauch zu machen. Damit aber 
mußten ſie auch tai Hiliart eingeſtehen, daß die Sozialdemokratie 
durch ihre poſitive Mitarbeit an der Sanierungsvorlage gerade 
im elt he der Arbelterſchaft und ſpeziell der Eutchteheſich 
gehandelt hat. Natürlich waren die Moskauer nicht ehrlich 
üdes⸗ das auch offen einzugeſtehen. Vielmehr provozierten ſie 
in der läppiſchſten Weiſe verſchiebene Konflikte, die ſogar einmal 
zu einer Vertaguns der Sitzung um eine halbe Stunde führten. 

Die Tagun 
Die Antwort Spaniens iſt bis Freitag abend nicht in Glenf 

eingetroffen. Der ſpaniſche Vertreter in der Studienkommiſſton, 
ber ſonſt keinerlei Vollmachten beſaß, alſo auch nicht als ſpani⸗ 
EE aiſt Vertreter in Frage kam, ift Sonnabend früh von Genf 
abgereiſt. — ů 

Der Völlerbundsrat, der den Bericht der Studienkommiſſion 
auf die Tagesordnung feiner Freitagſttzung geſetzt haite, ver⸗ 
tagte deſſen Beratung, auf eine ſpätere Sitzung. Es gelangte 

  

Die deulſhe Völberbunds-Delehays. 
Bier Parlamentarier. 

Nachdem der Eintritt in den Völkerbund geſichertiſt, iſt 
nunmehr die endgültige Zufammenſetzung der deutſchen 
Völkerbunds⸗Delegation bekanntgegeben worden. Die Dele⸗ 
gation wird ſich in den nächſten Tagen nach Geuf begeben, 
wo bereits der Pariſer Botſchafter Reitte ſte erwartet. Die 
Führung der Delegation bat der Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann verſönlich übernommen. Auch ber Stastbſekre⸗ 
tär des ion un. Atz Amtes, v. Schubert, gehört der deutſchen 
Delegation an. 8. Rechtsſachverſtändiger iſt Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Gauß berufen worden. b p 

Dem engliſchen und franzöſiſchen Beiſpiel folgend hat 
der Reichsaußenminiſter vier Parlamentarier als Berater 
der Delegation berufen, und zwar von den Regierungspar⸗ 
teien den Abgeordneten Dr.- Kaas (Zeutrum), den Abgeord⸗ 
neten GrafBernturff (Demokrat. Partel), den volkkpartei⸗ 
lichen Reichstagsabgeordneten, ehemaligen Staatsſekretär 
Baron von Rheinbaben. Die Deulichnationale Partei batte 
bekanntlich die Berufung des Abg. Dr. Hoecßſch abgelehnt. 
Von den Oppoſitionsparteien iſt deshalb nur die Sozial⸗ 
demokratie burch den Abgeorbneten Dr. Breitſcheid vertreten. 

1. Miniſterlaldirektor Dr. Gauß, 2. Staatsſekretär 
von Schubert. 3. Außenminiſter Dr. Streſemann, 4. Graf 
Bernſtorff, 5. Dr. Breitſcheid. —— 
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dann die Beſchwerde des Memellänpiſchen Landtags gegen die 
litauiſche Keclermng zur Verhandlung, ohne anperian auf den 
materiellen Inhalt einging. Auf Antrag Ehamberlains wurde 
beſchloſſen, die Frage des Vechandlungsverfahrens, das in 
einer früheren Sitzung ves Völkerbundsrates bereits f, letzt 
worden war, von einem Juriſtenansſchuß nochmals zu 
lafſen. Das ſoll innerhald 10 Tagen geſchehen. —— 

Eine längere Diskuſſion rief ver Hericht des ſchwediſchen Kats⸗ 
vertreters Unden über die Tätigkeit der. ao voetſüs ies it, 
hervor. Sie hatte u. a. einen neuen Fragebogen IO dies⸗ 
ſaffung ver Verwaltungsberichte der Randatsmächte Züir Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt und machte die Anregung, in befonderen 
Feint⸗ die . hegcgernfenergi, ſch au 828 vernehmen. Chamber⸗ 

r. „dagegen energiſch zur Wür. te der 
neuen agebögen als viel 3u weitgehen llerbundseree Ver⸗ 
nehmung don Eingeborenen durch ein Völlerbundson 
geradezu verhängnisvoll. Schließlich müßte doch klar   
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Nachher ließen ſie ihre ganzen Redner aufmarſchieren. Aber 
dieſe beabſichtigte Obſtruktion wurde: nur iu Auer Karikatur 
derſelben, weil eben die Kommuniſten ſeioft die größte An⸗ 
vor einem Erfolg ihrer Obſtruktion hatten. So leiſteten ſie 0 
denn nur das buben liß Vergnügen, bei der Abſtimmung die 
Negierungsmehrheit be 
zu laffen. 
„Entſprach alſo die Volkstagsſitzung wenig dem Ernſt der 
Situation, ſo zonnte durch dieſe hakenkreuzleriſch⸗kommuniftiſche 
Oppoſttionsſpielerei das Verdienſt des Volkstages an der 
ſchnellen Durchführung der Sanierungsaktion nicht Scenſ mit 
werden. Hoffentlich gelingt es unſerer Delegation in Genf, mit 
den Völkerbundstreiſen nunmehr auch zu einem ſchnellen Ab⸗ 
ſchluß der Sanierungsaktion zu kommen. 

jedem einzelnen Paragraphen aufſtehen 

  

9 des Völkerbundsrats. 
Fernbleiben Spauiens. — Me Veſchwerde des Remellandes vor dem Rat. 

ſchieden werden, wer die Verantwortung für die Mandatsver⸗ 
waltung trägt, die Mandatsmächte oder die Mandatskommiſſion. 
Briand Unterſtützte ſeinen eugliPen, Kollegen, wogegen Vander⸗ 
velde zu größter Vorſicht in der Behandlung der Mandats⸗ 
gebiete mahnte. Der Vizepräſident der Mandatskommiſſion 
van Rees verteidigte ganz entſchieden die Auffaſſung der 
Mandatskommiſſion unter Hinweis auf Artikel 22 ves Völker⸗ 
bunppaktes und ihre fünfjährige Erfahrung. Endlich wurde 
beſchloſſen, die Mandatskommiſſion um eine beſtimmte Faſſung 
ihrer Anregung zu erſuchen. Ueber den neuen Fraß Kißih 
ſollen ſich die Mandatsregierungen zunächſt noch ſchrift ich 

äußern können. 

Ein Mahuruf der Sidienkommiffton zur Verftändigung. 
ü Die Studienkommiſſion des Völkerbundsrates nahm am 
reitagvormittas den am Donnerstag nicht verabſchiedeten 
ericht über die Verteilung der Ratsſitze mit einigen vun⸗ 

weſentlichen Aenderungen an. Es würde Wie Köreſ eine 
von Lord Robert Cecil entworfene und an die Abreſſe der 
Wäortfant Regierung gerichtete Entſchließzung folgenden 

ortlauts verabſchiebet: äw 
„Die, Mittlleder des Prüfungsausſchuſſes richten vor 
rem- Auseinandergeben an ihren ſpaniſchen Kollegen die 
itte, ſeiner Regierung den Ausdruck ihrer beſtimmten Hoff⸗ 

nung zu übermitteln, daß ſie ſeinen Bemühungen, dem 
Wunſch der ſpaniſchen Regierung ſoweit entgegenzukommen, 
als es die Umſtände erlauben, eine woblwollende Würdi⸗ 
gung zuteil werden laſſen möge. 

Der Ausſchuß hat die Schaffung wieberwählbarer Rats⸗ 
ſitze empfohlen, die ihre Inhaber in den Stand ſetzen wer⸗ 
gen, ſolange Mitglieder des Völkerbundsrates zu bleiben, 
als ſie ſich des Vertrauens der übrigen Völkerbundsmitglie⸗ 
der erfreuen. Um dieſen Ratsſitzen den Charakter der 
Würde und Sicherheit zu verleihen, hat der Ausſchuß be⸗ 
ſtimmt, daß die Qualifizierung für dieſe Sitze 195 gleich⸗ 
zeitig mit der Erneuerunga aller nichtſtändigen Ratsſitze, 
ſondern auf dem Wege einer beſonderen Wahlhandlung der 
Berſammlumn erfolgen ſoll. Um ferner zu verbindern, daß 
eine Periobe eintritt, während deren die Länder mit einem 
gerechten Anſpruch auf ſolche Sitze hinſichtlich ihrer Stellung 
in Unſicherheit verharren müßten, hat der Ausſchuß be⸗ 
ſtimmt, daß die erſte Qualifizierung für dieſe Ratsſitze un⸗ 
mittelbar nach der Ratswahl von 1926 vorgenommen wer⸗ 
den ſoll. Um ſchlietzlich zu vermeiden, daß binſichtlich der 
Dauer dieſer Mandate der Eindruck der Ungewißheit ent⸗ 
ſteht — ein Punkt, hinſichtlich deſſen dief paniſche Regierung 
Bedenken geäußert hat —, hat der Ausſchuß ſeinen Antrag, 
der die Völkerbundsverſammlung zur Anordnung einer all⸗ 
gemeinen Neuwahl aller nichtſtändigen Ratsmitglieder er⸗ 
mächtigt, zurückgezvogen. 

Der Ausſchuß hofft, daß dieſe Beſtimmungen zeigen 
mögen, daß die einmütig von den Ausſchußmitgliedern ab⸗ 
Cpapteun Erklärungen ihres guten Willens gegenüber 
panien keine leeren Worte ſind, ſondern den unwidexleg⸗ 

baren Beweis ihrer Abſicht darſtellen, den ſpaniſchen Wün⸗ 
ſchen joweit entgegenzukommen, als es ihre Pflicht gegen⸗ 
über einer Organiſation zuläßt, an der Spanien bis fetzt 
in bat⸗ ſo bedeutſamen und ehrenvollen Weiſe teilgenom⸗ 
men bat.“ 

Beſprechung der dentſchen Deleganion für Senf. 
„Geſtern nachmittag fand im Auswärtigen Amt eine Be⸗ 

ſprechung der deutſchen Delegation für Genf ſtatt, bei der 
auch die zur Teilnahme an der Delegation berufenen Por⸗ 
lamentarier zugegen waren. Laut „Tägl. Rundſchau“ ban⸗ 
delte es ſich dabei in der Hauptſache um Fragen formaler 
Natur. Wie der „Vorwärts“ meldet, wurde feſtgeſtellt, daß 
in die 6 Kommiffionen der Völkerbundsverſammlung ber 
Reichsminiſter ves Aeußern, der Staatsſekretär im Außwär⸗ 

tigen Amt und die vier Reichstagsabgeordneten eintreten 
werden. Der ſozialbemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Breitſcheid werde Deutſchland in der Kommiſſion für huma⸗ 
nitäre Fragen vertreten. 

Me Suarfrage in Geuf. 
Das Saargebiet bat zu den Arbeiten des VBölkerbundes 

wiederum eing Delegation nach Genf entſandt, wo im Laufe 
des Septembers, und zwar allem Anſchein nachß erſt nach der 
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund und in den 
Rat, die Frage der Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen 
aus bem. Sdargebiet zur Entſcheidung gebracht werden ſoll. 
Gleichseitig will die Delegation im Sinne der vor einigen. 

Wochen bekannt gewordenen ſäarländiſchen Denkſchrift an 
den, Sölkerbundssef das Maß der Vertretung Frankreichs 
in.ber Regterungskommiſſion des Saargebietes zur Sprache 
bringen. Durch Ergreifen der nötigen Maßnahmen Würbe, 
ſo heißt es in der Denkſchrift, der Bölkerbundsrat zu einer 
Satebe Suropüs ab Verſtändigung beitragen, von der der 
Arlede Eurovas abhängig ſei. —— ů 
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Me Togung der deutſchen Induſtrie. 
Am Freitagnachmittas begann im Dresdener Vereinshaus 

die aldes r Deutſche der 7. Hauptverhandlung des Reichs⸗ 
verbandes der Deutſchen Inbuſtrie. Dle Tagung wurde dies⸗ 

mal in Sachſen, dem Mittelpunkt der deutſchen Fertigwaren⸗ 
induſtrie, ubgehalten, nachdem ſie im vorigen Jahr in Köln / dem 

Gebiet ber gigentlichen Schwerinduſtrie, ſtatigefunden hatte. 
Schwerinduſtrie und Fertiginduſtrie ſind zwei Gegenſätze, di 
gerade im letzten Jahre während der,Handelsvertragsberhand⸗ 
Iungen und der Vertruſtung ſchärfer als je zutage getreten ſind. 
Es iſt auch kein Zufall, 4 die Vertreter Sachſens die Stellung 
ihres Landes als Exportland betonen. Sie haben angeſichts 
Her wirtſchaftspolitiſchen Begünſtigung der Schwerinduſtrie. 
zweifellos allen Grund dazu. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 

urtius wies in ſeiner Begrüßungsrede darauf hin, daß es 
parauf ankommt, die Gegenſätze zwiſchen Schwerinduſtrie und 
Hem Export auszugleichen. Er betonte, daß er ſich während der 
Jetzten ſchwierigen Handelsvertragsverhandlungen ſtändig in 
dpieſem Sinne bemüht habe. Leider muß man dem Miniſter 
Segsentt ind daß ſeine Erfolge in dieſer Richtung ziemlich 
ehrenzt ſind. W 
ODurch die Begrüßungsreden klang ausgeprägt der Ruf nach 

Buſammenarbeit ſämtlicher Kräfte und Faktoren in ver Wirt⸗ 
ſchaft, nach einer Sammlung aller Kräfte. Typiſch vafür iſt 
eine Stelle in der Begrüßungsrede des ſächſiſchen Induſtrlenen 
Morat. Nach ſeinem der Preſſe vorliegenden Manuftript führte 
Morat bie Entſtehung des Reichsverbandes im Jahre 1919 
barauf zurlic, daß die deatſche Induſtrie vor Aufgaben ſtand, 
um dem Anſturm der ſozialiſtiſchen derchr reing der ſozta⸗ 
Uiſtiſchen Politir abzuwehren. In ſeiner am Freitag gehaltenen 
Begrüßungsrede erſetzte er das Wort ſozialiſtiſch durch wirt⸗ 
ſeiniichs 1 Die Ausführungen erſchienen ſehr wahr⸗ 

zeinlich der Zenſur des Reichsverbandes ziemlich unangebracht. 
Seine Meinußg bürfte am beſten durch ein ge Stellen aus der 
Rede. Duisbergs lekennzeichnet werben. Er fürte u. a. wört⸗ 
kich-aus: „Was die Arbeiter⸗ und Arbeitgeberverbände anbe⸗ 
trifft, ſo ſtehen dieſe noch immer im zraßen Gegenſatz. Wann 
wird wohl bei uns endlich einmal der Weg gefunden, wo dieſe 
beiden wichtigen Faktoren des Arbeitsprozeſſes ihr Heil und 
loſen. Vorder in gemeinſamer Ausſprache mit hemmungs⸗ 
loſer Förderung des Werkgedankens ſehen? Wann werden 
Klaſſenkampf und Klaſſengegenſötze ſchwinden oder wenigſtens. 
auf ein Mindoſtmaß herabgeſetzt werden, Leiſtungen mit hohen 
Einkommen die gerechte Würdigung finden? 

Das Referat Kaſtls über „Wirtſchaftliche Forderungen der 
deutſchen Induftrie“ zeigte, daß der Reichsverband von allen 

Plänen ſeines 1925 veröffentlichten Programms, die ſich mit 
einer vernünftigen und verheißungsvollen Wirtſchaftspolitik 
nicht ves Wo⸗ keiner Buchſtaben zurücknimmi. Die 
Teile des Programms, die ſich beſonders gegen die Arbeiter⸗ 
P1 richten, die aggreſſive Abeitsſchnte gegen den Tarif und 
Dua gen gegen das Arbeitsſchutzgeſetz: an all dem hält 

n feſt. 

Nosbaus außenpolttiſche Sorgen. 
Unter der Ueberſchrift „Wer bedroht den Frieben?“ be⸗ 

ſchäftigen ſich die offiziöſen „JsSweſtika“ in einem längeren 
Leitartikel mit dem franzöſiſch⸗rumäniſchen Abkommen, 
weelches wie das Blatt ausführt, mit der für Sowjetrußland 

'o wichtigen beſſarabiſchen Frage in engſtem Zuſammenhang 
„Ohne Zweifel werde Rumänien, franzöfiſches Kapital 

nnd franzöfiſche Bajonette für ſich bereitgeſtellt glaubend, 
weniger denn je bereit ſein, die beſſarabiſche Frage derjeni⸗ 
gen Löſung entgegenzuführen, die allein als eine befriebi⸗ 
geide beziechnet werden könnte, nämlich durch eine Volks⸗ 
EDftimmung in Beſſarabien ſelbſt. Frankreich gefährde durch 
Dieſes Abkommen die ohnehin nicht freundnachbarlichen Be⸗ 

ungen zwiſchen Sowietrußland und Rumänien. In 
ů Skau wiſſe man noch nicht, welche Erklärungen die fran⸗ 
Löſiſche Regierung in dieſer Angelegenheit geben werde. Daß 
n Eowietrußland aber wegen dieſes Verkrages Beunrubi⸗ 
Uinig berrſche, dürfe man wohl als ſehr begreiflich bezeich⸗ 
nen. Da mute es geradezu grotesk an, wenn jetzt die vol⸗ 
niſche Preſſe und beſonders ber offiziöſe „Glosz Prawbv“ 

Sieſe begreifliche Sorge und Beunruhigung Sowjetrußlands 
2136 „Kriegsdrohung“ gegen Rumänien, Frankreich und 
Polen auszudeuten veriuche. Wenn der Friede jetzt bedroht 
erſcheine, is jedenfalls nicht durch Sowjetrußland, ſondern   Hurch die Staaten, die bei ihren Verträgen und Bündniffen 

weſentliche Intereſſen des Sowjetbundes bee Spite gesen 

—* 

richten, Klin aſlexweniaſten dürfe Polen uber „Gefährdung 
des Fritebens“ burch Moskau webklagen, da doch die polniſche 
Regierung ſo außerordentlich wenig Entgegenkommen zeige 
wob bap. er Paktangebot knmer noch nicht beant⸗ 
wortet e. 

Du Mihlupſe uu Giehenlmd. 
In Griechenland beginnt es wieder langſam „ o ren. 

Alte Feindſ⸗ n flackern wieder auf und machen ſich 
geltend burch ſcharfe öffentliche Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen dem gegenwärtigen Miniſterpräſidenten und dem vene⸗ 
filiſtiſchen Partetfübrer Kaffandaris, Unter ſeiner Kührung 
wird in den letzten Tagen gegen den Miniſterpräſidenten 
mit aller Schärſe der Borwurf erhoben, baß auch er unter 
dem Einfluß der militäriſchen Kreife ſteht, die Pangalos be⸗ 
Lieſe haben. Miniſterpräſibent Konöòglis antwortet auf 
ieſe Angriffe in der Preſſe, daß die Veneſiliſten in ihm 

keinen leichten. Gegner finden werden — und doch ſcheint es, 
als ob die augenbllcklichen Gegenſätze eines Tages wieder 
durch einen neuen Machttampf thren Ausdruck finden. Es 
iſt zweifellos ſo, daßb auch Kondylts von gewiſſen Kreiſen 
des republikaniſchen Militärs abhängig iſt, ohne das aber 
der Vergleich mit der Abhängigkeit des geſtürzten Diktators 
Pangalos von den militäriſchen Kreiſen berechtigt wäre. 
Welchen Ausgang die augenblicklich ſtattftndenden und noch 
mit geiſtigen Waffen oliit Geiechen Auseinanderſetzungen 
ütber bie ſia unge Politik Griechenlands nehmen werden, 
iſt vorläufig ungewiß. 

  

ü 

  

Die Diktaturkriſe in Spanien. 
Der König von Spanten hat — wie aus Madrid gemelbet 

wird — ben General Berenger zum Chef ſeines Miniſter⸗ 
labinetts ernannt. Dieſer Ernennung wird allgemein eine 
große Bedeutung beigemeſſen. General Berenger gilt als 
größter Feind Primo de Riveras. Er war Oberkommiſſar in 
Marolko, wurde aber vom Diktator zurückgerufen, im Jahre 
1923 aus der Armee entfernt und ſogar zu ſechs Monaten 

eſtung verurteilt. Man glaubt, daß Alfons XIII. durch dieſe 
rnennung Berengers zum Chef ſeines Militärkabinetts öffent⸗ 

lich dartun wollte, daß er mit ber Regierung des Direktoriums 
nicht zufrieden iſt. 

Der bertſchvölkiſche Parieihag. 
Geſtern wurde im Preußiſchen Landtage die dritte Reichs⸗ 

tagung der deutſch⸗völkiſchen Freiheitsbewegung durch den 
Lanbdtagsabgeordneten Wulle eröffnet, der zu dem Plan einer 
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft erklärte, daß die Deutſch⸗ 
Völkiſchen zunächſt die Bereitwilligkeit zu Verhandlungen 
erklären würden, wobei allerdings die erſte Vorausſetzung 
würe, baß Demokraten und Zentrum zu der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft keinesfalls herangezogen werden. Die ganze Frage 
werde für die Bölkiſchen badurch erſchwert, daß die Deutſch⸗ 
nationalen beſchloſſen hätten, ſich nach Deutſchlands Eintritt 
in den Bölkerbund auf ben Boden der Völkerbundspolitik 
zu ſtellen. Schon aus dieſem Grunde ſei man der Anſicht, 
daß der Plan nicht durchgeführt werden könne. 

  

Der türkiſch⸗Kcanzöſtiche Dauipferkonflikt. Die türkiſche Re⸗ 
gierung hat in ver Angelegenheit des Dampfers „Voios der 
franzöfiſchen Regierung mitteilen laſſen, daß ſie bereit fei, den 
Streitfall vor das Haager Schiedsgericht Va bringen. Die 
ranzöſiſch⸗ art baß v⸗ Reor ſich unter der Bedingung einver⸗ 
anden ertlärt, daß der franzöſtſche Schiffsleutnant, der in Haft 

genommen worden iſt, in Freiheit gefetzt wird. K 

Lommuniſtiſche Geheimdruckerei in Warſchau. In der 
Nacht zum Freitag wurde in Serſchau eine kommuniſtiſche 
Geheimbruckerei entdeckt, die ſeit einiger Zeit ganz Polen 
mit kommuniſtiſchen Broſchüren verſorgte. Die Polizei will 
dahinter gekommen ſein, daß die Druckerei in enger Ber⸗ 
bindung mit den Seim⸗Abgeordneten ber Unabhängigen 
VBauernpartel, Ballin, Wojewotkt und Schapiro, ſtand. Der 
Staatßanwalt beablichtiat, vom Parlament die Auslieferung 
der drei Abgeordneten zu verlangen. Im Laufe des Don⸗ 
nerstag ſind etwa 100 Verſonen unter dem Berdacht der Zu⸗ 
kabrorben Kommuntftiſchen Partei in Warſchan verhaf⸗   

Neue Verhandlungen im engliſchen Bergarbeiterſrrein. 
Der Serretär des Bergarbeiterverbandes Cook hat an 

Churchid einen Brief gerichtet, in dem er ihn erſucht, elne 
Konferenz der Grubenbeſitzer und der Vergleute Wüir ſleb 
und dieſer beizuwohnen. In dem Brief heißt es: Wir ſind 
bereit, in Verhandlungen über ein neues nationales Abkommen 
mit dem Ziele einer Verminderung der Betriebskoſten einzu⸗ 
treten, um den unmittelbaren nichen Wlen der Induſtrie Kech⸗ 
nung zu tragen. In einer amtlichen Mitteilung der Kegierung 
wird ertlärt, ver Brief Cools ſtelle eine genügende Grundlage 
dar, um es zu rechtſertigen, daß die Regierung die Gruben⸗ 

befitzer zur Wiederaufnähme von Verhandlungen aufforvere. 

Die Regierung werde dieſen eine entſprechende Mitteiluns 
zugehen laſſen. ů 
.Der Vollzugsrat des Bergarbeiterverbandes iſt geſtern zu 
einer Beratung über vie zwecks Beilegung des Bergbaukonflitts 

zu führenden Verhandlungen zuſammengetreten. Macbonald 
und andere Führer der Arbeiterpartei haben an der Sidung 

teilgenommen. Schatzkanzler banbebör der Arbeitsminiſter und 

der Leiter der WSoffnmn erabaubehörden, ſind in London ge⸗ 
beeſche in der Hoffnung, von ſeiten der Vergarbeiter irgend⸗ 
welche Mitꝛeilungen zu erhalten. 5* 

Reuter meldet zur Lage im Kohlenbergbau: Ein Vertreter 

der Regierung hat geäußert, die Anzeichen Berg ni- off⸗ 

nungslos. Es beſtehe aber keine Ausſicht, die Vergwerl' eüder 
zur Teilnahme an einer neuen Konferenz zu bewegen, wenn 
nicht ein tatſächliches Angebot ver Bergarbeiter-erfolge, und es 

dürfe von der Regierung keine Altion unternommen werden, 
bis ein erfolgreiches Verhandeln ſichergeltellt ſei. 

* 

Zufammentritt des Internationalen Bergarbeiterverbanbes 
in London. ů 

Am 9. September wird in London der ſüomittemner 
ich mit einer Bergarbeiterverband zuſammentreten und 

Prüfung der Lage, insbeſondere mit der Frage der Fort⸗ 
führung des enaliſchen Bergarbeiterſtreiks befaſſen. Faſt 
alle europäiſchen Länder einſchl. Großbritanniens und des 
amerikaniſchen Bergarbeiterſyndikats werden vertreten ſein. 

Der Streit im Stahlhelm. Der vielumkämpfte Landes⸗ 
verbandsfübrer des Stahlhelms Braunſchweig, Uhlenhaut, 
mit deſſen Geſchäftsführung ſich auch die Staatsanwalt, 
ſchaft beſchäftigt hat, ſaß ſich endglültig genbtigt, ſein Amt 
niederzuülegen, jedoch betont die braunſchweigiſche Stahl, 
helmzeitung, daß Uhlenbaut ſeinen Sitz im Bundes vorſtand 
weiterhin beibehält. ů 

Zu ber Verhaftung des Stahlhelmredaktenrs G Peaüs⸗ die 
im Zuſammenhang mit dem Mordverſuch an dem früheren 
Hauptmann Wagener erfolgt iſt, teilt eine ſozialdemokra⸗ 
tiſche Korreſpondenz mit, daß Wagener, der nach ſeiner Ent⸗ 
laffung aus dem Lazarett verſchwunden war, nunmebr in 
Berlin ermittelt worden iſt. Er dürfte vorausſichtlich in 
einem Prozeß gegen Heinz als Zeuge auftreten. * 

Der RKampf um Haukan. „Daily Mail“ berichtet at 
Peking: Den letzten Meldungen zufolge wird Hankgqu von 
den in Werſt des Marſchalls Wupeiſn gehalten. Täglich 
treffen Verſtärkungen für Wupeifu ein. Die japaniſchen 
Marinetruppen und andere Strritkräfte ſind in Hankau ge⸗ 
tahber worben, um die Ausländer und ihre Intereſſen zu 
ſc en. 

Internationaler Konareß für Sexnalſorſchunga in Berlin. 
Der für die Woche vom 10. bis 16. Oktober unter dem Vor⸗ 
ſitz von Geheimrat Moll geplante Internattionale Kongreß 
für Serualforſchung iſt der erſte wiſſenſchaftliche Kongreß, 
der nach dem Kriege auf deutſchem Boden tagen wird. Es 
iſt bemerkenswert, daß aus faſt allen Ländern. europätſchen 
ſowohl wie überſeeiſchen, wiſſenſchaftliche Größen erſten 
Ranges ibr Erſcheinen zugefaat und Vorträne angemeldet 
haben. Die zur Erörterung geſtellten Themata ſind burch⸗ 
aus nicht alle mediziniſcher oder biolvaiſcher Art. Unter 
den Vortragenden beſinden ſich in nicht geringer S5, 
Philoſophen, Ethiker, Soziologen, Theologen, Juriſten „ 
Kriminaliſten. 

Hamburg uub der engliſche Bergarbeiterſtreit. In Ham⸗ 
burgs Verkehr wirkt ſich der engliſche Bergarbeiterſtreir 
ſtark aus. Im Monat Junit ſind über Hamburg 144 428 To. 
Steinkohle ausgeführt worden, die Einfuhr betrug nur 
1200 Tonnen. Im Mai uetrug die Einfuhr noch 21 850 Tos, 
während ſich die Ausfuhr damals nur auf 534 To. ſtellte. 
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I0⸗ feiere meinen Geburtstag. 
— Von Srich Moſſe. 

—Dichter, Muſtker, Maler: alle fei in bi Jahr ihren 
künfzigſten Geburtstag, ihren echzialien gar iend Pedsicßten üitt eine Epidemie ausgebrochen, ich will auch dabei ſein, ich 
ſede bas nicht ein, ich werde fünfunddreißig, das iſt auch eint dunde Zahl, das ift genau ſo gut, nein, es iſt beſſer, ich babe 
noch allerband vor mir, . Ls gcht ihen euit ſe b. Wän esns ů 

'en gut, n eπ Sieblich Si ein — Ailebr And jene 
kicher Erfolge. ihnen er ich- getrõſtet werden. p 8 eam aber 

Daß ich geboren bin: aben ihre Nätt. 

ööee 
übher meine Mutter? Warum Wberbenpt. wein ſchn 9—. ü    

iel u Kab. In In wißenb. 
& cugrekelt, am ans daumn Rocd wirtlich zu frenen 
Ich aber vil nrich frenen, ich will ¹ 5 ich win   

auch eins 

Wit einem 

li chste Erfris chungsgetränk 

daß man mir die letzten Abzahlraten für meine Schreibmaſchine 
erläßt, ich verrate damn auch, welche Firma es war, ich werde 
einen Koman nut über bieſe Firma ſchreiben, die Liebenden 
ſollen ſich am Schluß beim Klappern dieſer Schreibmaſchine in 
den Armen oder in den Haaren liegen, allen, die meinen Ge⸗ 
burtstag feiern und mir ein Lichtlein bazu bringen, will ich 
au aufſtecken, ich will eine Liſte anfertigen laſſen aller 
Spender, ſie ſoll auf meinem Srabſtein veröffentlicht werden, 
eingemeißelt in Marmor. und an meinem ſechzigſten und ſieb⸗ 
zigſten Geburtstage joht Dr alle auf den Friedhof kommen, 
zahnloß alle, mit weißem Haar, tief gebeugt, mummelnde 
Greiſe, mit ſehr viel Biumen und ſehr viel gerührten Tränen. 

nud Kin Aber eun: emkige Sies EEE 'ein m eente eininige n. Ur werdet weinen, aber mnier den Tränen wird eim Lä ſern 

ar 5 iſien — 
Form zu, unach Saef SHiEBrli- 
Purtstag dem weidiensreler Süsrsr Wes; Sentſchen Sen Sprach⸗ viens Dukallen 10K. 

utanfbamen anf dem Weater. Eies der f 
een Kergorter Broadmah Sürb ſeine Siesiahrig ae Salten 

5 Stück ; Sas im alten Aegweien frielt. 
Die DSiiwe deß Eharer Tulaufbamen iß eine der fragenden 
Saiturhamens uut ber Babns ir ie ——— 
Tutanlbamens ant Büäbne ir einem Zufemmenhen 
ihn als Boelänfer Ghrini ertcsginen 188l. An Pear Stück dat 
einer r führenden 
EhaffielS-Pier, miigearbettet. 
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Segie ann , Len & Septernsber, in Bäffers nater 
aer Säiuss Toscanisis and mater der Nisst hernor⸗ 
üHender Seniſten zud des Buhefers der Kailänder Se E 
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Am erſen Wesd ies Der Sleszertig Küit den 
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Dentſcher Bühnenerfolg in Schweden. Johannes Nielſen, 
einer der bedeutendſten ſchwediſchen Schauſpieler, hatte dieſer 
Tage in Stockholm einen außergewöhnlichen Erfolg als 
Ueberſetzer, Regiffeur und Hauptdarſteller der Tragikomödie 
„Wer weint um Juckenack“ von Hans J. Rehfiſch. Merk⸗ 
würdigerweiſe ſtellen die ſchwediſchen Kritiker eine außer⸗ 
ordentliche geiſtige Verwandtſchaft zwiſchen Rebfiſch und 
Strindberg feſt. 
Gerhart Hauptmann war von jeher der Meinung, daß Shake⸗ 
ipeares „Hamlet'“ in der ung, wie ſie jetzt vorliegt, 
ein verſtümmeltes Wert darſtellt. Deshalb war er ſeit Jahren 
bemüht, den „Hamlet“ ſo wiederherzuſtellen, wie er, ſeiner 
Meinung nach, von Shakeſpeare wirklich gedichtet wurde. Dieſe 
Neubeäarbeitung des „Hamlet“, in die zahlreiche von Haupt⸗ 
mann ſelbſt gedichtete Stellen eingefügt ſind, iſt jetzt abge⸗ 
ſchlofſen und wird demnüchſt zur Aufführung ren. 

Die modernſte Bühne Enropas wird die Berliner Staats⸗ 
vper nach den Umbau ſein. Sie erhält die techniſch vollkom⸗ 
menſte Bühneneinrichtung von ſämtlichen Theatern Europas. 
Zuch der Zuſchauerraum wird umgebaut. Man will durch 
Bermehrung der Sitzplätze die Ertragsfahigkeit des Hauſes 
ſteigern. 
15 900 Dellar für einen Roman. Die amerikaniſche 
Sebriftſtellerin Martha Oſtenſo erhielt für ihren Roman 
‚Der Siuf der Wildganſe“ einen Berlagspreis für den Seſten 
Noman in Höbe von 15 000 Dollar. Martha Oſtenſe wurde 
in der Näße von Bergen in Norwegen geboren, kam drei⸗ 
jährig nach Amerika, verbrachte ihre Jugend in verſchiede⸗ 
nen kleinen Städten von Minneſota und Nord⸗Dokota, und 
wirkte als Lebrerin auf dem Lande. 

Sine Gedichtfammlung von Kuut Hamſum „Der wilde 
Chor“ iſt im Spaeth⸗Verlag, Berlin, erſchienen. 

Die Gattin glanbt's ... Max Halbe wohnt in München. 
und er weiß, warum, aber auch in Berlin gelingt es ihm. 
3as edle Naß zu finden. Nach der Premiere von „Haus 
Nofenhbagen“ Sat er, Sie jich das geziemt, mit ſeinen Freun⸗ 
den etliche Tage bei Siechen gefeiert. Endlich jedoch mußte 
er daran denken, nach München zurückzufahren. Aber fiehe 
Tar ebends num fieben, zwei Stunden vor der Abreiſe, ſtellt 
3ich beraus, dak ihm im Hotel die Stiefel gehoblen worden 
änd. — Ein herrlicher Borwand, um noch einen Tag zu 
leiben und — in geliehenen Schuhen — zu Siechen zu 

pilgern Faul Schleutber, der gute Freund, gibk alſo auf 
Dert nüchiten Poſtamt ein Telegramm an Frau Halde auf⸗ 
„Mar heute ar Abreite verhindert, da Stiefel geßtoblen.“ 
Uamgehend kam die Ankwort: „Bin faffungslos. Nehmet 
Seſten Serliner Kechtsanwalt zur Berteidigung, —  
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Geſtern legte der Volkstag den Schlußſtein zum Sanie⸗ 
rungeswerk. Nachdem die Vorlage der Regierung in erſter 
und gzweiter Leſung das Plenum und auch den Ausſchutz, 
alücklich pafſiert hatte, ſtand nunmehr die dritte und zusleich 
eubgültige Veſung auf der Tagesordnung, Nattürlich Lag 
auch geſtern eine gewiſſe Spannung über dem Hauſe, aber, 
doch nicht ganz in dem Maße wie bei der zweiten Leſung.“ 
die. bereits Klarheit über — Mehrbeitsverbältniſſe er⸗ 
brachte. In der Zwiſchenseit batte ſich nichts ereignet, was 
Ueberraſch ungen erwarten laſſen konnte. Eß gab denn auch 
keine überraſchenden Momente. ſondern lehiglich veſchömende. 

Der Hakenkreuzler Hobnfeldt und die Kommuniſten 
benutzten die geſtrige Volkstagsſitzung, um ein Weit⸗ 
ſchiinpfen anszutragen. Dabei léiſtete ſich der Hitlerſüng⸗ 
ling eine geſchmackloſe und plumpe Beleibigung ken zin Le⸗ 
bnübskommiffärs, wofür Hohnſelöt vom Präſtdenien zünäthſt 
einmal einen Ordnungsruf, und kurz barauf vom Seuat — 
vizepräſidenten Gen. Gebl eine ſcharfe und woblperdienie 
Zurechtweiſuna erbielt. „ 
Die Kommuniſten ſaben dieke ⸗Schimpfepiſtet Hvhnfeld 
als einen „Eingriff in ibre wohlerworbenen Rechte an“ un 
jetten nun alles daran, zu zeigen, datz ſie noch immer die 
Meiker des Schimpfens find. ewertet man die Leiſtungen 
nach der Zabl der erteilten Ordnungsrufe, dann muß den 
Kommuniſten zuneſtanden werden. daß ſie den Sieg, in 
Lub- edlen Wettſtreit davongetetgen baben. Ste waren es 
autb, die eine balöſtündige ünterbrechung der 
Sibung herbeifübrten. Aber die, Annabme der Vorlace 
konnten ſie nicht verbindern. Sie wollten et wohl auth 

nicht. Gemeinſam mit den Deutſchnationalen —die übrigens 
weder Anträge ſtellten noch das Wort nabmen — bätten ſie 
durch Obſtruktton das Santerunaswerk zum Scheitern 'brin⸗ 
gen können. Aber ben Mut brachten die perbündeten Kom⸗ 
muniſten und Deutſchnationalen nicht auf, ſo daß auch der 

Verbindungsofftzier Dr. Wendt diesmal nicht in Funktion 
treten konnte. Mit 5s8 gegen 52 Stimmen wurde die Sanie⸗ 
rungsvorlage in der Schlußabſtimmung angenommen. 

Her böbnenbe Bohnfelbt, 
Die Sitzung wurde punttlich um 164 uor vom Prülſiden⸗ 

ten Lic. Semrau eröffnet. Anträge lagen nicht v‚n. Die 
großen Parteien hatten auch auf Workmeldunden verzichtet, 
da das Für und. Wider ſchon ſo vjt vorgetranen war, daß 
Neues doch nicht mehr zu ſagen war, Nur der Hakenkreus⸗ 
ler Hobnfeldt nabm zunächſt das Wort, um der Oppo⸗ 
fitijon den Vorwurf zu machen, baß ſie zu ſchlapp ſei. Er 
babe das Gefüht, das die Deutſchnattonalen die Annabme 
der Voxlage nicht aſtel; ſeben, Die Unternehmer würden 
auch nur gering belaſtet, obmobl dieſe noch immer gut ver⸗ 
dienten und ein angenehmes Wohlleben führten. Ihren 

Angeſtelten würde aber das Gebalt empfindlich gekürdt. 
Die Deutſchnationalen ⸗bezeichete Redner als Totengräber 
des nationalen Empfindens. Als er auch die Sozialbemo⸗ 
kraten mit Dreckſ dachte 
wort nicht ſchuidis. Sybnfeldt vedete ſich ſchrießlich in, eine 
immer größere Wut hinein und war ſchlirßlich krebsrot m. 
Erregung. Wans unvermittelt beſchäftiate er ſich auch, mit 
dem Oberkommiffar⸗des Bölkerbundes, den errals Schma⸗ 
rotzer ice honte: Vie einen Orbnungsruf des Präſtdenten 
zur Folge e. Die Erregung, die durch daß vropt 
katvriſche Anſtreten Hoßufelbts im Haufe immer Aroße 
wurbe, verauläßte den Schimpfgewaltigen ſchlieblich die 
Redhertribüne zu verlaſſen. äͤwS 

Das Wort entzogen. 

Das Vorgeben Hohnfelbts betrachtete die Kommuniſtiſche 
Fraktion als unlautere Konkurrenz. Der Abg. Raichke batte 
nun die Kufgabe, zu seigen, daß das kommuniſtiſche Schimof⸗ 
wörterlexikon noch reichhaltiger iſt als das der Haken⸗ 
kreusler. Wie ein Maſchinengewehr vraſſelte er los. Ziel⸗ 
richtung: Soztaldemoktatte. Aber es eragab ſich, daß er nur 
Vlindgänger zur Berfügnng batte Seltſam war es, daß er 
ſich für die S BuS uon Leinſetzte. Mit den dunkelſten Farben 

malte er ein Bild von der großen Wohnunasnot. was ihn 
aber nicht hinderte, gegen die Wobnungsbauanleihe zu 
wettern, obgleich ſie den Bau von fährlich 1200 Wohnungen 

ermöglicht. Er wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß doch 
auch Suwictrußlaud Aaleiben aufnebme. Als er ſich den⸗ 
Gewerkſchaften gegenüber als Lehrmeiſter aufſpielte — ein 
groteskes Bild — wurbe er durch Zwiſchenrufe in die Enge 
getrieben. worauf er einem ſodialdemokratiſchen Zwiſchen⸗ 
rufer eine Obrfeige anbot. Das war die Veranlaſſung für 
den erſten Orbunngsruf. Als er von der „Gemeinheit des 
Senats“ ſprach, gad es den zweiten Ordnungsruf. Wenige 
Minuten ſpäter ſprach er von einer „bürgerlichen Horde 
und weigerte ſich, o iaugeben, ol er Mitalieder des, Hauſes 

damit gemeint habe Der Präſident Semrar erteilte ihm 
nun den dritten Orbnungsruf und ließz das Haus darlber 
abſtimmen, ob es die kommuniſtiſche Schimpfepiſtel weiter 
anhören wolle. Es bedankte ſich für bieſen zweifelbaſten 
Genuß und entſchied. das Raſchke das Wort entäogen werde. 

Würbelole kommuniftiſche Radauſzenen. 
Helle But flammie nun bei den Kommuniſten an, Sie 

überboten ſich gegenfeitig an Lungenkraft und unflätigen 
Schimpfworten. Wie raſend geßürbeten ſich insbefondere die 
Abgeordneten Fran Kreft und Luichnewitti. Sie ver⸗ 
ſuchten immer wieder. den ſich entwickelnden Lärm zu über⸗ 
ſchreien. Als Kaſchke keine Miene machte, das Reönerpult 
zu verlaffen, machte Präfident Semrau kurzen Prozes und 
verfaqte die Sisung auf eine balke Stunde. Die komnin⸗ 
niſtiſchen Schimpfereien dauerten neck eine Weile an, als 
aber die übrigen Abgeordneten den Sitzungsſaat verließen, 

ber ten ſich bie Kommuniſten. Aba. Raſchke verlies dann 

daß Rebnerpult. —— — — ů 

Eine Etklärung des Senatsvizepräſidenten Ger. Gell. 
Nach einer hachſtündigen Pauſe wunde dir Siguna wieder 

eroffnet, worernf Vizcpräftbent des Senols SGen. Gehl 
folgende Erklärung abgab: Ich l te Ab 
Debatte einzugreifen Was miß daau verankaßßt. iſt der 
Ausſpruch bes Abg. Hohnfeldt gegenüber bem Dohen Kom⸗ 

miſſar des Völkerbundes. Aba. Hohnfeldt hat vom Sama⸗ 

rotzer des Völkerbundes gefrrochen. Ich muß im Ramen 
der Reaierung dieſe unerlerte Beleidiguns aurüchweiſen. 

Der Hohe Krmmifar hat iich gerade fett um das Wobl 

Danzias bemüßt und verſucht, Schwierigkeiten zu beheden 

unb auszugleichen. die det der Verbandlungen Xwilchen 

Danzia. und Voken auftguctten. Insbeſondere in den lebten 
Tugen iit er tu dieier Kichtung eifrie bemüht geweſen. Kr 

verdtent eß nicht. von einem Abaevroneen berarig ber 
handelt zn werben. Bravo bet den Resaierunasvortelen.) 

Der Aba. Latchewili gemm! warf dem Prälidenten 

Carteikichkeit vor: der britte Orbnunaaruf ſei zu Unrecht 

erfolgt. Der Präfident verwies den Redner auf den Wea 

der ichriftlichen Beichwerde. — ů— 

Der Abg. Hennke legte dann noch einmol die Anficht der. 

Beamtenpartei öber die Gebaltskürzung dar, obne e 

pritzer bedachte, blieben ſie ihm die Ant· 

ſliet Zee. 

ch hatte nicht die Ablicht, In die   

mie ſchwer die 

janden. 

Ber. bun e 
Raube febkten 
ken zu halien.     
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eit öön 
nein ſtimmen. 
Ueber die Ueberſ 
den Bänken abgeſtimmt, wobei 

von den Regierungsparteien, 

marilerte nachelnander die geſa 
räktion auf, —anur. v. Molah! n 

jAobttruktionsreden vor leeren Bän⸗ 

Das Ergehii Aüibtltmimunnen⸗ öů 
üun ntt Mrach Aben die Er⸗ 

ttenſchalt durch 

kürsen!“ 

eln merd 

— um 

Saheumeuier Huhufen, ö 

BBte der Pekanate Suier im Borzellänladen. 

„Doch der, Obſtruktis 
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1 Abgeordneter enthitelt ſich der Stimme. 
ſetzes wird durch Erheben von 

ſich zeigt, daß die Mehrheit 
ſchrift des Ge 

der Deutſch⸗Danziger 
und dem Abg. Rahn gebildet wird. 

Der Geſetzentwurf über die Kürzung der Beamten⸗ 
mit ö8 gegen 49 Stimmen angenom men. 

wurde dann auch der Geletzentwur“ über gehälter wurde 
Angenommen 

die Abgabe aur 

nüen, Ud Augte kumen kleine 
r. dis, Austkegune her., 

Spill zeiät⸗, ſich der 0 
Das Geſetz über Aenbernna bet 

ſall der EGrmähnigung für 
die Corlage über den Hal⸗ äur Einkvrätmenſtener. Für 

die 550 ber Lachsftenes ſand ſich ſogas eing ar 
heit,, da guch die Deüutſchnationalen 

lich cbcel, , Ls i 1255 14 Us ae⸗ 50 Stimmen ů mm. Ede m gaegen 
ancenwimchen., Auch die Sculababtimmuna war namentiſch. 
grotze, eit,, 
ſtimmten. 

angenommen. 

eie 

Erwerbsloſenfürſorae⸗ 

ation voll gewachſen. 
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Von 110 Möeerdneten imee 
und 52 Dagegen⸗ 
uniernaa Mer Grrt 
angenommen., 

das durch die Entſchetlung deg 
worden iſt, ſtand 
ie brilpr Aurbe Ler teten 

Sobnſ⸗ Wurde b 
Wehrh-t engsüpaen. 

mit ie“. 18 mit 
Stimme. ů 

Damit war: d 
tagte ſich gegen. 
müchtigt hatte, Z 
keltzulehen. 

Damit. v⸗ 
  

Be⸗ alsbantt ditr⸗ 

etze 

Redner 

„muß, daß die 
rhet Wiberbal 

te ů kom 

länkelelen der Kommuntſten 

sorDnung, aberß, Wöſident 

benß un nne, . Wheis ä 0 — „ ebet 

Eiukeuimenft 

EE Dis Wet Mrit: nn ů 

Waeen im krilber Seians eabaüllia 

Obergzerichts nptwendig ae⸗· 
Außz Nach turnen, 
MAusfübrungen des 12455 

pger5yetenen vri immis 

Dneln“, eum Köberrdneler enthieit bch 

Tanchorbnyns erichboft. Dos Haus ver 
7 Übr. uachbem es den Präſibenten er⸗ 

eit und Lagesordnuna der närbiten 

1. Beibleitt der Lartiter Viitstinüe 

8½ britter Leſung erbukluög angenummen. Wieder mel Sbanhalſzenen.— Aiic bas Auſwerhunszeſet verabſchledet 

Neues vorzubringen. TXis er lich gber Pontehuengöndt⸗ 
Die. Sanilerungsmaß⸗ 

nabhmen betroffen werde, wurbe ihm zugerufen: „Aber die 
Erwerbslvſenunterſtützung wollen Sie; 
ſprach dann noch von der Verfaſſungswidrigkeit der Vor⸗ 
kage und drohte an, daß die Beamten die vrdentlichen Ge⸗ 
richte anrufen werden. AAL 
Ausfübrungen des Rebners bei keiner 

Ei und 

üme 

leder 

einer 

— Cie erglbtle Ante ben: 

ung namentlich, Sie ergibt die Auweſen. 

100 Mpgeorhneien, Vhn Dener, V3 Eis ze. Aneaß mit 

Gruppe 

dafür 
wieber 

n, gegen 

Sitzung 

Weeitern Gemüſeſtänden 

koſtet 10 Plennig. Ein 

Dahlien ui das ſchlichte 

linge 80 Pflennig das Pfund. 

ehemalige Fliegerballe in Lang 

r hald. S Ein 

Gtraßenbahnſchtenen auf die 

  

  

Saunab enb, den 4. September 1225 

Nunbſchan auf dem Wochermorkt. 
Der Spälſommer veglückt uns mit wunderſchhnen Tagen. 
Der Markt iſt wleder ſebr kä00 mit Lebensmitteln, aller 
Art beſchickt. Sehr viel Geflügel wird angeboten. ten 

lien 350. Eis 6 Gulden bas Stück. Ein Fuhn ſen abo bis 
Gulden bringen. Ein Paar Tauben koſtet 1,50 Gulden. 

nd Gurken zu Hügern, aufgchaut. 
Wihaß Wfun oſten 30 Pfennig, Senfgurten bis 90 Pfen⸗ 

Aig das Pfund. Weißkohl koſtet 10, Rotkohl 20 EKurdis 

Ein Köpfchen ennmoſten vil 85 Pfeunig bringen. Kürbis 
und zote Rüven koſten 15 Pfennig, Moßrrüben 10 Pfeuaig 
das Pfunb. Noch immer gibt es Radteschen; das Bau üͤdchen 

ferd Tomaten, ſe 85 Wrnig 
ſun 50 Sis i man pro Pfund für 25 bis 80 Pfennig. Wirnen 

für 20 bis 35 Piann'g das Pfund. Für einen Diter Preiſel⸗ 
breren werden 65 unb 70 Pfenni verlangt. Blaue Whieſ⸗ 

men koſten 25, Eierpilaumen 30 fennig das Pfund. ͤſ⸗ 
loften i ſollen das Pfunb 25 Pinnig bringen. Stempilde 
'often 60 Pfennig, das Pfund. Für die Mandel kie ᷣ wer⸗ 

den 1 Gulden bis 1,50 Gulden verlangt. Wo die Gärtner 

Rit Blumenhändler ſich niedergelaſſen baben, buftet es nas 

elken und Reſeda, Neben all den ſtolzen Gladiolen um 
eidekraut. 

fund Butter zahlt man heute 1,0 bis 2,40 Gul⸗ 

den. Die Mandel Eier preiſt 180 bis 2,10 Gulden. 
Für Fleiſch zablt man die Preiſe der Vorwochen. Schweine⸗ 

ſleiſch, Schulter, koſtet 1 Gulden, Schinken 310 und Karbo⸗ 

nabe 1,80 bis 1,40 Gulden das Pfund. Ur ein Bft koſtet 90 

meie 5 bis 1,20 Gulden das Pfund. Für, ein Pfund Ham⸗ 

mel⸗ ober Kalbfleiſch von der Keulè zahlt man 1 bis 1.20 

Gulben. 
Auf dem Fiſchmarkt kann man wählen! Es 9060 Flun⸗ 

dern für 50 bis 70 Pfennig; Aale für 1300 bis 1, Gulden, 

Hechte für 1,10 Gulden das Pfund. Für friſche Heringe 

werden 25 Pfennig für ein Pfund geſordert. Räucheraal 
koſtet 30 Gulden, Flundern 150 bis 2 Gulden und Bück⸗ 

KTraute. 

ür ein 

  

Eine Verlegung der Langfuhrer Wochenmürkte. 

Bekommt Langinhr eine Markthalle? 

Am Freitag dieſer Woche fand der letzte Wochenmarkt 

in der Bahnbofſtraße ſtatt. Den Marktleuten wurde durch 

Ausruf amtlich bekanntgegeben, daß die Lanafubrer Wochen⸗ 

märkte von der nächſten Woche ab vorübergehend für etwa 

zwei Monate im Ferberweg und hinter, der Unterführung 

(Neuſchottland) abgehalten werden. Dieſe Neuerung ſoll 

ſo lange dauern, bis der „Neue Markt“ endgültig her⸗ 

geſtellt iſt. 
Wie verlautet, iſt auch der Plan erwogen, worden, die 

hr als Markthalle einzu⸗ 

richten. Jeboch beſteben beſttmmte Prolekte in dieſer Richtung 

noch nicht. 

  

Mit keiler Hant davongekommen. Geſtern vormittag 

gegen 9 Ubr fuhr der Kraftwagenführer Bruno V. mit 

einem Perſonenkraftwagen von Langfuhr in Richtung 

Maße Les der rechten Seite der Afphaltſtraße. In der 

Nähe, bes Bürgerſchisenhauſes gertet infolge ber Näſſe die 

Autodroſchke ins Schleudern und dabei auf die linke Seite 

der, Aſphaltſtraße. Zur ſelben Zeit kam, aus Richtung 

Danzigß ein Autobus gefahren. Um einen Zufammenſtoß zu 

Vermelden, ſteuerte B. ſein Fahrzeng nach links iber die 
im Bau belindliche Aſpbalt⸗ 

ſtraße. Hierbet wurden das linke Vorder⸗ und Hinterrad 

e Kabet⸗ verletzt und konnte ng feitigung de 

Schadens durch Unbringen neuer Räder ſeine Dahrk fort⸗ 
ſetzen. 

Der Rabjabrerweg von Hevbnde zum Stranbe iß fertia, 
zeſtellt. Dakit iſt es möglich geworden, mit dem Rave, auf 
feſtem Wege bis zum Strande zu gelangen. Der Weg 1. 

nit elektriſcher Beleuchtung verſehen, ſo Haß er auch abends 

gut benutzbar iſt. Für Fußgänger iſt der Weg verboten. 

Für dieſe iſt nach wie vor die unweit daneben zum Strande 

führende Promenade beſtimmt. Die Befeſtigung der neu 

geſchütteten Fahrtraße zum Strande, muß wegen Mangels 

an Mitteln leider noch zunächſt bis zum nächſten Jahre 

zurückgeſtellt werden. 

Ein ſchwieriße Verhaftung. Vor einigen 

einem Oltbaer Lolale Ane Prügelei, deren Urheber der Arbeiter 

Otto K war. Als er von einem Schutzpocizeibegmten feſtge⸗ 

nönintien werden ſolte, leiſtete er heftigen iderſtand, ſo daß 

beide zu Boden ſtürzten. Dem am⸗ Boden liegenden Beamten 

verſetzte B. wiederholt Veſbrse in den Unterleib. Der Beamte 

machte vann von ſeiner H. 'ebwaffe Gebrauch worauf es ſchließ⸗ 

lich gelang, den -Uebeltäter feftzunehmen und zur 'oltzeiwache 

Seiwil Der Landijäder in Bohnſac reiwillig in ven Tod gegangen. Der Landjäger in Bohnſo, 

fand⸗ an einem Baume einen. Erhängten vor; die Ermittelungen 

ergaben, daß der Tote der Ärbeiter Licke aus Danzig iſt. 

vlizeibericht vom 4. September 1926. Feſtgenommen ſind 

P. Perienen. Harunier⸗ 1 wegen Betrugs, 5 wegen Verdachts 

des Diebſfahls, 1 aus befonderer Veranlaſſung, 8 wegen 

Trunkenheit und Widerſtondes, 1 wegen Entweichens aus ber 

W orgeanſtalt, 1 wegen Trunienheit und Vedrohung, 2 wegen 

ümhertreibens, 18 wegen Trunkenheit. ů 

Tagen entſtand in 

  

Standebamt vom 4. September 1920. 2 

Kodesfälle: Arbeiter Lepold Santowſtz, 54 J. 1 N. — 

iüse Sehelne Maaß geb. roeder, 81 J. 11 M. — Daieg n⸗ 

ſtent Aldert Ewert, 32 J. b M. —. Ehefrau Margarete Schiers 

i 5 S Heinrich 
in 

0 28 J. 11. M. — Waſſerbaurat 1. R. 

ö 71 . 6 R. — gollfekretär Franz E 81 S. 
S M. — Sohn des Muſikers Erich Froſt, 3 Di- 

Jolef Tworke, 40 J. 1 M. — Chefrau Klara 
„ 

U 

latt, 20 J. 1 M. — Stellmacher Julius Smentek, q. 
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In bekannter Güte 

wieder Uberall erhältlich



..—————.— 
Sterbende Windmühlen. 

Einen unabläſſigen Vernichtungskampf bat die fort⸗ 
ſchreitende Technik den Windmühlen angeſagt, die noch vor 
wenigen Jahren unſer Laydſchaftsbild belebten und dem 
Wind⸗ und Kleinmiller ein auskömmliches Daſein boten. 
Heute haben die meiſten Windmüblen den großen Dampf⸗ 
und Motormühlen weichen müſſen, und nur wenige noch 
behaupten ſich. Einen Vorteil beſitzt der Windmüller in der 
billigen Betriebskraft, die leider mitunter nur recht unzu⸗ 
verlälfig iſt. Als der Niederunger noch an das ſaftige und 
bekömmliche Schwarzbrot gewöhnt war, berrſchte für den 
Windmüller die blübende Zeit. Mit der fortſchreitenden 
Kultur ſtellte ſich ein verfeimertes Lebensbedürfnis beraus⸗ 
An Stelle des groben Schuchtermebls trat das Feinmehl, 
und die Loſung war: ie feiner, deſto beſter. Dieſen An⸗ 
forderungen waren die meiſten Windmühlen nicht mehr ge⸗ 
wachſen, weshalb ſich ihre Arbeit auf Lohnſchroteret be⸗ 
ſchränkte. Heute beſitzt im Werder, wie geſchrieben wird, 
faſt jeder Landwirt eine eigene Schrotmühle, aus welchem 
Grunde die Schrotmüllerei nicht mehr lohnend ſein bürfte. 
Die Kriegsjahre mit ibrer Zwangswirtſchaſt legten dem 
Kleinmilllereigewerbe ſtarke Beſchränkung auf, da die Auf⸗ 
träge für die Heeresverwaltung fſaſt ausſchließlich in den 
Händen der größeren Müblen lagen. In früheren Jahren 
wuürden auch die umfangreichen Entwäſſerungsarbeiten der 

Niederung ſaſt ausſchließlich durch Windmühlen verrichtet: 
aber auch diefe Handhabung hat ſich im Laufe der Jabre nicht 
mehr als hinreichend erwieſen. Moderne Schöpfanlagen, in 
der Regel mit elektriſchem Antrieb, ſteben beute im Dienſte 
der Entwäfferung des Werders, Infolge der fortſchreiten⸗ 
Peh⸗ Moderniſierung kann ſich der Windmüller nicht mebr 
ehaupten. 

Königsberg. Gemeine Rohlinge. Ein Nacheakt 

gemeinſter Art iſt dieſer Tage bei dem Mollereibeſſtzer Nau⸗ 

mann in Hohenberge verübt worden. Ein ganz gemeiner Roh⸗ 
ling iſt in den Schweineſtall gedrungen und hat mit einem 

  

  

  

  

Meſſer ſämtlichen Dermar, bie Unterleiber auſgeſchnitten. Das 

heraushängende Eingeweide wurde von den gequälten Tieren 

— — angefreſſen. Der Tod erlöſte die armen Tiere von 
L QAu — 

Seuſation im Bromberger Banbſtandal. 
Der Straffenat des Arpellationsgerichts in Poſen hat 

beſchloſſen, den Unterfuchungsrichter Bromirſki, der die Er⸗ 
Voston gegen die in der Affäre der Bromberger Bank 

vskontowy beteiligten Perſonen leitet, wegen Befangen⸗ 
heit von der Fortſetzung der Unterſuchung zu ſuſpendieren. 
Dieſe Nachricht bat in Brombers großes Aufſfehen erregt. 

Der im Zuſammenbang mit dem Bankſkandal perbaftete 
Fagniontkomwfki aus. Warſchau wurde gegen Kautions⸗ 
ſtellung wieber auf freien Fuß geſettt. 

Someung burch Sturz vom Daͤche. 
Einen ſchweren Unfall erlitt bei einer Dachreparatur 

in Tilſtt der etwa 191jährige Hausbiener Romannowſki. Er 
verſuchte, von einer Leiter, die nicht bis zum Dach hinauf⸗ 
reichte, das Dach zu erklettern, und bielt ſich dabei an dem 
itberſtehbenden Dachgeſims des Hauſes feſt. Dabei brachen 
die morſchen Dachplatten ab, die Ztiegeldeckung fiel dem 
iungen Mann ins Genick, und er ſauſte von der boben Leiter 
etwa fünf Meter tief berab und kam ſo ungllücklich zur Erde, 
daß er mit dem Koyf auf die Pflaſterſteine des Hofes auf⸗ 
ſtieß, wo er blutüberſtrömt liegen blieb. Der berbeigerufene 
Arzt ſtellte einen ſchweren Schädelbruch ſeſt und ließ ihm 
die erſte Hilſe ungrontent, Der Schwerverletzte wurde nach 
dem Städtiſchen Krankenbaus gebracht, wo er hoffnungslos 
darntederliegt. 

Glogau. Aus Strehlen wird gemeldet, daß in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag in Steinkirchen ein 48 Jahre 
alter Motorpflugführer, Vater von ſieben Kindern, durch 
einen Schuß tödlich verletzt wurde, während zwei andere 
Perſonen leichtere Verletzungen davontrugen. Der Täter, 
ein 28jähriger Landwirtſchaftsaſſiſtent, will in Notwehr ge⸗ 

  

  handelt haben. 

Goingen, Der Bau eines Fiſfcherhajens in 
Göingen wurde dieſer Tage eingeleitet. Der Fiſcherbafen 

ſoll bereits in allernächſter Zeit fértiggeſtellt und in Betrieb 
genommen werden. 

Bromberg. Begnodigungeines zum Tode Ver⸗ 

urteilten. Im Ottobex 1925 war von der Bromberger 
Straftammer ein gewiffer Jan Krzyzanſti wegen Ermordung 
des Polizeibeamten Tomalzewſti in Znin zum Tode verurteilt 
worben. Der Mord fand im Polizeibüro in Znin ſtatt, un⸗ 

mittelbar nachdem der Polizeibeamte Tomaſzewſti den vaga⸗ 
bundierenden Krzyzanſti verhaftet hatte. Der Verurteilte er⸗ 

klärte ſich nach ſeiner Verurteilung mit dem Urteil zufrieden 
und verzichtete auf die Einlegung ver Reviſion und auf ein 
Ceſcbhvnluchz, Beides war aber vennoch von Amts wegen 
geſchehen. as Oberſte Gericht in Warſchau beſtätigte das 
Uürteil, der Staatspräſident begnapigte aber den Krzyzanſti, und 
die Todesſtrafe wurde in 15 Jahre Zuchthaus umgewandelt⸗ 

Warſchan. Gebeimdruckerei entdeckt. Die poli⸗ 
tiſche Polizei hat in Warſchau eine geheime kommuniſtiſche 
Dructerei aufgedeckt, die von drei Abgeordneten der unab⸗ 
hängigen Bauernpartei betrieben worden iſt. 10 Perſonen 
wurden in bieſem Zuſammenhang verhaftet. Wie die War⸗ 
ſchauer Abenbblätter ergänzend mitzutetlen wiſſen, wird 
verlaßmen., uwalt die Auslieſerung dieſer 8 Abgeordneten 
verlangen. 

Zur Einmachexeit: 

Goetz-Essigsprit 
Goctz-Einmache-Essig 

Gostz-Weinessig 
Goetz-Aromat-Kräuteressig 

machen Früchte wie Gemüse haltbar 

Otto Goet Hacht., Massub. Markt 4-5 
Essig- und Mostrichiabriken 

Gegründet 1888 — Telepbon 3349 u. 5112 — Goldene Medaille   
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wurden. wie lange können mich im ſchlimmiiten „Und lebe nochl Lebe irgendwo in eit E in einem 
DER Falle verurteilen! Zu Sehn, Luüe Zu füntzehn? Zu Geſän 15. zuſammen mit anberen Verbrechern, wübrend er, 

BI S ee n, , u aüi , äide üe EEIXISCEI SCIT ( 
ROHAN vONV SCcHALOMH ASCH¹ eier U Dih Duu ſa uoch ineb pere er mracen Dernütis ven Kobi und beichtos, ſein Lan 

werde 322 Verſtehen darm, wenn ů5 i beſti ſeweſen — hatte 

25. Foriſetzung. ich wieder frei din. vöül ich ehriiche Lrbeit verrichten Ox. ih Giüd Leiber Fran worr belinnnt geweien — ich me 
„uß ich ſterden? Sibt es denn wirklich keinen anberen werde ſchon wiſſen, wie zu lebent“ Es wurde ſtill in ihm nach dieſem Gedanken. Ruhe zog 

Innern wieder Bald entſtand vor ihm das Bild der Geſellſchaft, in ver er durch ſein ganzes Weſen und erfaßte es, und eine unbewul Ansmweg für mich?“ 1. in ſei an‚ lehnte ſich in ſeinem 

ein, nein, es gibt keinen anbeten • 
Aber es waren num Worte. Sein Gchien, Pein Cers, ſein 

Pautettinten Jeör unß ve und ſein ganzes Vorleben in 

Infinden und pas Lebes an rü- — 
Er hHörte auf zu eſſen, obwohl er 

und ging wieder aus 
Sarten hinauszuſeben. Sein 
Phantaſien. Er ſtellte ſich 

————— en ü 

Sageubtwohinn eine enrfernte Prv 
Maine oder Connecticut oder 
Weiten. Er fiellte zch vor, er 
dem platten Lande und Bube jein 

Lerbſeage drangem anf Pem Selbe iichen ů Den MBieitern Fchen. mnd die Lünen Lee der 

en ſenn iß: 'te er ſich. was ſich leder jagt, wenn es fcher 

Senn v jich 3 2 üßßte ich j ee s,bese 

    

ſtille Freude durchdrang ihn. 
Ee rbel. trat an die Tür und rief durch das Gitter den Wöshter 

„Mein Freund, i abe eine ße Bitt den Vorſteh 
Geht es vielleicht, 208 man aus mir erlaubt, im Carten an 
arbeiten, wie jenen dort?“ fragte er und wies mit der Hand 
durch das Fenſter in den Garten. 

Ich muß es dem Vorſteher melden.“ 
„Bitte, tun Sie das-, ſagte Stone mit bittender Stimme 

und GCut 89˙ den Wsrnit — meü „Ich ware ſo froh.“ 
werde es i rechen.“ 

Ich danke Ibnen“ 
Aber einige Minuten ſpäter kam der Wächter zurück und 

au ühn Stone, L aub vaß Eer ühm kucgen ſeute, wen ſeien und 
warteten, er folgen ſollte, weun 

Im Bülrs ves Vorſtehers ſtanden bugz ve, eus, 0, b 
Freund Eoldſchmidt und der Aßfiſtent des berühmten 
Awalts, der ihn verteidigt hatte. 

„Nun, wie fühlſt du dich, alter Knabe?“ 
Oh. ich banke! Sehr gut!“ erwiderte Stone mit munterer 

„Das ißt ein gutes Zeichen. Wir können dir ſchou jetzt ait⸗ 
teilen, daß die ganze Stadt und die ganze Preſſe über vas 
Urteil aufgebracht find, und daß wir infolgedeſſen die beſten 

en haben. Ueberall ſagt man ums Unterſtützung Zu.“ 
„Oh. Gott ſei Dam!“ jagte Stone und ſchöpfte tief Atem. 
„Sir berriten jett vas Katerial für die Berurfung 

Sasggest Sis Aiuntt iß Ver w. Scder Dn wirßt Duch Parunf 
iſt ſehr wichtig Und gelingt es uns, 

dieten Punkt in das Achge Di 5 dann i 
S ae mich.; ſo ſicher, wie 23 zett Lag igi⸗ in mſer⸗ 

⸗Kette mich, mein “ begann Stone und ſprach nicht 
Eude. Und ſchämt i vorũbergehenden Schwã 
ie ſehr, daß 2T ſeine Kucen in ber Hand verbarg. 

(Fectiennnd felat) 
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Serleukunde und Kehſhurehhul. 
Von Otto Kaus. 

Die Verhandlung gegen die Kranken eſter Fleſſa ie 
Oeffentlichteit wieder einmal an die Iwichetdens Mole er⸗ 
innert, welche dem Pſychiater vom Gericht zugewieſen wird. 

ů In allen Fällen, in denen die Meinung des Irrenarztes an⸗ 
gerufen wird., entſcheibet nicht die Anſicht von Geſchworenen 
und Richtern, ſondern das ärztliche Gutachten über die Schuld 
des Angeklagten, über ſein zukünftiges Schickſal, über Leben 
und Tod. In einem kraſſen, auch für jeden Laien auffälligen 
Widerſpruch zu dieſer unvergleichlichen Macht, welche dem Arzt 
nuu Herbet unmnein Gicher die örziiichen Guta wird, ſteht die 

„ „ elcher die ärztlichen tachte * ztlich Gu tachten ſelbſt oft 

die widerſpruchsvollen Ergebniſſe der Sachverſtändigen, 
der häufige Wechſel der Meinung bei dem einzelnen Sochverä 
ſtändigen ſelbſt. Der Prozeß Fleſſa lieferte ein erſchreclendes 
Beiſpiel für die Vieldeutigkeit der Methoden und Formulie⸗ 
rungen der Gerichtspfuchiatrie, va der Angeklagten auf Grund 
eines Gutachtens desfelben Arztes, der ſie in der erſten Ver⸗ 
handlung für voll verantwortlich erklärt und davurch der Ver⸗ 
urteilung zum Tode ausgeliefert hatte, in der zweiten Ver⸗ 

handlung eine weſentlich mildere Beurteilung zuteil wurde. 
Es hieße nun, eine weitläuſige Erörterung, vom Zaune 

brechen, wollte man Wwer hinweiſen, daß die geſamte 
Problemſtellung, welche der fogenarme Unzurechnungsſähig⸗ 

keitsparagraph (5.51 des deutſchen Strafrechts) dem ärztlichen. 
Gutachten unterſchiebt, in einem grundſa lichen Wiberſpech 
eht zu den Vorausfetzungen ſeelenkundlicher Forſchung, Ein 
orſchen nach den Urſachen und Zuſammenhän⸗ il 
— hat nur inſofern einen nn als dengen 0 cen 

ö ver menſchliche Wile untrei, 
als urſächlich gebunden angenommen wird. In allen Lehren 
vom geſunden und kranken, Sſealeiosden, wird das Problem 
der Willensfreiheit in der Definition gelöſt, und zwar zu⸗ 
gunſten einer prinzipiellen Willensünfreiheit. Die letzte Abſicht 
des Strafrechts, das auf der Vergeltungstheorie aufgebaut iſt 
und Willensfreiheit vorausſetzt, und die letzte Abſicht der 
Wiſſenſchaft ſtehen einander unverſöhnlich gegenüber. 

In ver Praxis hat ſich eine mehr oder weniger zuverläſſige 
Konvention Heteusgebſipet nach welcher der Pivchiater Hen 
Richter gewiſſe Teilergebniſſe ſeiner Wiſſenſchaft é(im weſent⸗ 
lichen die Unterſcheidung von echter jelſteskrankheit und bloß 
geitiger Minderwertigkeit) gleichſam zur Gewiſſensentläaſtung 
ur en ügrt , ſtellt. Die Auseinanderſetzung über dbieſe 

ſragen führt jevoch zuletzt zu den fubtilſten metaphyſiſchen 
m, Problem bes.Din — i 5 

ßum Problem des „Ding an zas von verſchiedenen philo⸗ 
ſophiſchen Lehrmeinungen noch mmer. erſchieben eleſt wirß. 

So 'ſtanden auch: im Frantfurter. Prozeß alle Beteiligten— 
Richter, Staatsanwälte, Sachperſtändige, Verteidiger und nicht 

Rachn das Publikum, beſſen. ſittliches Bewußtſein ſich vurch die 

echtſprechung des Staates im Tiefſten angefprochen fühlt —, 
gleichſam unter dem Druck einer ſchwierigen wiſſenſchaſtlichen 
Problematil, die im Rahmen der heute geltenden Rechtspraxis 
ſo gut wie unlösbar erſcheint. Das Problem, das zur Erörte⸗ 

nung ſtand, war — wie in ſo vielen ähnlichen Fällen — die 
Frage nach dem Verhältnis „unbewußter“ Zieleinſtellung zur 

bewußten Selbſtbeherrſchung des Invivivduums. 

Wie ein-Frrlicht zucte immer wieber der Sweißel. 
alte Vech Ar-ldh Veugtnwernefnusgen gin a0 die, Lbel 
und gelegentlich Gänperten Fiochepläne d. 2. 
die ebens beäitinh gezeiaäten Heimmumsgen. übr ) 
Verantwprtungsteftü9l, die bem Ermerdeten öewahrſe . 
lichteit:als echt und Ausbruck ihrer wohren Perſönlich 
zufehen ſeien. — — —* 

Dieſer Zweifel, wird burch die näheren Umſtände der Tat 
ſelbft keineswegs behoben, ſondern aufs höchſte zugeſpitzt, in⸗ 

ofern, zals die Angetlagte ſich gerade bei der Ausführung der 

at im Banne aller dieſer widerſprechenden Regungen zeigte. 

Ihr Vergeltungsawille brach ſich jeboch, durch alle Hemmungen 
in einer ſo dunklen Weiſe Bahn, daß ſelbſt die Urteilsbegrün⸗ 

feli, von einem „Zufall“ ſpricht. Sonderbar: eine gewiſſenhafte 

ſeeliſche Unterſuchung würde gerade in bezug auf dieſen letzten 

traurigen Erſolg am wenigſten den Zufall gelten laſſen..— 

allerdings nicht, um an deſſen Stelle einen bewußten böſen 

Willen, ſondern die Herrſchaft eines für den von ihm Er⸗ 
griffenen ſelbſt unlorrigierbar gewordenen Zwanges zu ſetzen 

Beides iſt in gleicher Weiſe echt und unverſälſcht, der Antrieb 

zur endgültigen, cewaltſamen Erledigung des Konflikts und 

der Wiberſtand dagegen. ů 

Schwierig geſtaltet ſich das Verſtändnis für dieſe Doppel⸗ 

ſinnigkeit einer menſchlichen Handlung eigentlich nur, wenn man 

ſich gezwungen ſieht, ſie nach dem ſtarren Prinzip der Willens⸗ 

pfychologie zu erklaren, welche die einzelnen Aeußerungen einer 

Perſönlichteit unabhängig von ihrer ganzen Entwicklung be⸗ 

werten möchte. Denn in den Geſetzen der Charalterentwick⸗ 

lung liegt die Löſung des Widerſpruchs verborgen. Das 

Eingehen auf die Entwicklung jedes einzelnen Menſchen zeigt 

uns, baß nicht nur ſein Wille und ſeine Selbſtbeherrſchung 

keine abſolute Größen 

ſind, ſondern auch ſein Gemeinſchaftsgefühl, ſein Verantwor⸗ 
tungsſtreben, ſeine Selbſtändigkeit. Der Menſch entweckelt ſich 

nicht auf der Linie einzelner Eigenſchaften, ſondern im Rohmen 

einer ſein ganzes eſen beherrſchenden Zieleinſtellung, in 

welcher alle Fragen ves Lebens wie in einer formelhaften Ver⸗ 
kardang ihre ſubjektive Löſung finden. Entſprechend dieſen 

in ihm vorbereiteten Leitlinien, dieſen „Schickfalsſternen“ in 

ſeinem Buſen, läßt er ſich in der jeweils gegebenen Situation 

leiten und er iſt in dieſem Sinne ia einer tyhranniſchen Weiſe 

von allen den Umſtänden, Erfahrungen, Belehrungen, Ein⸗ 

ſchätzungen abhängig, die ihn zur Ausbildung einer beſtimmten 

Haltung im Laufe einer langen Entwicklung veranlaßt haben. 

Der praktiſche Kampf mit dem Leben und ſeinen Konflitten 

läßt es dann hervortreten, welche Vorausſetzungen in dieſem 

gemeinen, alles beherrſchenden feeliſchen Lebensplan des 

Menſchen als untauglich und anormal anzuſehen ſinv. 

Es liegt jedoch gleichzeitig in dieſen tiefgewurzelten Voraus⸗ 

ſetzungen der Perſsnlichkeit begründet, daß der Einzelne, wenn 

ihm eine Situation über den Kopf wächſt, d. h. wenn die 

Sebenspiant bos größer werden, als ſie gleichſam in ſeinem 

Lebensplan vorgeſehen ſind, einer mit normalen Mitteln nicht 

mehr zu bewältigenden Sachlage gegenüberſteht, daß er, um ſein 

    

  

  

mehr und nicht weniger als 

Im Falle Fleſſa klafft wahl eine große Lücke dort, wo ihre 
innere Vorbereitung auf das Liebesproblem einſetzte. Für die 
Arbeit war ſie geſchult, den Anforderungen des menſchlichen 
Verkehrs, der ſchwierigen und verantwortungsvollen Exiſtenz 
einer Krankenſchweſter war ſie gewachſen, — aber wo vie Liebe 
begann, war ihr Selbſtgefühl in Gefahr. Hier, lauerten Ueber⸗ 
treibungen und erherſnge Hliß Unangepaßtheiten und Ver⸗ 
worrenbeiten. Eine geringe Mißgunſt der Verhältniſſe, die ſie 
mit einem wenig klugen und wenig rückſichtsvollen Partner 

zuſammenbrachten, genügte, um ſie in jene aſichn imnmer we zu 
verſetzen, die ſie gegen ihre eigene beſſere Einſicht immer weiter 
trieb bis zu einer gewaltſamen Austragung des Konflikts. Sie 

wollte dieſe Löſung nicht und mußte ſuchen, — und dieſes 
Müſſen war wiederum ein Wollen in enem tieſeren Sinne, in 
dem unſere Einſtellungen auf das Leben hin zur Struktur 

unſeres „Willens“ gehören. Das Ergebnis war jenes eiht, 

volle, aualzerrißßene, prunghafte Rennen um ihr Selbſtgefühl, 

das die Frankfurter Richter vor ſo ſchwierige Aufgaben ſtellte. 

Der Fall mag für die moderne Seelenkunde, welche dieſe 
Zuſammenhänge ſchon läugſt überſieht, Wuirethen lehrreich ſein. 

uns ihe die! Juriſten. Denn er trägt unmittelbar die Frage an 

uns heran: ů 

auf was hin wirp eigentlich Recht geſprochen? 

auf einen aktuellen Willen hin, den es in dieſer einfachen Form 

nicht gibt, auf den ſehlerhaften Lebenzplan eines Menſchen, 

ſür den nicht er, ſondern ſein geſamtes Erziehungsmilieu ver⸗ 

antwortlich zu machen iſt, oder auf das für unſer ſittliches 

Gefühl wirtlich nur zufällige Verhältnis von innerer. Selbſt⸗ 

beherrſchung und den oͤieltiven Schwierigkeiten des Lebens? 

            

   

                  

   

  

   

      

      

          

   
      
       
   

   

      

    
Ein Vergnügen eigner Art 
Das böchſte Luftreſtaurant 

auf dem Funkiurm. in Berlin liegt in 50 Meter über der 
Großſtadt und bietet 200 Perſonen beauem Raum. In der 

höchſten Spibe des Turmes, die mit dem Fahrſtuhl leicht zu 

erreichen iſt. befindet ſich außerdem eine Bar für 50 Perſo⸗ 

nen. Die ganze Anlage dürfte aber vermutlich in hoher, Lage 

hohe Preiſe erfordern, ſo daß ſie wohl nur eine Angelegen⸗ 

der bevorzugten Kreiſe bleiben wird. Die Eröffnung 

Reſtaurants wird in Verbindung mit einem Feſtabend 

des Verbandes der Funkinduſtrie vor ſich gehen. 

Wie die Hindenburg gehoben wurde. 
Vor 9 Monaten begann die engliſche Firma Cox and 

Danks eine der größten Schiffsbergungen, die jemals aus⸗ 

gejührt worden ſind, nämlich die Hebung des deutſchen 

Schlachtkreuzers „Hindenburg“, der im Juni 1919 zwiſchen 

den Inſeln Hoy und Cava ſank, nachdem er dorthin aus den 

tiefern Gewäſſern von Scapa Flow gebracht worden war. 

Die „Hindenburg“ wiegt 27 000 Tonnen und enthielt nach 

den vorgenommenen Schätzungen 56 000 Tonnen Waſſer. 

Bevor mit dem Pumpen begonnen werden konnte, maßten 

alle Gatter, Luken und ſonſtigen Oeffnangen des Schiffes 

vorher durch Taucher mit bölzernen Brettern verſchloſſen 

werden. 
Die Pumparbeiten wurden am 1. Auguſt begonnen und 

ſchon dreimal hatte ſich das Schiff zu heben begonnen, als 

eine ſolche Latte nachgab und der riefige Körper wieder ins 

Waſſer zurückſank. Die Punpen arbeiteten aber unermüdlich 

weiter mit einer Leiſtung von 10 000 Tonnen in. der Stunde, 

und ſo bob ſich doch allmählich die „Hindenburg“ aus den 

Fluten⸗ —— 

Während der gewaltige Stahlkörper noch unter Waſſer 

liegt, bat der Berichterſtatter eines Londoner Blattes gewagt, 

in das Innere des Schiffes einzudringen, und ſchildert ſeine 

Eindrücke „im Bauche der „Hindenburg “ 
„Ueber drei glitſchige Decks drang ſch bis zu dem. JFeu⸗ 

rungsraum vor, ſchreibt er, „der zwiſchen den Geſchütz⸗ 

lürmen liegt, und konnte die großen Lager betrachten, die 

ſich hier noch befinden. Große Mengen von Aexten, Stangen, 

Feilen, Hobeln, Nägeln und, anderen Geräten ſind bier auf⸗ 

geſpeichert; ſie find Uoch nicht verroſtet. Auf dem obern 

Zwiſchendeck rollen Bierfäfſſer herum, die ihren Inhalt un⸗ 

verſehrt bewahren. Skelette von Arm 

     

heit 
des 

8— kaeren Arüimir in 

dem Friſierraum, und ein großer piegel warf mix ein 

Lauiene Bild aneiſürnd Efſen, und bie mene 5 Er be- 

fiziersmeſſe ſind offen, und di 
zu der Offiziersmeſ hter. Schwere Gefäße 

Selbſtige fühl retten, in Widt elbſt gerät, quem gepolſterten Seſſel verfaulen e 

Selb eherrh g und morcliſth Aomtrelte besliert Un wie bar in Reih und Glied von der Decke des Speiſeraums 

von ben Dänpnen keines Vänem wermetiet Lergal Gecenände aug Metal, Holz Ind Porzenan Mus 

erſcheint, die ihn gemeinſchaftswidrige Wege weiſen, um den noch unzerbrochen und brauchbar trotz ſiebenfäbrigen 

unerträglichen Konflitt aus der Welt zu ſchaffen. Und veides: 

der tiefere Konflitt und die attuelle Ueberlegung, der Drang 

r. Selbſt die mik Schreibmaſchine 

iebenen Befehle und Verordnungen 

e Pläne, die von den 
Aufenthalts unter Geiche 
auf ſtarkem Papier geſchr— 

d einige groß 
den Tieſen des Weſens und die Hewmmung aus demfiad noch out lesbar, un i 

kebendigen Wirtlictenssſian mögen in gielcher Wege Leorßt Sauchera, Aelundep Munseund Sericlichrng aler Selß 

und mͤbewußt wirtſam ſein, blisurtig, in zuckenden Deu. Kicht das Berk der Enideckung und Berſchliekung aller L 

an dieſer und jener Stelle des Bewußtſeins auitar Richt nunrgen zu vereinfachen. 

das Verbältuis zwiſchen bewußten und unbewußten Elementen 

oder zwiſchen Wille und Iwang iſt entſcheidend, — ſondern 

die Beziehungen der im Tebensplan des Jadividuums wer⸗ 

ochtenen Leitlinten, das Verhältnis Zwiſchen den Bedingungen 

iner inneren Harmonie und den obiertiven Bedingungen des 

ins. 

  
  

ber Preu n Klaſſenlotterie. Der 

beiden 500 000⸗MWark-Prämien der 

f das Los 223 213. In der erſten 

ud und in der zweiten in Schmikde⸗ 

500 U00 Warr 
„B. Z.“ zufolge fielen die 

Preußiſchen Klaſſenloiterie auf 

Adteilung wird das Los in Creſe 

jeld in Sachſen geſpielt. 

     

Böttcher geſteht einen zweiten Luſtmord ein. 
Die zehnjährige Senta EKert ſein Oyfer. — Noch weitere 

Geſtändniſte au erwarten. 

Das furchtbare Verbrechen an der 10 Jahre alten 
Schülerin Senta Eckert, das Anfang Juni vergangenen 
Fahres verlibt wurde, hat jetzt ſeine Adiganng, ngefunden. 

reitag früß leate der wenen Mordes an der Gräfin 

Lambsdorff verhaftete 25 Jahre alte Karl Böttcher ein um⸗ 
iahendes eſtändnis ab, daß er auch dieſe Schandtat verübt 

e. ů 
Am 8. Juni 1925 wurde gegen 9 Uhr die 10 Jahre alte 

Schülerin Senta Ecert, die bei ihren Eltern in der 
Stolpiſchen Straße in Berlin wohnte. von dieſen. als ver⸗ 
mißt gemeldet. Am letzten Tage der Pfingſtferien war die 

Kleine nach dem Laubengrundſtück der Eltern in Ca⸗ow an 

der Stettiner Bahn geſchickt worden. Das Kind kam aber 

nicht in der Kolonie an und war verſchwunden Sechs Tage 

ſpäter wurde die Leiche des Kindes in einem Kornfelde 
250 Meter von der elterlichen Laube entfernt von einem 

Kürd vund aufgefunden. Die Feſtſtellungen eraaben, daß das 

Kini 
erwürgt und aeſchändet 

worden war, 
Bei den Nachforſchungen nach dem Vorleben Bötichers 

ſtellte es ſich heraus, daß er im vergangenen Jahre im Juni 

bei den Bahnarbeiten in Carvw beſchäftiat war. Es tauchte 

daher der Verdacht auf, daß er mit dem Morde an der 

Schülerin zu tun habe. Danach befragt, erklärte er, daß er 

ſich des Mordes wohl entſinne, ſelbſt aber nichts damit zu 

tun gehabt habe. Zu der kritiſchen Zeit ſei er aus der Ar⸗ 

beitskolonne bereils ausgeſchieden geweſen. Die Arbeits⸗ 

und Lohnbücher über die Strecke zwiſchen Blankenbura und 

Carow wurden noch einmal eingehend geprüft. Es konnte 

nachgewieſen werden, daß er Anfang Junt 1925 und auch 

ſpäter noch dort gearbeitet hatte. Als ihm das Ergebnis 

vorgehalten wurde, leuanete er wieder. Freitag früh 

meldete er ſich und bat um feine Vorführung. Er legte jietzt 

ein umfaſſendes Geſtändnis 

ab. Auf ben genauen Tag kann er ſich nicht mehr beſinnen, 

nach ſeiner Schilderung muß der Mordtag ein Montag oder 

Dieustag geweſen ſein. Damals hatte er mit ſeiner Wirtin 

einen großen Streit. Es handelte ſich um ſeine Vögel⸗ In 

ſeiner Wut ging er nicht zur Arbeit, ſondern beſuchte in der 

Brunnenſtraße mehrere Lokale. Er kaufte ſich auch eine 

Flaſche Kognak und trank ſie bis auf einen kleinen Reſt aus. 

Betrunken und unfähig zur Arbeik fuhr er nach Blanken⸗ 

burg hinaus bis zu dem großen Kornfeld und. wollte hier 

ſeinen Rauſch ausſchlafen. Nachdem er ein e Weile geſchlafen 

hatte, kam die kleine Senta Eckert vorbei. 

Böttcher ſprach ſie an und als die Kleine eilends an ihbm 

vorbeiwollte, vackte er ſie und würate ſie mit der anderen 

Hank am Halfe. Das Mädchen war zu Boden geſallen. Der 
vertierte Burſche ſchlevpte ſie ungefähr zehn Schritie weit in 
das Kornfeld hinein. Weil das Kind ſchrie, hielt der Un⸗ 

menſch ihm mit einer Hand den Mund zu und würate ſein 

.Oypfer ſo lange, bis es ſich nicht mehr rührte. Dann vergina 

er ſich an dem Kind. 
Üm. die Entdeckung ſeiner Untat hinauszuſchieben, 

ſchleppte er. die Klcine Leiche noch weiter in das Feld binein 
und warf dic Kleibungsſtücke die er bem Mädchen abgeriſſen 

itte, 860 dorihin. Den ganzen Tag über lungerte 

&/ Planlos ifmn! und kehrte erſt gegen Abend in ſeine Be⸗ 

— Apr nächſten Taae erſchlen er auf ſetner 
Slteltet wir, wenn nichts geſchehen wäre. Erſt mehrere 

* päker gab er die Arbeit an der Bahn auf, wohl nicht 

S 

  

      
   

   

  

     

   Gewiſſensbiſſen, ſondern aus Faulheit. Das furchtbare 

heldkonto Böttchers ſcheint mit.“ dieten beiden Morden 

noch nicht erſchöpft zu ſein. Wie wir ſocben erfahren, ſoll er 

noch in Schwöckwitz einen ſchweren Raubüberfall verübt 

haben. Genaue Nachrichten barüber ſeblen noch. 

    

  —— 

gu 48 Stunden trochen. 
Ein Oſen zur Austrycknung von Nenbanten. 

Auf ber Leipziger Herbftmeſſe wurbe eine Maſchine zun, 

krpaanung von Neu aulen und Umbauten gezeigt. In 

48 Stunden leiſtet der Ofen das, was hei natürlich Enu 

i i Er iſt außerdem weſentlich billiger 

als die Trocknung mit Kolstörben, die⸗ außerdem noch die Ge⸗ 

ſahr geſundheitsſchädigender Wirkungen mit ſich bringt. 

Se- ebseeeese
--- 

Ein Miberfolg des Conée⸗Syſtems. Natürlich machten 

den heißen Kagen das Publikum noch zu! „ins 

Abecter 2r. Kohmen, Ein findiger Kopf batte über Coue 

ſo manches geleſen und beſchloß, es einmal mit defien 

Syſtem zu Lerluchen. Er erſchien, in einen Hicken Pels Si⸗ 

hüillt, in ſeinem Theater und riefi dem Publikum gut „Sie 

irren ſich, es iſt Ihnen ſa gar nicht heiß, Sie bilden ſich das 

nur ein!? Die Zuſchauer aber, die wahrſcheinlich noch nichts 

von Cons gebört hatten, faßten das Ganze als Berulknng 

auf und — verprügelten den ſmarten Tbeaterbeſißer närd 
wiſter Regeln der Kunſt. Er will ſeither von Cous wichts 

wißen. 

Aus, 

  

  

      



  

[VR   
  

  

XSUi ＋2 

Die Ansſichten der polniſchen Wirtſchaft. 
Bon einem Warſchauer Mitarbeiter. 

Die gegenwärtige Regierung Polens hat bis jetzt auf die 
Aufnabme einer Auslandsauleihe verzichtet. Sie entſchloß 

„ſich, halb freiwillig, halb gezwungen, die Gefundung der 
polniſchen Wirtſchaft aus eigener Kraft zu erreichen, Ein 

Erfolg, dieſer Bemühung war von vornherein fraglich, da 
die polniſche Wirtſchaft allzuſehr zerrüttet iſt. Vor allem 
Ueßen kie. Steuerpolitik Grabſkts, deſſen Zlotpſtabillſierung 
den Ruin der polniſchen Induſtrie herbeiführte, und 

der Wlrtſchaftskrieg mit Deutſchland 
poſttive Ergebniſſe der Geſundung aus eigener Krakt burch⸗ 
aué unmöglich erſcheinen. Soweit der Wirtſchaftskrieg mit 
Deutſchland in Frage kommt, iſt es den polniſchen Inter⸗ 
effenten allerdings gelungen, für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dutkre, beſonders für Holz, im Ausland andere Abſasmärkte 
anſtelle der abgeſchnittenen deutſchen Märkte zu finden. 
Dieſe Exportpolitik aber war mit bedeutenden materiellen 
Opfern APreisabſchlag, verbunden. Andererſeits ließ ſich 
das burch die Grabſkiſche Politik vernichtete Betriebskapital 
nicht aus der Erde ſtampfen. 

Der Regterung aber kam ein Zufall, nämlich bie engliſche 
Bergarbeiterausſperrung, zu Hilfe. Die Ereigniſſe in Eng⸗ 
land ſchufen für' die polniſche Wirtſchaft eine völlig verän⸗ 
derte Sttuation: vor allen Dingen ſetzte aus Polen ein 
Kohlenexport ein, wie man ihn niemals, ſelbſt zur Zeit der 

uflation nicht gehabt hatte. Die polnſſche Kohle drang in 
bfatzgebiete ein, die ihr bigher verſchloffen waren; nicht 

nur Englanb, ſondern auch Schweden, Norwegen und Hol⸗ 
land beckten ibren Koblenbedarf in Polen. Die Ausfubr 
muchs in einem derartiger Ausmaß, daß ſich die bisherigen 
Beförderungswege als ungenügend erwieſen. Es mußten 
Ausfuhrwege über Deutſchland und Lettland in Anfpruch 
enommen werden. So ſteigerte ſich die Kohlenausfuhr im 

Juni um 100 Prozent, in der erſten Julihälfte um weitere 
19 en. . und in der zweiten Julihälfte um ungefähr 16 
Prozent. Die Handelsbilanz glich ſich von Tag zu Tag mehr 
Küt Das Defizit des Vorjahres iſt heute vollſtändig ge⸗ 

gt. 
Der Bank Polſki aber floſſen zahlreiche Fremdvaluten 

zu. Auf Grund des für ſie geltenden 90proßentigen Dek⸗ 
kungsprinziys könnte ſie heute den Banknotenumlauf um 
200 Millionen Zloty gleich 40 Prozent des gegenwärtigen 
Geſamtumlaufes, erhöhen. Am 10. Mai 1926 betrug der 
Baluten, und Deviſenvorrat der Bank Polſki nur 535 Mil⸗ 
lionen Zloty, die auslänbiſchen Verpflichtungen ſtellen ſich 
dagegen auf 61,9 Millionen. Am 10. Augnſt war der Vorrat 
auf 75,5 Millionen angewachſen, während die ausländiſchen 
Verpflichtungen bis auf 27.5 Millionen gedrückt werden 
konnten. Ein Aukdruck dieſer günſtigen finanziellen Ent⸗ 
wicklung war die Herabfetzung des Diskontſatzes von 12 auf 
10 Prozent. Der Ausweis der Bank vom 20. Auguſt zeigt 
bekanntlich eine weitere Beſſerung der Finanzlage, ſo daß 
die Erhöhung des Notenumlaufs bereits 200 Millionen er⸗ 
reicht hat und noch weitere 200 Millionen erreichen kann. 

bdie Regteruna aber Verſuche unternehmen wird, 
den Zlotykurs zu beſſern, 

kit, lebr fraglich, da die Wirtſchaftsintereſſenten der Auf⸗ faſſung find, daß eine weitere Kursbeſſerung die Konkur⸗ Ketsfählskeit der volniſchen Wirtſchaft untergraben muß. 
Demnaͤch iſt damit zu rechnen, daß der Kurs von 9 Zlotꝝ für einen Dollar in Zukunft beibehalten wird, Als Schön⸗ 

Heilsfted iſt die während der Proſperität erfoigte 10prozen⸗ 
tige Steuerherauffetzung zu erwähnen;: jedoch hat der Han⸗ 
pelsminiſter bereits öffentlich erklärt, daß die Regierung 
Heſtrebt ift, die Steuern in abſehbarer Zeit zu ermäßigen. 

Demjenigen aber, der die Dinge in Polen eingehender 
betrachtet, bleibt nicht verborgen, daß es ſich bei der gegen⸗ wärtigen Proſperität der polniſchen Wirtſchaft um eine 
länzende Faſlade handelt, und daß die ganze Konjunktur⸗ 
age kiner eingehenden Prüfung nicht ſtandhalt. Dafür 

joricht vor allen Dingen der polniſche Arbeitsmarkt. Ob⸗ 
wobl die Arbeitsmarktlage im Laufe der letzten Monate ſich 
imumerhin, wenn auch nur geringfügig gebeſſert hatte, ſteht 
Polen doch vor einem folchen Kusmaß der Arbeitsioſigkeit, 
daß der verzeichnete wachfende Kohlenexvort und die Akti⸗ 
vierung der Handelsbilanz feine durchgreifende Entſpan⸗ 
nung bringen konnten. Die gewaltigen Arbeitsloſenheere, 
burch Not und Hunger mürbe gemacht, ohne Organiſativn 
uub Dilztelin, bieten dem volniſcher Unternehmertum die Handbabe, den noch deſchäftigten Arbeitern nach und naßh die Wübſam erkümpften ſozialen Errungenſchaften zu entreißen. Sy ſich Widerſtand in den Arbeiterſchichten findet, wo es zu Streiks kommt, gehen dieſe auf Grund des Angleichen 

üeeere Serceg Ler Aeheieſcerſt Veß⸗ ie weitere ä g der Arbeite t entet na⸗ türlich die völlige Auspow der breiten ne der Sonſumenten und die weitert au 
Seszirrieruns ber binnenländiſchen Kaufkraft. 

Das kört aber das polniſche Unternehmerturt ſehr weui Mam erwartet eben has Heil völlig von dem Koblenervori Zuß weiter von der forcierien Kealifterung der Erntie im Ausland, Der Geireibeervort aber führt gerade zu weite⸗ deu Brotorcis rbpßungen 1—85 zur Preiaſteigernng für an⸗ dere wichtige Artikel des trelichen Bedaris. Dies ver⸗ 
anlaßte bekanutlich die Resterung, das Berbot des Ge⸗ 
Treibeexvorts in Erwägung zieben. 

üng iaris ge⸗ Dagsgen bai man — unb das it 
r die aktiwen Offiziere amt befondere D Pilindſkis, dem ſich der Finanzminiher — Lahireicher Be⸗ 

fügen muüte⸗ Bedentend erbünt und auch die Gebal⸗ Serher eraiftiere and Mannſchorten ßollen erhoht 
ELn. — 

euf Den Zlointtand nut Licht gul f SE 8 Ler 5 aunt Kicht gulest avi Bertraven a 

ů 

Bank Pollkt in nächſter Zeit eine Aenderung ihrer Statuten 
vorſchlägt, wonach 5 Bete iligung von auslandiſchem Kapi⸗ 
tal an der Bank möglich wirb. 

  

Die bentſche Induſtrie auf der Leipziger Reſfe. 
Den Auftakt zu ber großen Tagung des Reichsverbanbes 

der deutſchen Induſtrie in Dresden bildete der Beſuch des 
Präſidiums, des Vorſtandes und bes Hauptausſchuſſes des 
Reichsverbandes am 2. September auf der Leipziger Meffe, 
Am Vormittag wurden die Gäſte in der alten Handelsbörſe 
durch den Vorſtand des Leipziger Meßamts Dr. Raimund 
Kößler offtziell begrüßt. In ſeiner Anſprache wies er 
darauf hin, datz die Herbſtmeſſe mitten in eine ſchwere 
wirtſchaftliche Bepreſſion falle, die natürlich nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf die Außſteller⸗ und Beſucherzahl der Meſſe ſei. 
Leipzig ſei und bleibe bei weitem jeboch die größte Meſſe der 
Welt, nicht nur nach der Ausſtellerzahl, ſondern beſonders 
auch nach der vermieteten. Ausſtellungsfläche, die über 
50 000 Qnuabratmeter weit hinaus gehen. Er wiet weiter 
darauf hin, daß das Meßamt eine Gründung der deutſchen 
Induſtrie ſei und ſchilberte den Aufgabenkreis des Meß⸗ 
amtes, das vor allem Einkäuferpropaganda im Auslande 
treibe. Zahlreiche, dem Reichsverbande der deutſchen In⸗ 
duſtrie angeſchloſſene Verbände hätten auf die Beteillgung 
der beutſchen Induſtrie an der Meſſe einen beitimmenden 
Einfluß. Hauptſächlich verdanke bie techniſche Meſſe ihre 
Entſtebung und Ausdehnung gerabezu dem Zufammen⸗ 
arbeiten mit den Verbänden; ein ſolches finde aber auch auj 
der Muſtermeſſe ſtatt. 

Internationaliſierung ber Köhreninbuftrie. 
Die internationalen Zuſammenſchlußbeſtrebungen haben 

  

gebnis gefübrt. Die Mannesmann⸗Röhrenwerke haben 
einen Betriebsvertrag mit den Britiſbh Mannesmann⸗Tube⸗ 
Companny Lid. in London abgeſchloſſen, der u. a. den Aus⸗ 
tauſch techniſcher Erfabrungen und gegenſeitige allgemeine 
Unterſtützung vorſteht. Das von den Mannesmannwerken 
verbffentlichte Communiqus bezeichnet dieſe Vereinbarungen 
als einen bedeutenden Schritt in der Richtung engerer Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit zwiſchen kontinentalen und britiſchen 
Stahlerzengern. — Die bier genannte Britiſh Mannes⸗ 
mann⸗Tube⸗Co, iſt eine der Auslandsaründungen des 
Mannesmann⸗Konzerns, die wie verſchiedene andere 
Tochtergefellſchaften ſchon längſt vor dem Kriege ins Leben 
gerufen wurde. Im Kriege wurde das. Werk von den Eng⸗ 
ländern zwangsweiſe verkauft. Inzwiſchen iſt ein Kapital 
auf 1½ Millionen engliſche Pfund (80 Millionen Markf er⸗ 
höht worden. Nach dem Kriege bahnten ſich zwiſchen ihr und 
der dentſchen Mannesmann⸗Geſellſchaft wieder freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen an. Bereits 1920 wurde ein Intereſſen⸗ 
Gemeinſchaftsnertraa apgeſchloſſen, der jest zum Betriebs⸗ 
vertraga ausgebaut wurde. 

   

  

  

Vildung eines Zinhhutterſyndiͤats in Polen. 
Demhächſt foll ein Sondikat ber polniſchen Zinkbütten 

gebildet werden. 
wärtig entſprechende Berbandlungen geführt. Man rechnet 
damit, daß das Syndikat nach wenigen Wochen zuſtande⸗ 
kommen wird. ‚ 

Volberieb ber Lybzer Terülmbrftrie. 
Amtlichen ſtatiſtiſchen Aufſtelungen zufolge ſind 

91,5 Proaent der Lodzer Baumwollwareninduſtrie und 99½3 Prozent der Wollwareninduſtrie bereits in Betrieb ge⸗ 
ſest worden. Der noch ſtillſtehende kleine Prozentſatz diefer Insnſtrien wird wahrſcheinlich angeſichts der berannaben⸗ On Herbſt⸗ und Winterfaiſon, auch in der nächſten Zeit in Betrieb genymmen werden. 

Die polniſche Naphthaßörderung. 
Dis Naphkhaproduktion betrug im Juli im Gebiet von Bo 

ſlaw 4612,21 Ziſternen (1 Ziſterne — 10 To.). Die Durchſchniti⸗ 
liche Tagesförderung belief ſich auf 149 Zitternen, erreichte iomit 
die Juniförderung,. während im Mai 150 und im April 153 
Ziſternen Honmen murden. Die Preiſe halten ſich auf dem Nivean 
von 150 Dollar pro Waggon ber Es.) Die Exporteure rechnen. 
auf eimnen lant en Abichluß Handelsvertragsverhandlangen 
mit Deutſchland, da der deutſche Marit wegen ſeiner Nähe und grsßen Aufnahmefähigleil fär Polen beſonders wichtig iik. 

Die ruffißchen Expertausfichten. 
Auf einer Konſerenz im Handelskommifſariat der Sowijet⸗ nnion erfattete der bekannte Anßenhandelsfachmann — Sanfmann einen Bericht über die Ausjchten des ruffiſchen Erports im kommenden Sirtſchaftsiahr 1926727, Wie Kauf⸗ mann aunsfübrte. iß burchaus mit der Möalichkeit eines 

euf dem Beltm⸗ 

    

  

GSckreidepreiſe in den letzten Sochen verichärft wurde! amunßten fofortiae Maßnahbmen zur Forcierung des Exuoris vn Indnſtriewaren geiruffen werden, darunter vor allem von Holz- nnd Navßthebrvöutten. 
  

ber Sir Errictrag eines Särekten Sifen⸗ 
Dirier Xuge begimner zwiſchen Sfland and Polens Ber⸗ 

beiden Ländern. Auch die 
Dat Der enniſchen Negliernna       

jetzt auch in der Röbreninbuſtrie zu einem bedeutenden Er⸗ 

Swiſchen den Zinkhütten werden gegen⸗ „Pstrolör 

zwiſchen ſoll noch die Frage geprüft werden, ob bei 

Vom ffanlündiſchen Holzwarit⸗ 
Nach Angaben des Finniſchen Sägewerkvereins wurden 

in der Zes vom 1. bis 15. Auguſt 50 000 bis 60 000 Standards 
geſägter Holzwaren verkauft, ſo daß der Geſamtverkauf in 
dieſem Jahr auf 740 000 Standards geſtiegen iſt. 

Auf Her ſtaatlichen Holzauktion in Uleabora wurden ins⸗ 
geſamt 960 970 Stämme und b7 000 Kubikmeter Papierbolz 
aus dem Perä⸗Pojola⸗Gebiet ausgeboten. Es hatten ſich 
viele Käufer, u. a. aus Schweden und Dänemark, einge⸗ 
funden. Die Kemi⸗A.⸗G. war der Arbßzte Käuſer. Insgeſamt 
erſolgten Kaufangebote auf 774 222 Stämme gegen 698 226 
im Vortahr und auf 6500 Kubikmeter Papierholz gegen 
20 000 im Vorjahr. Die Preiſe des Angebots waren beſſer 
als im Vorjabre. — 

Diee rufftſchen Getreidepreiſe. 
Nach ſowjetamtlichen Angaben war in der zweiten Auguft⸗ 

dekabe eine Senkung der Getreidepreiſe in der Ukratne zu 
verzeichnen. und zwar bei Roggen um 2,7 Prozent, bei 
Weizen um 4,4 Prozent, bei Hafer um 23 Prozent. Auch im 
Wolgagebiet gingen die Roagenpretſe um 1.5 Prozent, die 
Weizenpreiſe um 133 Prozent zurück. Im Norbkaukaſus 
erfuühren dagegen die Weizenpreiſe eine Steigerung um 2,4 
Prozent: in Zentralrußland wieſen die Roggenpreiſe eine 
Steierung um 2,6 Prozent guf. In der ganzen Sowiet⸗ 
union ſanken die Roggenpreiſe in der zweiten Auguſtdelade 
um durchſchnittlich 0,7 Prozent, die Weizenpreiſe um 25 Pro⸗ 
zent, die Haferpreiſe um 19 Prozent. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 3. September: Deutſcher D. „Thora“ 

(1693) von Dundee, leer für Bergenske, Hafenkanal; dän. D. 
„Holland“ (508) von Kopenhagen, leer für Bergenske, Stroh⸗ 
deich; ſchwed. D. „Mollbiund“ (135) von Stockholm mit 
Gütern für Thor Hals. Uferbahn; norwegiſcher D. „Siſto“ 
645) von Hamburg, leer für Behnke & Sieg, Schellmühl; 
deutſcher D. „Grete Gald“ (2904) von Memel, leer für Prowe, 
Schellmühl; ſchwed. D. „Egil“ (512) von Stockholm mit 
Gütern für Behnke & Sieg, Hafenkanal; ſchwed. D. „Porr⸗ 
jus“ (1692) von Lulea mit Erz für Behnke & Sieg, Frei⸗ 
bezirk; norwegiſches M.-Sch. „Guttorn Alſaker“ (219) von 
Stornowav mit Heringen für Reinhold, Dandis: deutſcher 
Schl. „Parnaß“ m. d. Seel. „Neuenſelde“ (706] von Kopen⸗ 
hagen, leer für Danz. Sch,⸗K., Holmhaſen; deutſcher D. 
„Friedland“ (340 von Königsberg mit Gütern für Danz. 
Sch.⸗K., Uferbahn: deutſcher D. „Oſtſee“ (122) von Caſtrop, 
leer für Scharenbera, Hafenkanal; deutſcher D. „Heinz Fer⸗ 
dinand“ (538) von Portsmontb, leer für Danz. Sch.⸗K., 
Weſterplatte. ů — 

Ausgang. Am 3. September: Deutſcher D. „Hermann 
Söhle“ (08) nach Helſingfors mit Syrit, Korwegiſcher D. 
„Dampfeks“ (1127) nach Sundsvall mit Kohlen; ſchwed. D. 
„Ivar“ (714) nach Gotenburg mit Kohlen; deutſcher D. 
gVax“ (301) nach Riga mit Gütern; deutſcher. NA. 0 
Ferbinand“ (1092) nach Cardiff mit Holz; finniſches —‚8 
„Flord⸗ (885) nach Waſa mit Gütern; deutſches MR.Sch. 

(050 nach Pernau-mit Petroleumz Däniſcher. D. 
Sborg“ (72/) mit Holz nach Kjöge: Danäiger. D. 

  

Jäger 
Ükum“ (384, mit Kohlen nach Stockholm; ſchwed. D. „Bris“ 
(1159) mit Kohlen nach Gotenburg; ſchwed. D. „Sven“ (05 
mit Gütern nach Gotenburg;: deutſcher Seel. „Fulda“ 
nach Gdingen, leer; engl. D. „Taſſo“ (2270) nach London mit 
Paſſagieren und Gütern; deutſcher Schl. „Fram“ (55) nach 
Tornau, leer; ſchwed. D. „Aelinp“ (9926) nach Hun mit Holsz; 
Danziger D. „D. Siedler“ (256) nach Travemünde mit Holsz; 
lettiſcher D. „Kokneß“ (1044) nach Riga mit Kohlen; dän. 
M.⸗S. „Neptunus“ (64) nach Kopenhagen mit Gütern; deut⸗ 
ſcher D. „Wiborg“ (3850) nach Wiborg mit Gütern. 

Nene Preiserhöhnngsbeltrebungen Ler deuiſchen Kuli⸗ 
induſtrie. Der Kampf um die Erhöhung ber Kalipreiſe 
dürfte mit der ablehnenden Entſcheidung des Reichswirt⸗ 
ichaftsminiſters nicht beendet ſein. Verſchiedentlich herrſcht 
die Auffaſſung vor, daß das Kaliſyndikat ſeinen Antrag auf 
Erhöhung der Preiſe in Kürze wieder erneuern wird. fian⸗ 

ſinn⸗ 
gemäßer Geſetzesauslegung der Miniſter überhaupt berech⸗ 
tigt war, die Durchführung des vom Reichskalirat gefaßten 
Beſchluſſes zu verhindern. Wenn ſich auch der Markt in 
ſeinen Hoffnungen bezüglich der Preiserhöhungen enttäuſcht 
iab. ſo kam es keineswegs zu ſtärkeren Rückgängen; die 
Kurſe konnten ſich verhältnismäßig gut behaupten, wozn, 
nach dem Bericht der Gebr. Dammann Bank, auch die Er⸗ 
wartung beitrug, daß die Verhandlungen zwiſchen der Kalt⸗ 
induſtrie und dem Farbentruſt ungeachtet der noch vor⸗ 
bandenen Schwierigkeiten in obſehbarer Zeit zu einem erfolg⸗ 
reichen Abſchluß gebracht werden dürften. 

Zwanssverſteigerung belsiſcher Schiffe. In Antwerpen 
fand die Verſteigerung ſtatt eines erſten Poſtens von neun 
Schiffen der ſich unter Zivangsverwaltung befindlichen 
Schiffahrtsgeſellſchaft La Meuſe. Früßer iſt die ganze Flotte 
verſteigert worden für 9 Millionen Franken. Weil die fetzt 
abgebaltene Berſteigerung 1 859 000 Franken ergab, er⸗ 
wartet man, daß der Geſamtbetrag. der für die gansge Flotte 
erzielt werden ſoll. die 9 Millionen weit überſchreiten 
werde. Von hen fetzt verſteigerten neun Schiffen erzielten 
bie Erneſtine 230 000 Franken, die Balentine 200 000 Franken, 
die Helene 215 000 Franken, die Jeanne 210 000 Franken, 
die Aimee 190000 Franken, die Juſtine 190 000 Franken, 
bie Emma 22 000 Franken, die Dorothes 205 000 Franken, 
die Louiſße 192 000 Franken. ů 

Die Kaffee⸗Ernte in Hawaii. Deln Bericht der Firma 
Loniſſon, einem der bedeutendſten Kaffeepflanzer auf Hawaii, 
zaufolge. iß auf Hawaii mit einer alle bisberigen üäder⸗ 
iteigenden Kaffee⸗Ernte zu rechnen. Der Geſamtertran der 
Ernte dürfte 7 000 000 Pfund betragen. 

Amtliche Börſen⸗Xotierungen. 
Danzig, 2. 9. 25 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
t Alotu 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,02 Danziger Gulden 

Dausiser Prodnktenkörſe vom i. September 1826. AmtI) 
Deizen (120 Pfö.] 12,%0 G., Weizen (166 Pfd.) 10,75 G., 
Roggen, neu 1600—16,13 G., Futtergerſte, neu 8,75—5,5 G., 
Brangerste, neu 9,2—1000 G. Wintergerſte 80—850 G. 
Hafer 800—0.50 G., Viktoriaerbſen 18,00—23,00 G. kleine 
Erbſen 1400—15,00 G. grüne Erbſen 12,00—-2000 G. 
Auggenkleie 6-75 G., Seizenkleie, grobe, 7325 G. (Groß⸗ 

  

  handelsvreiſe für S0 Kilogramm waggoaefrei Danzia.) 

— 
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Kr. 206 — V. Jahrpang 

  

  

Von dumm 
Zu jeder Tages⸗ und Nachtgeit, an iedem beliebigen Ort. 

Die Namen der ſprechenden Perſonen können durch Vor⸗ 
ober Familiennamen von Freunden. Bekannien oder Ver⸗ 
wandten erſetzt werden. ů 

Maüller: »„n Tag, wie geht's?“ 
SLehmann: „Mablzeit, danke, wie gebt's ſelbſt?“ 
Müller: „Na, s geht ja, ſo la la.“ 
Lehmann: „Svooo, na dann geht's ja.“ ů 
Müller: „Ja, ja ... übrigens, wie geht's Geſchäft““ 
Lehmann? „Unter uns geſagt, 's geht ja, aber.“ 
Müller: „Ja, ja, mieſe Zeiten“ 
Lehmann: „Ma muß zufrieden ſein, wie's geht.“ 
Müller: „Na, denn machen Se es gut.“ 
Lehmann: „Gleichfalls — Mahlzeit.“ 
Müller: „Wiederſchaun.“ 
* i Minuten ſpäter trifft Müllerx den Schmidt und 

Lehmann den Schulze. Ein Händodruck wird gewech⸗ 
zelt, dem genan derſelbe Dialog folgt. Frage und Antwort 
üderſtürzen ſich, man lächelt oder macht eine Leichenbitter⸗ 
miene, jée nach Temperament, und geht auseinander. Auf 

  

Bierbank⸗Volitiker: 

Zum Sachſenwalde pilgern wir 
und trinken mit dem Genius Bier; 
wir haben Grund, den alten Herrn zu Loben, 

— der eignen Denkens länaſt uns überboben. 
(Morgenſtern.) 

der Straße, im Caſé, im Ladengeſchälft, im Theater, Kino, 
kurz übergll, wo Menſchen ſich begegnen, ſchwirrt das „Wie 
geht's“ mit dem „Na, S geht ja“ durcheinander. 

Tragiſch? Rein! Denkfaulheit? Vielleicht! Menſch⸗ 
liche Dummhbett? Jat Geſchmacklos? Na. 5 gebt. 

K. ů 

err Sekxetär Bemerker ſitzt bemdsärmelig bequem in 
der Sophaecke. Während er den Rauch ſeiner immerbin 

ten. Atigarre in das dämmertge Licht des Zimmers ſtößt. 
berlegt er, was er elgentlich dem Oberinſpektor Eikopf 
ätte antworten follen, als dieſer ihm heute früh im ſcharſen 

on, mittetite, auch für Herrn Bemerker beginne der, ienſt 
vünktlich und nicht 25 Sekunden nach Schlagen der Buroubr. 

Halblaut murmelt Herr Bemerker vor ſich bin: „Morgen 
werde ich gerade, abſichtlich fünnf Minuten zu ſpät zum 

„Dienſt erſcheinen und wenn dieſer Leuteſchinder von Inſvek⸗ 
idt mich wieber rüffelt, dann antworte ich ihm ſchlankweg: 
Herr Oberinſpektor, ſag ich, Sie ſollten doch man ganz ge⸗ 
jälliaß den Mund 

R Ltle unterbricht zum zweitenmal die Klingel des 
Telephons Herrn Bemerkers Monolog. 

„Kreuzmillionenhimmeldonnerwetter!“ 
Serr Bemerker iſt hochrot im Geſicht und wirſt einen 

  

Wiauntel, Pess e Weicges Wißentaüſf Laen Seun, tel er. e ßüſtenſchiff ſtürt denn — 
u0 — eines müden Beamten“, grollt⸗ Bemerker. 

rrrrfrrt! 
„Langiam, langſam, guter Freund“, mit dieſen Worten 

nimmt Herr Bemerker den Hörer von det Gabel und ſpricht: 

„Hter Sekretär Bemerker, Abteilung 12 G 248 für Er⸗ 
mttttungen, äh., äh, nein Fräulein, dier Privatwobnung 
Sekretär Leopold Bemerkex. Wer it denn dort eigentlich? 
Wie? Was? Wer? — Obhb! — 2Ahend. Serr Ober⸗ 
inipektor Eikopf, geborſamſten auten Abend — Verzeiben 
Herr Oberinſpektor gütigſt, datß Herr Sberinſpektor Awei⸗ 
mal läuten laffen mußten, aber Herr Oberinſpektor läute⸗ 

  

  
Subalternias: 

Lan l. Herrr R .., wie perrr nn 

me Sehr woht Herrr Rat ul“ 

ien gerade an, waßrens ich auf der, Tollette 
K. Lerr Oberinſpeitör? — über Hesr, b 

ſtändt ,bin ja ſorpieſo Frühgutſteter. — Gerne, 
Wuwpeltor, in Ing Mirckt Ein Beranligen, eine Siunde teäd 

3 Veiplrttde 

  

heiten, 

— natürlich — Verbeugung — ſelbſtverſtänblich — Verben⸗ 

wird Motive finden, wie kretinbaften! 

5 
‚ Wechhuidgrt., Hü lem Schuit ein Seiich 

Suntes! fie Sen auf dem 8 ch kurn geichnitte⸗ 

ni ar; die Weſte bes Anzugs ſit doßpelt veiſchlofſen: 

ur Aucoſe Aund Ru⸗ ein buntet U8 en! die sechte 

Ektennt, den 

Das iſt ber Mann, 
ů ehhwerts einer: Koriniilone, en, argign W. 

kwüutig ſeine linke Wange dem Wenner dar. 
Techte war votenziepte, Dnmanbeit dei einem der 

Lehe wüßer Weiler die eubvtler 

Der Meſterſtecher ichämt ſich 
hen, mpeifver hen bichß 
6 —   
    

die nicht 
zum Dienſt zu kommen, um Herrn Operinſpektor die Sta⸗ 
kiſtik für die Sidung vorzubereiten. Bitte geborſamſt, Herr 
Oberinſpektor, mich für würdia zu halten, dieſe ſubtile 
Arbeit für Herrn Oberinſpektor zu erledigen. — Geſegneten 
Abend, Herr Oberinſpektorl“ ů 

Das merkwürdiaſte 

ſv:. Herr Dheritſoelto fortwäbrend verbeugte. 
kerir. erheutzung 

Das ain 
wektor'— Berbeugung — V erzeihung — 

gung — und ſo fort bis zum Guten⸗Abend⸗Wunſch., ů 
Man kann dieſe menſchliche Dummheſt analyſieren. Man 

Knben, wi ztanengeiſt, Ge⸗ 
mohnheit, Angſt vor der Möglichkeit, ein Beobachter könne, 
die weniger ehrfürchtige Haltulin dem Vorgeſetzten hinter⸗ 
tragen uſw. Aber am beſten kennzeichnet man dieſe körper⸗ 
lichen Ehrfurchtbezengungen am Telepbon mit dem, was fie 
ſind — menſchliche Dümmheiten. 

Ausherechtet bei X unb O. 

Man braucht deswegen noch lange nicht eitel au ſein, 
wenn man ſeine körperlichen Fehler, die Mutter Natur bei! 
der Konſtrulerung unſerer geſchätzten Daeun begangen hat, 
nicht zur Schau ſtellt. So könten z. B. harmoniſch geſchwun⸗ 
gene O⸗Beine ihrem Schbnße dieſelben Dienſte leiſten, wie 
ſolche in griechiſcher nheit geformte. Raſſig ſcharf ge⸗ 
winkelte X-Beine können einen Träger haben, der mübelos 

in einer rsbſaum konkurrenz 1,65 ſpringt. öů 
Alles das kann ſein, und außerdem kommnt es im menſch⸗ 

lichen Leben, abgeſeßen allerbings voun Schhnbeitskonkurcen- 
zen, mehr auf das Volumen der Gebirnmaſſe des einzelnen 
an, denn auf die Schönheit feiner anteren Extzemitäten. 
Aber — iſt es denn notwendis, ſtagt man, iſt, es denn not⸗; 
wendig, daß ein Mann mit ausgeſprochenen X⸗Beinen das 
Tragen voan Wickelgamaſchen bevorzugt? Ober iſt es 
unbedingt notwenbig, daß der Rock der Dame mit nieblichen, 
aber immerbin bedenrlich einer Lem K lich nüihernden Bein⸗ 
chen E eine Hanöbreit üver dem Knie enbet? 

Nichtigkeiten“ Gewiß, aewißl Je man wird zugeben, 
die lan oſe gibt de⸗ Ranne erſtens das ſo beliebte 
männliche Ausfehen in pöherem Maße, aber vor allem gein⸗ 
'en nicht höhniſche Mitbürger auf der Straße binter dem 
beinigen her. Uind die obeinige Dame, die einen vernünf⸗ 
mmemeren Rock träat, erttickt alle anzüglichen Witze 
im Keime. 

Darum: Die menſchliche Dummpeit, bumme Menſchen 
um mheit. Ven von bummen Witzen zu reißen, iſt eine 
ummhet — 

Seht ihn euch an! Seßt ion euch antt Denn es wird 
boffentlich eine Zelt kommen, da man von ibm ſvꝛicht 

1— 

é    
mtt lächelndem Nunde, als etwas Geweſenem. Kommen 
wird dieſe Zeit,- kommen wird ſie, uns Seiirimer tränt dos 

Auge. peſ, denkenden Menſchen neid Bekümmernis vb ſo⸗ 
ſam Sokniertdeit auf einem Haufen krampft die Seele zu⸗ 

ammen. — 
Seht ibn euch an! Sehbt ‚n euch anl! 

Ein junger Recke, lo um hie den iet Lebenslenze hernm, 

pon dem der Volksmund ſant: 18 cehen aufein Dubend, ein 

rägt einer terſtock, apf dem ſich ſchwer die zmwan⸗ 

10 Lendeef b ueh) Fas nh ii Mieremale. an denen ſor Ihn 

rüger eines längſt vergangenen Mitietatters, 
dt, da Ramof ums härte in die Menſchheit 
einer diciuäg ſcreie. bungern und Uach 

Entwicktiin, . — 

On. el an! Ben beuiſchen Korps ſindenten. 
der⸗nicht weicht vor dem pfeitenben 

Peuſh; 
menſchli 

Bruſt, Arm⸗ „Hals, 

ter äte Sangen berlop, 
Den Mütmenſchen auf 
ſen tudenten. detl 

adeß eit-Wüeeſte mit WSerlemEchla 
E E 
Trüger dentfcher Art unbGitte. 

FHürzeen ei, ſeäem 

. 
e ſarsen Außen. Beil Lirt ies Banhülken 

  

Ui e s 

Weaisid. Bumnipelt7. 

Süseen-. 

    

Es gibt eine Baralletbumms. 
2 zKeinerideuifcher Ulerk! 

unSguel! menarx ein Müchng aus 
geagrben: —— w„* 

  bielem „Buch 
    

  

  

P Dauzitger Vollsſtinne 

alle werden. 

in der Umſtand. Patße ſic p Hfein Kebe d bemete. — 

ö ex Umſtand, daß er ſich dei ſeiner Rede voer dem Tele⸗ wird beim Präſt 

men iſt, 

—
 

wird ſich morgens ſchon 

bant 0 

* ee nͤhlig MuN und „Ge 

Oe: DIrPüü ben Ansſehen durch eine der Marette 
„noker 

fteigern. 

„Somabend, den 4. September 1925 

  

122. 
Iſt jemand mit Bierfunge tuſchtert 
lunge aufgebrummt wordenß, ſo kann der 
mehr überſtürzen, ſondern muß fordern. 

S 120. 

Der in Pugſtet wird folgendermaßen gusgeſochten; 50 
ium angelragt: „Bieben Hierjungen?“ Das 

Präſidium erwidert: „Ziehen Nun ernennt 

worden he! Bter⸗ 
Beleidiate nicht 

„reſp. „nicht“, 

  

Die Bieriungen: 
Der Ahnen wilde Streitbegier 
auch uns zum Kampfe reißt: 
915 ir den 5 0 „ Geiſßt! Bier 

er ſeiligen Ge 
(Norgenſtern.) 

der Aufgebrummte zur Entſcheldung einen Burſchen als ma⸗ 

Darteiiſey⸗ ber zwei Gläſer für Die Paukanten füllen läßt. 

Dann beglunt er: „Sinb die Paukanten ha?: Die Korona 

erwidert: „Adsunt lreſp. non adsunt)!“ Uypartsiiſcher: 

„Waffen aus Licht! Sind die Waffen gleich? Korono: 

„Sunt (reſp. non sunt)!““ uſw. ufw. 
Auf „örei“ leeren die Paukanten ihre Gläſes, wer kpevie 

ausgetrünken hat, ruft ſofort: „Biertunge! Danach, ſowie 

mit Berückſichtigung der Blutung und Worlen:o, ercildäre 

det der Unparleiiſche den Sieg mit den Worten: „OIch erkläre 

R. N. für angeichiſfen.“ Der Beſiegte hat beide Giäſer 

dahlen, bei Unentſchtebenheit zahlt leber ſein Glas. Avp 

tion ans Biergericht iſt zuläſſig.— 

— Brrrel Luftt Luftl Claviao, 
Das Matosel, 

r Mann, beſfer der Geut, der mit ſich Überelngekom⸗ 

vyn jetzt ab das ohnebin Ariſtokratiſche ſeines 

Weſens durch Tragen eines Monokers zu underktreichen, 

  

Dem Sturm, dem Renen, 
Dem Wind entgegen 

Mit Pels und Seidenſtrumpf. 

beim neputzen bas Einglas ins 
ſt eine guics Sicherbeitsprobe] Gelinat 

öm, das Gurgeln, Bürſten, Räuſpern uſw. zu pollörin⸗ 

bne däs Glgs in die Wäſchichüſſel ſa an laſſen, ſo 
latth der ietzt vollkommene Gent es iret au Wibeihſzen 

Tees und Geſellichakten, ſowie in der Sfraßenbahn und im 
beruhtet iede bürgerliche Mcerklt KEAn 

Ezu abſolvieren, ohne Furcht, eine Vacherl ſchreit im 
v'ie Dalleslaſſen des Mo⸗ 

arkttord einen Miereengrrs ů 

Auge klemmen. Das 1 

Sin Teetaſſe oder  



    

    
Wolhenbrüche Eoer ber Lauſtz. 

Brände unb Blitſchläae. — 

Ein ſchweres Ungewitter giug am Freitagnachmittag übe 
die Oberlauſtt nieber. Am ſchlimmiten betrofſen wurbe die 
Genend zwiſchen Löban nub Bantzen, wo zwei antzergewöhn⸗ 
lich beftige Gewikter niebde⸗kingen. In vielen Orten äfin⸗ 
bele ber Blitz, ſo daß zahlreiche Brände entttanhen. Zwiſchen 
Löban und Bautzen ſollen allein 10 Anweſen ein Raub der 
Flammen geworden ſein. Eüi. Seiban bei Bantzen erſchlna 
der Blitz den 79 Fabre allen Nenmann beimn Kartoſfel⸗ 

ausuehmen. Brände werden gemeldet aus Briesnitz, 
Breitendor, Doberſchan, Weilfing, Nechen, Dolgewin 
Rofenbeim. Dle Stadt Bauzken war injolge Blitzſchlaa ohne 
Licht. Die Waffermaſfen richteten vielfach großen Schaden an. 

roefertr in Berſin. 
Upgebenrer Schaden. — Wahrlicheinlich Brandſtiftung. 

Auf dem Grundſtück der Hauptverwaltung der Werkzeug⸗ 
maſchinen⸗ und Werkzeugſabrik von Schuchardt &X Schütte 
A.⸗G. in der Spandauer Straße brach Freitag mittaa im 
Hinterhaub Keuer aus und wenige Minuten ſpäter ſah man 
aus dem Mittelbebäude Flammen hberausſchlagen. Der 
Brand behnte ſich ſehr ſchnell aus und ſprang auch auf das 
Vordergebäude über, ſo daß bald ein ungeheures Flammen⸗ 
meer über dem Grundſtück emporloderte. Bei dem Verſuch, 
einige Wenenſtände aus ſeiner Wohnunga zu ketten, erlitt 
der Hausmeiſter leichte Brandwunden. Ebenſo wurde ein 
Fahrſtuhlführer durch die Flammen verletzt. Erſt in der 
vierten Stunde gelang es der Feuerwehr, die Flammen zu 
löſchen. Der Schaden iſt ziemlich erheblich. da die auf den 
Bodonräumeen befindlichen Reparatur⸗ und Modellwerk⸗ 

ſtätten faſt völlig zerſtört ſind. Allem Anſchein nach liegat 
Branöſtiftung vor. 0 

Ein Großfeuer entſtanb nachts in den Hammerſteinſchen 
Sägewerken in Birkenfeld bei Saarbrücken. Als der 
Brand entdeckt wurbde. hatte er bereits einen großen Um⸗ 
fang angenommen. Trotz der ſofort einſetzenden Löſch⸗ 
arbeiten wurden das ganze Sägehaus. die Trockenräume 
und ein großer Schuppen ein Kaub der Flammen. Mit 
Kroßer Mühe konnten die in der Nähe des Werles lagernden 
Holävorräte vor der Vernichtung geſchützt werden. In dem 
900 Onadratmeter großen Gebäude. das niedergebrannt iſt, 
ſind auch viele werivolle Maſchinen und ein Imprägnier⸗ 
keffel zerſtört worden. er Sachſchaden wird auf ungefähr 
100 000 Reichsmark geſchätzt. Ueber die Entſtebungsurſache 
iſt noch nichis bekannt geworden. ů 

Eröffnung der Beriiner Junk⸗Ausſteklung. 
Freitag vormittag wurde in Berlin die große deutſche 

Kunkausſtellung feierlichſt eröffnet und gleichzeitig der neue 
Funkturm eingeweiht und der Oeffentlichkeit augänglich 
gemacht. An der Feier nahmen Reichsminiſter des Innern 
Dr. Külz, Reichsjuſtizmintſter Dr. Bell, der preußiſche 
Pultaeiornliben Dr. Becker, Oberbürgermeiſter Dr. Böß, 

Ktzeipräſident Grzeſynſki und viele andere Perſönlich⸗ 
keiten teil. Oberbürgermeiſter Dr. Böß pielt die Eiöff⸗ 
nungsrebe, in der er auf die Wichtiskeit Bedentuna der 
Ansftellung für Berlin binwies. —— 

  

Zwei Flieger abgeſtürzt. Auf dem Flugp Staaken 
ams einer Höhe von 40. 500fWeler kurz h — — 
—— ab. Die Flieger kamen mit leichteren Berletzungen 

'on. 

a, esn ie zung iſt in der vimers⸗ 
tag das Auto des Generalbirektors Kurl Haubold von der Hanbuld⸗   

uttengeſenſchalt in Aheunmit 

von denen der letztere ſank, Wäbr 

bei Amberg in Bayern verunglückt. 
Juſtizrat Wetzlich, ein belannter Cbemnitzer Ampalt, erlitt bei 

dem Huſaa ſo ſchwere Verletzungen, daß er iaſenf tot war. General⸗ 

worben. Karl Haubold und ſeine Frau ſind ſehr ſchwer verletzt 

worden. 
  

ein Eents 30ßfhientut. 
Die Tat eines Halbwüchfigen. 

Ein Ellenbahnanſchlag wurde auf die Vogelsbergbahn veräbt⸗ 
Bei der tße vengaschen wurde bei Hartmannshain das Fehlen 
einer Reihe von Laſchenſchrauben Uii was unzweifelhaft 

eine Zugenigleiſung zur 5 ie — » te, Als Täter wurde ein 

15 en h⸗ alter Knecht ermittelt, der die Tat aus Uebermut be⸗ 
angen hat. 

8 onnerstag nachmittag wurde ein D⸗gug zwiſchen Lankwitz 

und Südende mit Steinen beworfen. Verletzt wurde niemand. Die 

Nachſorſchungen blieben erfolglos. Man nimmt an, daß die Miſſe⸗ 
täter dumme Jungens find. 

Luxuszutg Varis— Prab entuiein. 
Zwei Berſonen verletzt. 

Der Luxuszug 65 Wart auen l iſt bei der Durchfahrt durch 
die Statton Crailsheim mit allen Wagen entgleiſt. Die Lokomotive 
R Umgeſtürzt. Ein Reiſender und der Heizer ſind verletzt. Der 

aterialſchaben dürfte ſehr bedeutend ſein. Die Urſache des Un⸗ 

falles iſt noch nicht bekannt. Der Bahnverkehr muhßte durch Um⸗ 
ſteigen aufrechterhalten werden. 

  

Kuhreribenie bel Sbeſt 
32 Erkrankungen. — Bisber 9 Tobesopfer. 

In der Gemeinde Erwikte bei Soeſt berrſcht ſeit dem 
21. Juli ein:- Nuhrſeuche, deren Urſache man bisber 
noch nicht aufzuklären rermocht bat. Die Unterſuchung des 
Brunnenwaßers, die in dem bakteriologiſchen Inſtitut in 
Gelſenkirchen vorgertommen wurde, verlief ergebnislos. 
Bisher ſind 82 Erkrankungen gemeldet worden, von denen 
ungefäbr gleichmäßig auf die ganze Zeit verteilt neun 
tödlich verlieſen. Geſtorben ſind bauptlächlich kleine 
Kinder unter vier Jahren. Die Erkrankungen beſchränken 

ſich auf den Ortsteil Börde der etwa 1000 Einwohbner 
zählenden Gemeinde. Von dex Einwohnerſchaft ſind etwa 
75 Prozent Arbeiter, hauptlüchlich in der Bigarren⸗ 
fabrikation. Der Höchſtvunkt der Seuche ſcheint überwunden 
zu ſein da ſeit drei Tagen keine Erkrankungen mebr vor⸗ 
gekommen ſind. 2 ů ö 

Laut einer Berliner Meldung ſind bei einer Reibe Ber⸗ 
liner Polizeiämter 11 Meldungen über Erkrankungen an 
ſpinaler Kinderleéhmung eingelaufen. Eln Fall in Cbar⸗ 

  

lottenbura bat einen tödlichen Ausgang genommen. —.In 
Duisbura ſind zwei Fälle ſpinaler Kinderläbmung feſt⸗ 
geſtellt worden. ů 

  

Dampferzuſcumenſtete im Kanal. 
Infolge Nebels. ‚ 

Die Blätter melden, daß infolge des dichten anbaltenden 
Nebels eine ganze Anzahl von Jufammenſtößen im Kanal 
ſtattgefunden hätte, ſo ſeien ein britiſcher und ein bollän⸗ 
diſcher Dampfer zufammengeftoßen, wobet der erſtere bet 
Dover auflief, ſpäter aber wieder flottgemacht werden 
konnte. Ferner ein britiſcher und ein franzöſiſcher Dampfer, 

u vährend ſeine 28 Köpfe Larke 
Beſatzung gerettet werden konnte: ein jopaniſcher und ein 
britiſcher Dampfer (ciseie eine enaliſche Jacht und ein fran⸗ 
zöſiſcher Fiſchdbampter. Die britiſche Jacht ſank und ihre 
Beſatzung konnte nur mit großen Schwierigkeiten vor dem 
Tode des Ertrinkens ger werxden. Schließlich ſeien noch 
ein britiſcher und ein ſpaniſcher Dampfer zuſammengenoßen. 
von denen der ſpaalſche Dampfer ſauk. 
ebenfalls gerettet werden konnte.   defen Mannſchoft ö 

Grubenunglück in Nortkameruünun.. 
Kur wenige Bergarbeiter gereitet. — 

Tamoka (Oflahoma) ſich in einer Geube: wint 

E v. SEDEE —— 
Bercharbeiter D16 retien. Andere murden 

Bergarbeiter amgelemmen ſind. 

Deßereünſhuz in Girh. 
Ein Kint getötet, awei weitere verlent. 

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend gegen 12 Uhr 
erſolgte in der erſten Etage eines vor kurzem aufgeſtockten 
Sauſes aus bisher noch unaufgeklärter Urſache ein Decken⸗ 
einſturz, woburch die zwölfiährige Tochter einer Witwe 

ein eineinbalbtähriger 
ſchwer verletzt 

und für jeden 

  

Anabe und zwei weitere Kinder, 
nabe und ein zehaſähriges Mädchen, 

wurden. Das Haus wurde polizeilich geräumt 
Verkehr geſperrt. ů 

Vlertoner in Berlin 
Ein ebrenvoller Empfana. 

Der deutſche Kanalſchwimmer Ernſt Vierkötter iſt Frei⸗ 
tag nachmittag, 554 Uhr mit bem ſahrplanmäßigen Parifer 
Flugzeng im Berliner Flughafen eingetroffen. Bertreter 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie der Sports⸗ 
ſpitzenarganifationen hatten ſich zu ſeiner Begrüßung ein⸗ 
gefunden. Eine nach vielen Tauſenden zählende Menge um⸗ 
ſäumte den Flughafen und die Zufahrtſtraßen. Nack den 
offizielen Anſprachen wurde Vierkötter auf dem Ilns⸗ 
platz von Sporisbegeiſterten auf die Schultern gehoben und 
durch die ihm zuſubelnde Menge zu dem wartenden Auto 
getragen. Auf dem VBerliner Rathaus wurde Bierkötter 
durch den Obervürgermeiſter ein Ehrentrunk kredenzt. Ein 
Bankett im engſten Kreiſe ſchlotz ſich an. Abenbs findet ein 
großer Kommerß der ſcwimmfportlichen Verbände in ber 
Neuen Welt zu Ebren Vierkötters ſtatt. ‚ 

Ein Brückeneiuiturz in Sparien 
Zwei Züge wie buriß ein Wunder gerettet. 

Nach Zeitungsmeldnngen aus Barcelona bemerkten die 
Reiſenden eines nach Frankreich beſtimmten Zuges beim 
Paffieren der Moncadabrücke eine ſtarke Erſchlltterung. 
Kaum batte der letzte Wagen des Zuges die. Brücke paſſiert, 
als dieſc zulammenſtürste. Keeß Expreßzug Barcelona— 
Paris, der wenige Augenblicke ſpäter den Babnbof von 
Barcelona verlaſſen ſollte, konnte noch rechtzeitig angehalten 
werden. Der Zuſa ra der Brücke wird auf' Unter⸗ 
ſpülung infelge der letzten grotzen Retenfäile surtickgeführt. 

  

* 
  

  

Mie Erhrefhung einrs Wehoſeherte Der Honterstag abend 
auf friſcher Tat. ergriffene Aumbicen oe⸗ gab bei ſeiner Ber⸗ 
nehmung an, daß er keinen Kompligen gehabt habe: der unter 
dem Verdacht der kaſten wuehen. verhaftete junge Hollander iſt 

:n. ‚ bexeits wieder freigelaſſen worl 

fint Pianos fihuumunz 
Groſe Auswihl tonschsner Instrumente 

Klavierstimmen nnd Reparaturwerlestatt 
* unter iachmxnnisher Loitung — 

Mi. Backofen, Pind-Haguna 
gerichili%h Deeidigter Saewerständiger fur den Kiavierdau 

Tolephon 876 ů ——* Mundegasse 11 öů 
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ů Sorr Sitten und Gebränche. 
Danzig ſieht effenen Muubes umter dem Eindruck einer ge⸗ 

woltigen Senfarion, ie Wir kie ſeit der Prer ärüns Krone vicht mehr eileß *2: Abreiie dea Sertus 

Selungen, den bernhmten Sianmm 
der FerteuIbenſchaft S ů Sädſer in Len EWS) zu einem kurzen Gaſtſpiel 

ün transportieren. Die Vor⸗ 
Des 

de benußt wurde, erfrenten ſich ei 

  

Die Fettwilden — ſo genannt noach ihren 32 

primittve Bällerſchaften uüngewöhalic doben Alters 
bemerfenswert- Lie meiſten Rer bei xus gezeigten Ereuhlare 

Haß mieſe Meuſchenraße daunch die vielen 
es Einduurch Lun jeber 8 Sebens 

Durtlos 
2 

ů 

uralten Sitken und Gesräuchen e 
Ebrigens germaniſchen Urſprangz)) mi 

Derbiffenheit   

führen ſie, je nach ihrem Kaug, von der einfachen Grünbartt bis 
Zum igen Häuptling, Lin kürzeres oder 'eres 
Skalpmeſſer. Katürlich ſehwärmen ſie, wie alle unzivili⸗ 
fierten Völker, für rohen Bus und phantaſtiſchen Zie rat. ſie 
um Picts, ulten &Kazer., Die äugt acßer Lurt inb. un 
mit di alten Künzen, die längſt außer Kurs find, und 
maffinen Siſenketten don erbrückendem Gewicht, binden 
—— die Bt Ler enen bäs Wölertir ſchmn und üichen 

— di⸗ Seuwüipen Mrar Ja, bas ů ie . — it mm die 
ſcheinnng em dieſem miit Seltiamteiten geſegneten 
Ieben Sen ber SSeibeniagb! Sie ſchieben, 

„kult altbreubßiſchen Arsbrfſten kus 
Dabei ſilberne Löffel, Torienheber, 

Fiſchbeſdecke. Polale und Ttoſipreiſe, ihre wehrheften Franen 

ieberis blat bei jedem filsernen Soffel einen Tuſch. 

Anbedingt vor ihm gewarnt werden 

Binriss, des. Kniproten Ißhr 
E“ Senaispräſtdent Sahm Ser- 

SAA SE E en i Kusrgen Glare. S65 cher dei 
Berliner Völrerkunbennfenz as Aufbewas- 

beitente Fetiwilden⸗ 

And 

ichaft vu enpfehlen Maur! 

Die in ſchliten Süferhschzriiten vergetrscene Melbeng 
der „Nereſten Lochrähten ven jerer Same in Bröſen, 
die Hundert Böäber anſerdalb der Babeasfalt 

*rfenb, Hanen Sedenind berrichern. 
der Ab- 

Darbertpen 
—0 Die ven 

LeELährt. as fie bir 
S Sitz Jeülich; berrana! 
— Eedertes Perzellas⸗ 
3— Datum Sberrrict ede. Ste 

erſt nach längerem Zureden gab ſie nach, unter dem Paicht 
Seufzer: ⸗„Aber ich kann doch nichts dafür, ich hab' das nicht 
verdient!“ Glüclliche Alte, wenn alle machen wie dann 

n wir für die Zukunft unſeres Volles zu 
Lten 

  

Diktator 

geſucht von erſtllafſiger Firma, die allein nicht mehr 
fertig wird, zur Ausführung von neuartigen Sanie⸗ 
rungsplänen. Sozialiſten ausgeſchloſſen. Muß vor 
allem mit Erwerbsloſen unb läſti i igen 
jertigzuwerde ehen. Nationale G. in 
alen Bebenslagen eriorheriich. Offerten — 
aaes ehen an Diß krb en 

Ketbund ber Arbeitneberverbände, Filiale Danziz⸗ 
  

Basitenüberſcü⸗ a. u ſchude deß mer ber einen 
— gewiß, nur eimer Haupt⸗ 

banditen nach Heland dusrücken durfte und daß Herrn Brunzen 
dabei ſein letzter Berſtandesvorrat geraubt wurdel 

Die Viehſchute in Emans. Sir wanpten uns 
Leten die kung eines Viehſtalles unterhalb der 
— —— GEmans. Wie uns der Rekter Hierzn 
kittrilt, ſei euισ p iſchen Gründen geſchehen: das 
Vieß, das mindeſtens ebenio wie der M eingeſ   erers dis Veceden Balt asbiebu. ——3



Stibtekorksmyf Poſen—Dürzll. 
Danzia überlesener Sieger. ‚ 

Innerhalb Danzigs Mauern erfreut ſich wohl ſelten eine 
Sportart ſo großer Beliebtheit wie der Boxſport. Bei faſt 
allen boxſportlichen Veranſtaltungen wird man ein volles 
Haus beobachten können. Der hieſige Sportverein der Schutz⸗ 
Borte, veranſtaltete im Laufe des Jabres bereits mehrere 
oykampfveranſtaltungen. 
Geſtern weilte nun eine Poſener Mannſchaft in Danzig, 

zum mit der Mannſchaft der Schutzpolizei einen Städtekampf 
auszutragen. Der Pojener Mannſchaft ging ein ſehr auter 
Ruf voraus, dem ſie jedoch zum Teil nicht gerecht wurde. 
„Die Dangiger Manuſchaft war härter trainjert und konnte 
den Städtekampf überlegen gewinnen. Bei allen acht 
Kämpfen wurde der Sieger von Danzis geſtellt. Der Kampf 
im Leichtgewicht hätte dem Danziger Kalcher beinahe eine 
Niederlage gekoſtet, denn ſein Gegner Majſchrzycki⸗Poſen 
war der beffere Techniker. Kalcher wurde erſt nach Proteſt 
als Sieger nach Punkten erklärt. 

Einen überaus ſchönen Kampf. wohl den ſchönſten des 
Tages, lieferten ſich Arſki⸗Poſen und Lüdtke⸗Danzig im 
Belteraewicht, die beide ebenbürtig waren und ſich bis aufs 

te verausgabten. Die Poſener Mannſchaft gefiel im 
allgemeinen durch ihr faires Kämpfen. Sehr gut war auch. 
der Danziger Kreft, der den robuſten Ertmanſki zur Aufgabe 
äwang. Das Endrefultat ſtellte ſich 16: 0 für Danzig. 

. Eingeleitet wurde der Abend mit zwei Ringkämpfen, in 
-Serem erſteren ſich Lutſchat und Kronath im. Mittelgewicht 
»gegenüberſtanden. Der zweite Kampf führte Weiß und 
Stronfti im Schwergewicht zuſammen und war der beſſere. 
Beide Kämpfe endeten unentſchieden. 
Dann folgten die Boxkämpfe. Im Fliegengewicht hatte 

der Dandiger Voß (100 Pfund) mit dem Pofſener Arſki II 
(100. Pfund) leichte Arbeit. Bereits in der erſten Runde 
wurde der Poſener ausgezählt.   

Im nächſten Kampf ſtanden ſich Glon⸗Poſen (106 Pfund) 
und Güntber⸗Dangig (106 Piund) gegenüber. Glon, Ler 

Poſener Landesmeiſter iſt, läuft in der erſten Runde in die 
Schläge des Danzigers hinein, führt die zweite Runde und 
macht bei der dritten ſchlapp. Sieczer Güniher nach Punkten. 

Der Federgewichtler Präepiora⸗Poſen (118 Pfund) ſchlug 
in der erſten Runde gegen Lenzke (109 Piund) ein ſcharfes 
Tempo an. Lenzke läßt jedoch nicht locker und es kommt 
mehrmals zum barten Schlagwechſel. Der Danziger zeigt, 
ſich zum Schluß als der beſſere und ſiegt nach Punkten. 

Als ein erſtklaſſiger Techniker zeigte ſich Maichrzycki⸗ 
Poſen (123 Pfund) im Kampf gegen Kalcher⸗Danzig (117 
Pfund). Der Poſener Leichtgewichtler deckte geradezu vor⸗ 
züglich, leiſtet gute Beinarbeit und verfügt über einen harten 

lag. Kalcher⸗Danzig landete zwar mehrmals gut, muß 
ſich jedoch der beſſeren Technik des Poſeners beugen und 
wurde erſt nach Proteſt als Steger nach Punkten erklärt. 
Im Weltergewicht, wo ſich Arſki⸗Poſen (128 Pfund) und 
Lüdtke⸗Danzig (126 Pfund) gegenüberſtanden, gab es einen 
ſchönen ausgeglichenen Kampf. Sieger wurde Lüdtk⸗⸗Danzig 
nach Punkten. 

Kolloſſal bart im Nehmen war Ertmanſki⸗Poſen (188 
Pfund), den Kreft⸗Danzig (136 Pfund) mächtig bearbeitete. 
Ertmanſki wurde durch eine überaus barte Schlagſerie, bei 
der er ſich nicht wehrte, zermürbt und gab in der zweiten 
Runde auf. ‚ 

Im Halbſchwergewicht hatte der Danziger Mitzlaff (158 
Pfund) mit dem Poſener Wisniewſki (150 Pfund) leichte 
Arbeit. Der Ringrichter brach dieſen unſchönen Kampf 
wegen ofſenſichtlicher Ueberlegenbeit des Danzigers ab. 
Beim Kampf der Schwergewichtler, wo Haaſe⸗Danzig gegen 
Heltasz zu kämpfen hatte, gab Heliasz wegen angeblichen 
Nierenſchlag auf. ů 

Der in Vertretung amtierende Ringrichter Graßhorn⸗ 
Elbing konnte nicht befriedigen. 

Das Treffen: Nurmi—Wibe—Peltzer. Wie ſchon gemel⸗ 
det, wird ein aroßes leichtathletiſches Treffen von inter⸗ 
nationaler Bedentung am Sonnabend, den 11. und Sonntag, 
den 12. September, in Berlin ſtattfinden. Dem Sportklub 
Charlottenburg iſt es gelungen, die drei Meiſterläufer 

Nurmi, Wbe und Dr. Peltzer zu verpflichten. Alle bret 

  

„ 

werden ſich über die Strecke von 1500 Meter meſſen, wobei 
zu berückſichtigen iſt, daß die Stärke des deutſchen Meiſters 
in der 800⸗Meter⸗Strecke liegt, wäbrend Rurmt erſt über 
1500 Meter ſein volles Können entfalten kann. Der finniſche 
Weltmeiſter und der ſchwediſche Meiſterläufer treffen ſich 
außerdem auf der 3000⸗Meter⸗Strecke. Auf dieſe Ent⸗ 
fernung baben ſich beide vor nicht allzu langer Zeit in 
Stockholm einen unerhört ſcharfen Kampf geliefert, wobei 
Wide nur 2 Meter hinter Nurmi ankam. 

Die Türken in Hannover. Die Städtemannſchaft von 
Konſtantinopel, die am vergangenen Sonntaa in Berlin 
eine 7; 1⸗Niederlage einſtecken mußte, trat auf der Rad⸗ 
rennhahn von Hannover gegen eine repräſentative Elf von 
Hannover an. Die Türken enttänſchten nach der angenehmen 
Seite bin und führten bei leichter Ueberlegenheit beim 
Seitenwechſel mit 2:1. Trotz aller Anſtrengungen gelang 
es pen Hannoveranern erſt eine Minute vor Schluß, den 
Ausgleich zu erzielen und das Ergebnis auf 2: zu ſtellen. 

ü Mitteiſumgem des Arſßbeiterfrurte 
Fit OGeier. HHö üürmerfunſüüfrur 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“, Ohra. Sonntag, den 
5. September, nachmittags 2.30 Uhr: Abfahrt vom Sport⸗ 
platz zum 2. Stiftunasfeſt nach Guteherberge (Drei⸗ 
ſchweinsköpfe). Reſtloſe Beteiligung erforderlich. — 
Sonnabend, 8 Uhr: Reigenfahren. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“. Sonntag, den 5. Sept.: 
Beteiligung am Stiſtungsfeſt Ohra. Abfahrt vom Heumarkt, 
2 Uhr nachmittags. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“, Langſuhr. Sonntag den 
5. September: Beteiligung, am Stiftungsfeſt des Arbeiter⸗Kad⸗ 
fahrer⸗Vereins „Voran“, Ohra. Abfahrt pünktlich 175 Uhr. 
Start Bahnhof, Langfuhr. Die Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Ortsgruppe Zoppot. Mittwoch. 
den 8. 9. 26, 7 Uhr, Schule Conradshammerſtraße: Mit⸗ 
gliederverſammlung. 
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bamen-Spangenschuhttt: 
schwarz, echt Bexkell, geialliger amerhanischer Absatz 

Damen-Spangenschuhe 
braun und mit deige Besatz, L.-X-Absatkk 

Damen-Halbschuhe 

Damen-Lackspange nodern, 

Dbamen-Lackspange 
Filorm, eleganter französischer Abssat 

Damen-l.ackspange neueste Porm. 
Lras, Kroko Verzierung, lescher I.-XV.-Absai 

Oaus 

  

75⁵ 
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Herren-Halbschuhe, 
la Boxkali, bequemé breite Form. 

Braune Herren-Halbschuhe. 10⁵⁰ 
in allerneuester Porm, prima Rahmenatbeiin 

Herren-Lack-Halbschuhe, gan: moderne 20* 
Porm, Tenz- und Gesellschaftsschuhe, Rahmenarbeit 

Kinderstiefel 9²⁵⁵ 
Ia Boxksll. Grchbe 34/35 11.75, 27/30 

In unserer bedeutend erweiterten Strumpl-Abteilung 

Herren-Socken und Damen-Strümpfe 
2.50, 1.98, U.95 2.40, 1.75, 1.40, O.95 

bamen-Sirumpte, 5²⁰ 
Waschseide, in allen Saisonfarben. 7.50, 
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Der Haubund-Dichter Hölih. 
Zu ſeinem 150. Todestage. 

Von Hermann Wendel. 

Als Lubwig Hölty am 21. Dezember 1748 im Pfarrhaus 
des hannoverſchen Dörſchens Marienſee zur Welt kam, war 
gerade eine Wende in der Entwicklungsgeſchichte des dent⸗ 

ichen Bürgertums drauf und dran, auch äußerlich ſichtbar 
zu werden. Das Wirtſchaftsleben batte die böſen Folgen 
des genau hundert Jahre zuvor beendeten Dreißigjiährigen 
Krieges überwunden, Wohlſtand breitete ſich aus und för⸗ 
derte die Entfaltung des bürgerlichen Selbſtbewußtſeins, 
das ſich wiederum genau bundert Jahre ſpäter in der März⸗ 
revolution entladen ſollte. Vorläufig aber offenbarte ſich 
die gewandelte Gemütsverfafiung der bürgerlichen Klaſſe 
nicht in der Pylitik, ſondern in der Literatur, und zwar 
meldete fie ſich, ſchon ehe ſie im Sturm und Drang der 
Formlofigkeit und in der Klaſſik Form wurde, mit dem 
„Hainbunde“ zu Bort. ů ů 

Ein Seytembertas des Jabres 1772 war es, der etliche 
muſtjch erslüßte Jünglinge, außer Höltn, Johann Heinrich 
Boß, Diæ bei Miller. 1e Vvter Schwürr⸗ in Göttingen im 
Ueberſchwang der Gefühle unter Schwüren zum Hain“ zu⸗ 
jammenband, aber in Wirklichkeit beſſand der Bund ſchon 
vorher, wie der Muſenalmanach, der ſein offizieller Moni⸗-⸗ 
teur wurde. bereiis 1770 von Boie herausgegeben ward. 
Auch Gottfried Bürger, bei dem der Bürgerſtolz zu einem 
Bürgertros gebiehen war, js daß er ſich lieber gas der 
Belt hinaushungern“ als um Gnadenbrot lnagers mollte, 
gehörte vorber dieſem Kreiſe au. Daß als weſentlider Be⸗ 
ſtandteil des neuen ten 5 S Seinbibl r uns, inbenn, Ee 
keimen ⸗begann, örückten die Hei er „indem. 

See e ſchlüigen nnd allem we 2 8 
Feßde auſagten, aber auch demokratiſches Grundgefücl brach 
bei ihnen durch ſie eiferten gegen Tyranuen, ſchwärmten 

für Republik, und Nachball dieſer Jahre war es, wenn der 
weit ältere Klopſtock, der poetiiche Lorbprotektor des Bun⸗ 
Seß, 1759. im Sommer des Baſtillenturms aui einern 

mit Boß ſteben blieb und bedentnnesvoll dem   

Jünger ſagte: „Großes iſt geſchehen fur Geſetzlichkeit der 

Obermacht. Aber Größeres ſteht bevor: Kamyf der Pa⸗ 
trizier und der Plebeier durch ganz Europa. 

Für den in ſich verkrochenen, verträumten, ſchweigſamen 
Kandidaten der Gottesgelehrtbeit Hölty galt es vielleicht in 
geringerem Maße als für die andern, daß ſie, wie einer aus 
der Runbe bekannte, in der erhöhten Stimmung des Bei⸗ 
ſammenſeins ſich jeder großen Handlung fähis füblten, 
„iollt es auch ein Turannenmord ſein. Zwar ſchwelgte 
auch er in den etwas aufgedonnerten Freundſchafts- und 
Teutſchtumsoden, aber ſeine Stärke lag in der unfeierlich⸗ 

en Naturlyrik. 
Wenn Bolty ſo lenzesberauſcht ſang, als hätte er der 

Tage unendliche Kette vor ſich, lieh das Kraftbewußtſein 
der Generation, in der er geiſtig wurzelte, ſeiner Poeſie die 

Schwingen, denn er ſelbſt war ein Gezeichneter: nicht nur 
ein armer Teufel, dem nie die Tafel üpwig gedeckt war und 
der tros ausſchweifender Gelehrſamkeit zu nichts kam, ſon⸗ 
dern auch ein unheilbar Siecher, ber frähß ſchon ſein bißchen 
Leben mit dicken Blutbrocken aushuſtete und ſich am 1. Sep⸗ 
tember 1776, ein Siebenundzwenzigtäbriger, in Hannover 
ebenſo geränſchlos zum Sterben hinlegte, wie er ſein Daſein 
verbracht batte. Aber io lange er aimete, Fräuſte der un⸗ 
verwültliche Lebensdrang einer⸗auffteigenden Klaſfe in 
feinen Abern: wie Fanfarenſtoß⸗ ſeine Mahnung: 

Dir blüht kein Frühling, wenn du geſtorben biſt; 
Dir weht kein Schatten tönet kein Becherklang= 
Dir lacht kein füßeß Mädchenlächeln, 

Se rauſcht der ſchwarze ige Et 

Drum baſch die Freuden, eß ſie der Sturm verweht, 
Die Gott, wie Sonnenſchein und Regen. 
Ans der vergcudenden bewudeis Golmg 705 be 

Noch unmittelbarer jedoch bekundete V er zu den 
erſten Vorpoſten einer nenen Geſellſchaftsſchicht zählte Be⸗ 
ſchönigungsverſuch eines leiſetreteriſchen Biosraphen ißt es, 
daß des Dichters „Freiheütsanwandlungen nur wie Fieber⸗ 

  

froß! geweſen feien. In Wahrbeit flammte auch die Seele 
leles nache Hürger vrierkraltchbes, dieſes innighten Borten 

anb Pem.⸗Hoinbees, Aſe Die Creibet 
Freiheitsbrang aber kam unter einer not⸗ Sein ganzer Freibeitsbrang v als ů 8 elt. 

Ledrungenen Vermummuns   

eines befreiten Türkenſklaven“ daher, deſſen let3zte Strophe 
eindeutig genus auftrumpfte: 

Ich trink aus meinem Taumelkrug 
Mit Weinbeerblüt' umlaubt, 
Und ſedem Fürſten trink ich Fluch, 

Der uns die Freibeit raubt, 
Und Segen iedem Biedermann 
Aus meinem Taumelkrug, 
Der wider beine Wut, Tyrann, 
Die Freibeitsfahne trua! 

Nicht minder kräftig führte er die ſpäteren hohenzollern⸗ 

bepeilerten Literaturhiſtoriker ab, nach denen damals die 

ganze deutſche Dichtkunſt vom blutigen Schlachtenrubm des 
Preußiſchen Friedrich benor men war, denn in einem ſeiner 
GBedichte ließ er zwei Kuaben im Walde anf einen Stelzfus 
ſtoßen: Wer biſt du, guter Mann? 

Ich bin ein preußiſcher Soldat, 
Der, in ber Schlacht bei Kunersdorf, 
Das Bein verlor und, leider Gottsl. 
Bor fremden Türen betteln muß. 
Da ging es ſcharf, mein liebes Kind! 
Da fauſeten die Kungeln uns 
Wie tauſend Teufel um den Kopf— 
Dort flog ein Arm und dort ein Bein, 

—Brr vatſchelten durch lauter Blut. 
Und Roß und Reiter lagen da 

Wie Kraut und Rübent. ů 

Auf dieſe ungeſchminkte Schilderung antwortet der 

Frager nich etwa mit kernigem: Immer feſte druffl ſondern 
mit der pazifiſtiſchen ————— Solbat — 

Mein Seel! Ich werde ke 5ů 
Und wandre lieber bintern Pflng. doß, burtb 

deder Pore deutſch war dieſer Dichter, und doch, durch 

die Viatte Brille Ler baß geſeben, welch ein „undeutſcher 

ühwã war er — — 
SWaänmeig es ein grotesker Witz, daß gerade die Gar⸗ 
niſonkirche in Potsßdam Höltys Nachruhm täglich erneuert, 
indem ibr Glockenſpiel ſeinen treuherzigen kategoriſchen 

Imperatip: „Ueb' immer Treu und Reblichkettl in eine;: 
von polftiſchen und andern Schiebern wimmelnde Wel 
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Die 
Mäbchen 

zeigen 
auf 

mich 
mit 

den 
Fingern. 

Die 
Män-⸗] 

ner 
machen 

ſich 
Über 

mich 
luſtia 

„ 
Man 

verbreitet 
Aber 

mich 
beleidigende 

G
e
r
ü
c
h
t
e
 

... 
Nebmen 

Sie 
mich 

m
i
t
!
“
 

Goan 
ſchwieg. 

*
 

Daiſy 
aber 

ſprach 
weiter: 

„Mein 
Vater 

bat 
mich 

be⸗ 
leidigt 

... 
Er 

behauptet, 
dak 

alles 
bloß 

eine 
Komödle 

war, 
daß 

ich 
längſt 

Ihre 
Gellebte 

war. 
Ich 

babe 
ſebr 

vieles 
mit⸗ 

'emacht 
.... 

Sie 
wollten 

mich 
mit 

Gewalt 
e
n
t
f
ü
b
r
e
n
 

Entfübren 
Sie 

mich 
jetzt 

freiwillig!“ 
ů 

„Daiſu, 
die 

M
ä
n
n
e
r
 

baſſen 
Sie, 

weil 
Sie 

ſie 
nicht 

erhört 
baben, 

die 
Frauen, 

weil 
man 

Sie 
ihnen 

vorgezogen 
hat. 

Die 
Menſchen 

haſſen 
die 

Liebe 
... 

Daiſy, 
nähern, 

Sie 
ſich 

nicht 
mir, 

ich 
würde 

ſonſt 
in 

Verſuchung 
kommen, 

Sie 
zu 

küſſen, 
denn 

ich 
liebe 

Sie 
... 

Verzeiben 
Sie 

mir!“ 
A
b
e
r
 

bald 
batten 

ſie 
ihre 

Köpfe 
eng 

aneinandergeſchmiegt. 
Zwei 

Lieben 
— 

eine 
neugeborene 

und 
eine 

längſt 
entklammte 

— 
floffen 

zuſammen 
wie 

ein 
kleiner 

Waldfluß 
in 

einen 
großen 

Strom. 
ů 

Ueberſetzt 
von 

M. 
H
i
r
ſ
c
h
m
a
n
n
.
 

Wenn 
Franuen 

zerftreut 
find. 

V
o
n
 

H
a
n
s
 
N
a
t
o
n
e
k
.
 

Wie 
fange 

ich 
es 

bloß 
an, 

dieſe 
Geſchichte 

zu 
erzählen, 

die 
keine 

Geſchichte, 
ſondern 

eine 
wahre 

egebenbeit 
U
 

Rein 
M
e
u
d
 

wird 
mir 

glauben, 
daß 

das 
Folgende 

wirtli 
paſſiert 

U
 

und 
ich 

täte 
wohl 

am 
klügſten, 

dieſen 
wirklichen 

Vorfall 
für 

eine 
erfundene 

Geſchichte 
auszugeben. 

(Das 
Umgekehrte 

habe 
ich 

ja 
oft 

geuug 
getan.) 

D
o
c
h
.
 es 

ſei 
riskiert, 

man 
glaube 

mir 
ein 

Wericht glaube 
mir 

nicht 
— 

dies 
iſi 

leine 
Skizze, 

ſondern 

F
r
a
u
 

K,, 
eine 

Dame 
der 

erſten 
Geſellſchaft, 

kommt 
ſoeben 

aus 
dem 

Modeſalon 
der 

Frau 
M., 

wo 
ſie 

eine 
neue 

Abendrobe 
anprobiert 

hat. 
Unten 

wartet 
vas 

Anto. 
Frau 

X., 
die 

noch 
einige 

B
e
ſ
o
r
g
u
n
g
e
n
 

zu 
erledigen 

hat, 
verſpürt 

unterwegs 
Appetit, 

drückt 
den 

kleinen 
Gummidenon 

und 
betritt 

eln 
biſtingutertes 

Kaffee. 
Es 

war 
recht 

warm 
iu 

dem 
von 

einem 
eleltriſchen 

Kiſſen 
erwärmten 

Guchtag 
Frau 

KX. 
entledigt 

ſich 
ihres 

Mantels 
und 

— 
ihr 

Suaeolis 
ſtockt, 

ſie 
ſteht 

— 
es 

iſt 
ein 

unfaßbares 
W 
K
i
l
O
—
 

Trugbii 
im 

Spiegel 
eine 

Geſtalt 
in 

Deſſous, 
ohne 

Kleld 
— 

bei 
Gott, 

ohne 
Klelid, 

ſieht 
ſich 

ſelbſt, 
genanu 

ſo, 
wie 

ſie 
zur 

A
n
p
r
o
b
e
 

ſtand 
vor 

dem 
hohen 

dreiieiligen 
Spiegei 

D
e
m
 

Kellner 
Happt 

der 
M
u
n
d
 

hörbar 
auf, 

der 
Ge⸗ 

ſchäftsführer 
verliert 

die 
Contenance, 

prallt 
zurück, 

gegen 
einen 

Kellner, 
der 

gerade 
Miücdch⸗ 

heranträgt, 
das 

auf 
dem 

B
o
d
e
n
 

Lachtru 
Ein 

junges 
M
ü
d
c
h
e
n
 

ſchreit 
auf, 

eine 
tieſe, 

bröhnende 
ache 

wälzt 
ſich 

behaglich 
W
i
e
 

das 
Lotal, 

ein 
grauenhaftes 

Solo. 
Einige 

ie find 
aufgeſvrungen 

und 
wie 

verſteinert 
Rehengeblieben. 

Und 
inmitten 

Frau 
X. 

im 
kurzen 

S
p
i
t
z
e
n
 

Anterrock. 
über 

der 
Lande 

Schulter 
nur 

ein 
dünnes 

Achſelband. 
Der 

Wels 
iſt 

ihren 
Händen 

entglitten 
und 

ſchmiegt 
ſich 

wie 
ein 

großeꝛs 
draves 

Tier 
an 

ihre 
ſeidenen 

Knie. 
Das 

iſl 
doch 

nur 
ein 

Tramu, 
fühlt 

% 
während 

ihr 
Blick 

wie 
leblos 

in 
das 

Sypiegelbild 
ſtarrt, 

ſo 
ein 

verrückter, 
quälender, 

läſtiger 
und 

uletzt 
luſtiger 

T
r
a
u
m
,
 

wo 
m
a
n
 

plöblich 
in 

bloßem 
H
e
m
d
 

im 
afſfeehaus 

ſteht. 

Hehülll 
Mun 

vrinul 
ie O

 
ir 

in 
Fafß un 

V In,ranfen- 
t. 

noch 
immer 

Faſſfungsloſe 
ranken⸗ 

autf 
in 
0
 

Mur 
gleichen 

Zeit 
bat 

Iu 
0 

0 
„ 

ingefähr 
zur 

gleichen 
Zeit 

hat 
die 

Inhaberin 
des 

M
o
b
e
⸗
 

U
r
a
n
 

das 
Mitsahene 

Kleid 
entdeckt, 

eilt 
die 

W
o
h
n
u
n
g
 

der 
rau 

X., 
trifft 

aber 
hier 

nur 
pen 

Gatten 
an. 

Auch 
dieſer 

0 
ziemlich 

verdutzt 
über 

die 
Hülle 

ohne 
Inhalt, 

und 
w
ä
h
r
e
n
 

m
a
n
 

noch 
überlegt, 

wo 
die 

D
a
m
e
 

ohne 
Kleid 

wohl 
geblieben 

ſein 
kommt 

der 
Chauſfeur 

in 
höchſter 

Erregung 
und 

be⸗ 
richtet, 

daß 
man 

die 
Herrin 

in 
einem 

Krantenauto, 
dem 

er 
nachgefahren 

ſei, 
in 

vie 
Rervenklinik 

gebracht 
habe. 

Alle 
drei, 

der 
Gatie, 

der 
Chauffeur 

und 
die 

tief 
beſtürzte 

Modekünſtlerin 
huneg 

in 
Windeseile 

in 
vie 

Anſtalt 
und 

bringen 
der 

Frau 
X. 

as 
Kleid, 

das 
M
E
ü
 

vergeſſene, 
erlöſende 

Kleid. 
Die 

vielbeſch⸗ 
tas 

ez 
jeis 

aufgeregte, 
zappelige 

Inhaberin 
des 

Modeſalons 
hat 

es 
ſich 

feierlich 
geſchworen, 

ihre 
Gedanken 

bei 
der 

Anyrobe 
zu 

konzentrieren; 
denn 

wenn 
zwei 

Frauen 
zerſtreut 

und 
in 

ein 
Geſpräch 

über 
die 

letzte 
ſenſationelle 

Pre⸗ 
miere 

vertieft 
ſind 

(und 
dabei 

auch 
noch 

die 
Mode 

im 
Kopf 

hoͤben), 
dann 

kann 
es 

allerdings 
paſſieren, 

daß 
eine 

gut 
an⸗ 

gezogene 
Frau 

die 
erſte 

Schneiberin 
der 

Stadt 
unangezogen 

verläßt. 

Dir 
Lebensalter. 

Zu 
meinem 

L0. 
Geburtstage 

ſchenkte 
mein 

Mäd 
ibr 

grünes 
Kränzelein. 

0 
wen 

mte 
Sum 

350. 
Geburtstaae 

ſchenkte 
meine 

Frau 
mir 

den 
ſechlſen 

J
u
n
g
e
n
.
 

D
u
n
 

40. 
bekam 

ich 
im 

Büro 
einen 

mächtigen 
Anſchnauzer. 

 
 

 
 

u
m
 
60. 

Wicltemt 
ich 

Ane 
brllte 

62 
Frau. 

m 
60. rückte 

mir 
met 

Eobn 
3255 

bnn 
irm 

ne 
ritte 

Frau 
mit 

meinen 
ülteſten 

u
m
 

70. 
vfändete 

m
a
n
 

mir 
mein 

Klavier. 
Und 
z
u
m
 

50. 
mird 

man 
mir 

ſagen: 
Dein 

Leben 
war 

unnitt, 
drum 

ſchicken 
wir 

dir 
heute 

Freund 
Hein 

ins 
Haus. 
  

Balderet 
Hein 

chüngt 
die 

Seule. 
Seldewal- 

Von 
Frledrich 

Natteroth. 
R
i
e
 

war 
es der Geldbriefträger, 

i
m
e
r
 

waien 
es 

Reiſende, 
die 

Staubſauger 
anboten 

le 
in⸗ 

und 
en 

ipte 
an 

Syſteme 
lannte 

ich 
bereits 

aus 
ihren 

D
p
p
r
e
i
e
c
a
ß
 
1
0
 

eile 
und 

EE 
Nachteile 

lernte 
ich 

unterſcheiden 
taubſauger, 

die 
waren 

fahrbar, 
vie 

anderen 
rutſchten 

wie 
ein 

S
c
h
l
i
n
e
n
 

die 

 
 

einen 
hatten 

einen 
M
ü
l
l
e
i
m
e
r
 

vorn, 
die 

anderen 
einen 

Beutel 
hinten 

hängen. 
Meine 

Frau 
meinte, 

wenn 
ich 

ſo 
lauge 

warten 
wollte, 

bis 
vder 

Gelvbrlefträger 
käme, 

würde 
ſie 

vor, 
ihrer 

goldenen 
Hoch⸗ 

zeit 
nie 

im 
Beſitz 

eines 
Staubſaugers 

ſein, 
Ich 

widerſprach 
nicht. 

Nun 
habe 

ich 
es 

al⸗ 
gutes 

O
m
e
n
 

betrachtet, 
daß 

am 

nächſten 
Tage 

auch 
der 

Geldbriefträger 
klingelte. 

Ich 
n
a
h
m
 

das 
kleine 

Honoraf 
gern 

und 
unierſchrieb 

vie 
Qulttung. 

Aus· 
dem 

Poſtabſchnitt 
exſah 

ich, 
daß 

vas 
Honorar 

gar 
nicht 

für 
mich 

beſtimmt 
war, 

ſondern 
an 

einen 
Kollegen 

gerichtet, 
der 

das 

gleiche 
P
ſ
e
u
d
o
n
y
m
 

wie 
ich 

0 
rt. 

Ich 
tröſtete 

mich, 
denn 

der 

Gedanke, 
den 

der 
Kollege 

gehabt 
hal, 

war 
ſicher 

auch 
geſtohlen. 

Das 
Geld 

lag 
auf 

der 
Schreibtiſchtante. 

Der 
Reiſende, 

der 

eben 
eintrat, 

war 
ehrlich 

genug, 
es. 

nicht 
zu 

ſehen. 
Er 

deinrn⸗ 

D
 

den 
S
t
a
u
h
ſ
a
u
g
e
r
 

und 
dachte 

an 
die 

Proviſion, 
die 

er 

urch 
ven 

Verkauf 
erzielen 

würde. 
Es 

war 
ein⸗ 

wundervoller 

Apparat, 
ich 

ſage 
es 

unverhohlen. 
Schon 

allein 
der 

Lärm, 
den 

der 
Motor 

verurſacht, 
iſt 

unbezahlbar. 
Durch 

ihn 
hoffe 

ich 
die 

ſchönere 
Wohnung 

unier 
mir 

zu 
erhalten, 

weil 
ver 

Micter 
aus⸗ 

iehen 
wird. 

Mährend 
ver 

Vorſührung 
mußte 

der 
Verkäuſer 

rüllen, 
um 

ſich 
verſtändlich 

zu 
machen. 

Wir 
brüllten 

ebevfalle, 
Der 

Verkäufer 
brällte, 

das 
wäre 

gut 
für 

die 
Lungen. 

„Was,“ 

brüllte 
ich, 

„der 
Staub 

oder 
das 

Brüllen?“ 

Der 
Verkäufer 

zog 
die 

Jacke 
aus 

und 
kroch 

unter 
die 

Möbel. 

Er 
wollte 

zeigen, 
daß 

auch 
dort 

der 
Staubfauger 

arbeitet, 
Ich 

ließ 
meine 

Frau 
etwas 

zur, 
Seite 

treten, 
ich 

wollte 
ſie 

nicht 
der 

Gefahr 
ausſeben. 

Zum 
Glück 

waren 
es 

nur 
die 

Hoſenträger, 
die 

platzten. 
Doch 

der 
junge 

M
a
n
n
 

wußte 
ch 

zu 
helſen: 

er 

fehe 
mit 

der 
Saugpüſe 

zwiſchen 
Weſte 

und 
Lemv 

hiuaus 
und 

iehe 
da, 

der 
widerſpenſlige 

Hoſenträger 
hing 

am 
Saugende. 

Der 
Verkäufer 

ſagte 
ſtolz, 

dieſen 
Kniff 

hätie 
er 

ſich 
patentieren 

laſſen, 
er 

verkaufe 
Varauſhin 

zwanzig 
Apparate 

ani 
Tage. 

Der 
zweite 

Teil 
der 
U
A
I
A
 

begann. 
Der 

Reiſende 

ſchraubte 
ein 

metallglänzendes 
bewegliches 

Rohr 
an 

den 
Appa⸗ 

rat, 
an 

deffen 
Kopfende 

er 
allerlei 

Mundſtücke 
für 

großen 
und 

kleinen 
Staub 

ſteckte. 
Für 

uns 
genänte 

das 
Mundſtüc 

für 
großen 

Staub. 
Nun 

ocherte 
er 

mit 
dem 

glänßenden 
Schlangen⸗ 

rüſſel 
überall 

hin, 
über 

die 
Polſter 

der 
Stühle, 

an 
ven 

Gar. 

dinen 
Lamael, 

üm 
Bücherſchrank 

zwiſchen 
den 

Büchern, 
oben 

auf 

den 
Z
i
m
m
e
r
o
f
e
n
.
 

Mlötzlich 
—
 

ich 
wei 

nicht, 
wie 

es 
kam, 

meine 
Frau-hatte 

etwas 
an 

dem 
auigeb 

h
i
e
 

Beutel 
gedrückt 

— 
faut 

ie 
Luft 

und 
der 

e 
eine 

belthe 
Staubwolte 

durch 
Beutel 

erbrach 
oder 

beſſer, 
er 

ſpuckte 
allen 

Staub 
wieder 

aus, 

den 
er 

eingeſchluckt 
hatte 

„Ihr 
Staubſauger, 

mein 
Herr, 

iſt 
ein 

Vulkan, 
er 

wirft 

Laval“ 
brälte 

ich. 
Der 

Verkäufer 
w
o
r
,
 

meine 
Frau 

habe 
zu 

e 
En 

W
a
b
e
“
 

gezogen, 
ſo 

daß 
ſich 

der 
Klemmverſchluß 

ge⸗ 

0 
abe. 

„Na, 
es 

ſchabet 
nicht!“ 

Sfauhteüß 
er. 

Dabel 
waren 

wir 
von 

oben 
bis 

unten 
mit 

einer 
Stauötruſte 

überzegen. 
Er 

fing 
an, 

an 
unß 

herumzuhobeln 
unv 

zu 
ſaugen 

und 
ſiehe 

da, 
ber 

Staub 

verſchwand 
zurück 

in 
den 

Beutel, 
wie 

er 
g
e
k
o
m
m
e
n
 

war. 
„Das 

iſt 
eine 

vorzügliche 
Maſſage 

für 
dich 

gegen 
vein 

Diciwerben!“ 

lagte 
meine 

Frau. 
. 

. 
Der 

Vertäufer 
näherte 

ſich 
mit 

dem 
Saugrüſſel 

vem 
Soſa, 

unv 
zwar 

der 
Ritze, 

die 
zwiſchen 

Rückenlehne 
und 

Stitz 
liegt. 

Er 
wollte 

zeigen, 
wie 

man 
aus 

ihr 
die 

Motten 
und 

ihre 
Brut 

herausholen 
könnte. 

„Laſſen 
Sie 

nur,“ 
ſagte 

ich 
empfinblich, 

„wir 
glauben 

es 
auch 

ſo.“ 
Die 

Sofaritze 
war 

nämlich 
das 

ein⸗ 

zige 
Verſteck, 

was 
ich 

vor 
meiner 

Frau 
noch 

verborgen 
hielt; 

es 
war 

mein 
T
u
s
k
u
l
u
m
,
 

mein 
Heiligtum. 

Leider 
hatte 

ich 
nur 

ſeit 
zwei 

Jahren 
nicht 

mehr 
hineingeſaßt 

und 
wußte 

nicht, 

was 
K
o
m
p
r
o
n
i
t
l
l
e
r
e
n
d
e
s
 

darin 
euthalten, 

ſein 
konnte. 

„Ste 

werden 
geſtatten!“ 

brülte 
der 

Unerbittliche 
und, 

wühlte 
mit 

dem 
Saugrüffel 

unentwegt 
weiter, 

ſo 
tief 

er 
nur 

lelangen 

lonnie. 
Ich 

krat 
den 

Verkäufer 
auj 

ven 
Fuß, 

vuffte 
Dn, 

rang 

mit 
ihm, 

aber 
es 

verſchlug 
i
h
m
 

nichts, 
er 

mußte 
ir 

der, 
O 

fähr⸗ 
deten 

Sofaritze 
weiter 

herumrühren. 
„Iſt 

kaufe 
Ihren 

Appa⸗ 

rat!“ 
brüllte 

ich 
vor 

Wut. 
In 

dieſem 
M
o
m
e
n
t
 

hörte 
der 

Apparat 
von 

allein 
auſ, 

der 

Motor 
ſtand. 

Das 
lebloſe 

Ding 
war 

gefühlvoller 
als 

ver 

Schurte 
von 

Verkäufer, 
„Da 

muß 
ſich 

was 
verſtopft 

haben! 

Kicht 
er 

und 
begann 

den 
Staubſauger 

duse 
emateſuuNing 

üichtig, 
in 

der 
Turbine 

mitten 
zwiſchen 

den 
Schaufeln 

hing 

eine 
r
 

haarig 
verwickelte 

Sache. 
Wir 

brannten 
vor 

Wihßbeßter 
Es 

war 
ein 

folſcher 
Zopf. 

Triumphierend 
ſchwang 

der 
Vertäuſer 

das 
Deuieſtück 

ewipor⸗ 
Die 

Reihe 
war 

nun 
an 

meiner 
Fran, 

w
ü
t
e
n
b
 

zu 
werden. 

„Das 
iſt 

nicht 
mein 

Zopf, 
nein, 

n
i
m
m
e
r
m
e
l
 

rl 
Ich 

trage 
übri⸗ 

⁵
—
 

einen 
Bubikopfi“ 

Sie 
zeigte 

ihre 
Herrlichteit, 

es 
war 

nicht 

al 
z
u
l
e
u
g
n
e
n
.
 

„„Dann 
wird 

es 
ver 

Zopf 
von 

veiner 
Aujwarteſrou 

ſeint⸗ 
Laß- 

„begütigend 
„Wenn 

es 
lünger 

als 
kin 

Jahr 
her 

011 

Ge 
ihhn 

verloren 
Hat, 

Hrauchtt 
du 

Ihn 
nicht 

qurü⸗ 
dugeben 

— 

Meine 
Kraß 

faßßt 
mich, 

Berkäufer 
erſah 

ſeine 

Saugbeutels 
das 

rat 
nicht 

mehr, 
jetzt 

puſtet 
er. 

inlangt, 
puſtet 

man 
den 

Sta 

  

M
e
i
n
e
 

Frau 
war, 

üümte 
aus, 

ver 
Bubilopf 

flog 
weiie 

hatte 
der 

ſehr 
tüchtige, 

Vertäufer 
ein 

Blatt 

Peyiei 
ſäuberlich 

ausgebreitet 
un 

beutel 
aufgeſpürten 

Staub 
unv 

mel, 
was 

kam 
da 

zum 
Vorſchein! 

Eine 
Kompanie 

Sträaßentehrer 
hätte 

nicht 
fleißiger 

ſein 
tönnen. 

Meine 
Frau 

tien 

uleitungsrohr, 
und 

öffnung. 
„Sehen 

Sie, 
meine 

Herrſchaften, 
jetzt 

in 
vian 

mit 
dem 

Sauger 
ulcht 

ub 
aus 

ven 
Winkeln. 

Uebrigens 

ſehr 
praitiſch 

von 
der 

Dame, 
auch 

als 
„Föhn“ 

50 
benutzen!“ 

Sie 
probterte 

WO 

 
 

mit 
einem 

böſen 
Blick- 

und 
ber 

wenn 
unſer 

Stelt 
akut 

werden 
ſollte. 

Er 
ſchraubte 

ſchuell 
an 

die 
Stelle 

des 
verſchloß 

die 
Saug⸗ 

der 
Appa⸗ 

ſchlecht 
ſlanden, eOs 

Din⸗ 

Schmuß 
auszuſchütten, 

Him⸗ 
Wine 

Wwon 
ſtädtiſcher 

wollte 
ſoſort 

ven 
Schmutz 

eutſernen, 

„Nicht 
anrühren!“ 

beſahl 
ich. 

„ 
noch 

mitroſtopiſch 
unterſuchen.“ 

„Es 
lomnien 

bei 
anderen 

Herrſchaften 
nociß 

tauſe 
andere 

Quantitäten 
zum 

Vorſchein,“ 
ſagte 

der 
Kuge 

Vert 
en 

Aiper 
Argaumenten 

jänger 
verſchließen. 

Ich 
kaufte 

den 
gung 

achttägiger 
Probe. 

In 
acht 

lang 
konnten 

wir 
uns 

ſolcher 

verändern.“ 

Frau 
ſagte 

boshaſt, 
ſie 

hätte 
die 

Dii 
ren 

auggeräümit 
und 

die 

Obenauf 

gleich 

Ich 
will 

ven 
Schmutz 

erſt 

uſer. 
Jeven⸗ 

ulcht 
Apparat 

unter 
der 

Bedin, 
Tagen 

lann 
ſich 

la 
vieles. 

Als 
der 

Verkäuſer 
gegaugen 

war, 
begaunn 

ich 
den 

Schmnei 

einer 
genaueren 

Dur 
zu 

unterziehen. 

einige 
wertvolle 

Goethe⸗Autogramme, 
Prozedur 

ihre 
zuverläſſige 

Echtheit 
erhalten. 

Von 
Eliſabeth 

der 
Dritten 

oder 
„Elsbeth“, 

wie 
ich 

ſte 
kurzweg 

waren 
glücklicherweife 

teine 
Vewelsſtücke 

vorhanden⸗, 

agen 
ſie 

hatten 
durch 

vie 

genannt 
hatte, 

2 

D
e
r
 
M
ü
u
t
e
l
.
 

Von 
K
u
n
 
T
r
e
m
e
l
⸗
-
E
g
g
e
r
t
,
 

*
 

Wenn 
ein, 

Vater 
ſein 

Kind 
beſonders 

Uiebt, 
ucht 

er 
ibm 

einen 
ſchönen 

Namen 
aus, 

und 
wenn 

er 
dieſen 

lamen 
ſucht, 

nimmt 
er 

den 
fralender 

von 
der 

Wand. 
Das 

tat 
auch 

der 
Vapingerskunrad, 

und 
well 

ſelner 
Mei⸗ 

nung, 
nach 

das 
Wort 

Babinger 
mit 

einen 
zwel 

weichen 
B 

 
 

 
 

m 
ganzen 

Zimmer 
herum., 

Miitler⸗wie 
ein 

Butterweck 
war, 

ſo 
Nane 

er 
einen 

N
a
m
e
n
 

voll 
Kraft 

Zeitungs⸗und 
Saft, 

und 
lam 

dell 
ben 

Namen 
Roderich. 

ů 
öů 

id 
begann, 

den 
im 

Staub⸗ 
Dle 

Veufe 
ſchllttellen 

die 
Küpfe 

pb 
des 

fremden, 
unge⸗ 

wohnten 
Klauges; 

aber 
der 

an 
iſ 

wurde 
Roderich 

getauft, 

Wie 
die 

Beit 
kam, 

wo 
er 

von 
ſich 

reden 
machte 

— 
es 

war 

in 
ſeinem 

fünſzehnten, 
ſechzehnten 

abeirſekt 
—, 

bieß 
er 

vald 

allſeits 
„Der 

Ränterich“; 
das 

klang 
fränkiſcher⸗ 

Wie 
ibn 

daun 
aber 

einmal 
einer 

ben 
Räutel 

bieß, 
da 

war 
ſein 

Name 

geprägt 
für, alle 

Beiten., 
—„ 

Nun 
iſt 

aber 
nach 

ftäntſſchen 
Begriſſen 

der 
Name 

Mautel 

bezelchnend 
für 

eunen 
Schlingel 

und 
böſen 

Lauthuben⸗ 
aber 

böſe 
war 

der 
Räutel 

nicht, 
Im, 

m
a
b
e
m
e
n
 

er 
war 

ſogar 
ein 

gaulmßtiger 
De 

0
 

nur 
maͤuchmat, 

wenn 
ihm 

balt 
eiwas 

direkt 
geuen 

die 
Schuur 

aing, 
ober, 

er 
ſah, 

es 
mußte 

vorwürts⸗ 

geben 
und 

alng 
abfolut 

„rſchtich⸗ 
wie 

man 
in 

der 
Flbher⸗ 

ſprache 
für 

rückwärts 
haßct 

bann 
tat's 

auf, 
einmgat, 

elnen 

Rauſcher 
in 

ihm, 
und 

dleſer 
Nanſcher 

ſtleß 
ihn 

vorwärts, 
ylt 

mitten 
In 

die 
größten 

Äbenteuer 
hineln, 

Hintennach 
ſtans 

er 
gewiiſermaßen 

verdußt 
vor 

ſſch 
ſeiber 

uud 
ſagte 

wohl 
gulch 

noch? 
Feuerdunnerkeil, 

deßmoll 
Is 

uleder 
zugangg. 

Uus 
Meine 

e 
er 

mit 
ofaritze 

ſchon 
vor 

zwel 
dann 

giug 
er 

dufatmend 
pin 

und 
tuichte 

den 
Ranſcher 

m 

Sache 
mit 

b6 
Dahor 

ohne 
mein 

ein 
vaar 

Maß 
Bier 

gar 
nieder, 

ö‚ 

iſſen 
in 

Ordnung 
gebracht, 

Aber 
be 

mir 
hente 

nichi 
mehr 

böſe 
ſein, 

en, 
Staubſaager 

ein 
h
ä
f
t
e
.
 Y. 

ch 
ein, 

Licht 
auf. 

Mlöblich 
ſagte 

meine 
Frau 

erregt, 
Geld, 

was 
ver 

Brieſträger 
brachte, 

ſinv 
fünf 

Mart 
verſchwun⸗ 

Das 
hätte 

ich 
dem 

Verkäuſer 
nie 

einen 
fo 

anſtändigen 
Elndruck 

und 
irng 

ſagte 
ärgerllch, 
e
,
 

Düſteren 
jebt 

eubl 

det 
 
 

wäſche. 
S 

Reiſenden, 
nicht 

beachtet 
h. 

»baß 

für 
vie 

alten 
Sünden 

wollte 

ugetraut 

ves 
Mieitchet 

Fün 
Inariſgeie 

aus 
dem 

Schmuß,. 

„ 
ielleicht 

lain 
man 

ihn 
n 

u 
die 

andere, 
Ketle 

dazu 
haſt!“ 

ter 
ein. 

Weun, 
Dleſe 

ſand 
ſich 

auch 
fy 

och 
kleben 

, 

Sle 
fieckte 

im 
Vublkopf 

melner 
Frauz 

ver 
Apparat 

hatte 
den 

Paplerſchein 
mit 

andexeſn 

hineingepuftet. 
Leiver 

waren 
die 

Muunmern 
au 

nicht 
mehr 

daxan, 
wir 

Siduh 
ßie 

aber 
noch 

inden. 
waren 

noch 
Dinge 

im 
taub, 

ſchöne 
Zeiten, 

exinnerten, 
z. 

K, 
eſn 

Sotbatenitnopf, 
ein 

auß⸗ 

um 
ſo 

mehr, 
well 

ich 
Ihr 

lu 
aber 

Oing⸗“ 
aus 

v lehn 

„Deule 
vlr 

nur, 
von 

vem 

er 
machtt 

ogar 
ſeidene, 

Uner, 
0
 

war, 
und 

iüneinen 
autern, 

Mer 
wlelle 

ich 
vie 

Unterwäſche 
des 

Dann 
kelchie 

ich 
i
h
r
 

die 
Hälfte 

Selne 
Mutter, 

die 
ihn 

doch 
SepteRſliſeh 

bebguptete, 
er 

habe 
zuvlel 

Kraft 
V 

Es, 
Jel 

die 
Kraft 

ſeiner 
ſſeben 

vder 

neun 
Uüngehorenen 

Vrllber, 
ble 

ſie 
nicht 

zur, 
Welt 

bringen 

durfle. 
well's 

der 
Herrgott 

— 
er 

mochte 
wiſlen, 

warum 
7 

nicht 
I
U
A
 

Pieſe 
Kraft 

lag 
nun 

in 
ihm 

auſgefpeichert 
und 

bäumie 
ſich 

halt 
m
a
n
m
a
t
 

auf, 
Daß 

iar, 
weun, 

der 
Mäuſel 

um 
ſich 

bieb, 
eiyen 

hochbob, 
der 

ön 
x 

lelg. 
Veinen 

wolgen 

chnabel 
an 

ihm 
bu 

weben 
verfüchle, 

lnaufbleb, 
bhne 

ölel 

Morte 
d
a
b
e
i
 zu 

machen. 
Go 

wurbe 
der 

Räuler 
Dald, 

Dorllbmt, 
und 

wenn 
an 

elner 

luſtigen 
Keirchweib, 

der 
Wirt 

Plas 
taben 

woltte 
in 

ſelpen, 
üiberſlüllten 

Saal, 
ſo 

durſte 
er 

nur 
dem 

Mäntel 
ſagen, 

dem 

w
a
r
 

das 
Uuſfräumen 

ein 
Spaß; 

er 
brauchte 

ſo 
etiwaß 

züpiſchen⸗ 

hineln. 
Os 

mathie 
ihm 

guch 
Kichis, 

auf 
elüe 

Wekie 
Oin 

(unt 

hauen 
undlein 

nal 
un 

uchen. 

ble 
an 

Aüngſi, 
Verſchwundene: 

Lann 
ſeſu 

Semb. 
Jeiue 

ole 
Unb 

ſeine 
Hoppo 

wirder 
an 

mnd 

A
e
n
r
 

Wühiend 
ber 

uſiaglon, 
Höäßten,n 

03 
mit 

deu 
aüdern, 

dis 
ſtalt 

ſeſner 
Dor 

ſiclte 
(lauperten, 

ein 
Haus 

dafür, 
aüſen 

können 
—, 

ein 
Verſgllenes 

reibillett 
ſur 

Exöſſnung 
bes 

hercei 
krone 

und 
ein 

Filegerplell. 
Wie 

er 
Fliegerpſeil 

hier 
llches 
5
 

bleilben. 
Mit 

dem 
neuen 

Apparat 
finden 

durch 
ihn 

allerlel 
Sach 

meldeten. 
Neiterdings 

verm 
Aber 

ich 
will 

an 
dem., 

Apparg 
ver 

Firina 
kommt. 

men, 
denn 

morgen 
läuft 

die 

ſergelommen 
war, 

habet n, 
wir 

vlel 
Kurzwell, 

Wir 
ſe⸗ 

die 
wir 

längſt 
als 

vermißt 
, 

ich 
meine 

hpiß 
ewalpiv 

e. 
nicht 

rühren, 
bi 

Und 
dieſer 

Jemand 
wird, 

beſtimmt 
kom⸗ 

deniand 
von 

robezeit 
für 

den 
Staubſauger 

ab. 
 
 

D
e
r
 

Dichter. 

Ich 
war 

Prolet, 
Ich 

batte 
eine 

gepolſſe 
Wäbigkelt: 

melne 
Gedanken 

unb 
Gefühle 

Vieherhſchheibeh, 
W
 

Das, 
ward 

ge⸗ 
druckt 

— 
und 

mau 
nannte 

U
 

— 
einen 

K
n
c
h
i
g
 

Och 
warb 

beſoffen 
vor 

Eitelkeit, 
ich 

kaufte 
mir, 

einen 
'ne 

Horubrille, 
und 

ich) 
A
ü
 

„Vuch 
um 

Buch.,“ 
e 

mir'meine 
eigene 

Lücherlſchkett, 
kanuſkripte, 

verbrannte 
den 

u
 

app⸗ 
K 

wirklicher 
— 

raſb 
chean 

Ich 
verbrannie 

alle 
Dut 

und 
zertrat 

die 
Hornbr 

Schipne 
und 

'ne 
Hacke 

— 
und 

ward, 
was 

ich 
geweſen 

war: 
Erdarbeiter! 

ille. 

chlappont 
und 

b
h
n
 

— 

Dann 
kaufte 

ich 
mir 

ne 

c, M
e
 
n
 

eu. 
„ich 

reguliere 
widerſpenſtige, 

lußläüule 
— 

und 
ich 

erlebe 
dabel 

in 
mir 

die 
Heiligkelt, 

werteerzengen⸗ 
der 

Arbeit, 
etwas 

— 
für 

andere. 
Mein 

Werk 
macht 

mich 
giücklich 

—ich 
leiſte 

Ich 
lebe 

G
e
m
e
n
 

chafti! 
Und 

ab 
und 

u 
finde 

lih 
ein 

autes 
Wort, 

das 
ſchenke, 

10 
rachlich 

melnen 
0 

%0 
rkkameraden, 

und 
abends 

erzähle 
ich 

der. 
— 

Nachts 
iräume 

ich 
obne 

Wöröbemvabn. rchen: 
für 

Kin⸗ 

Waßbrlich! 
Erühber 

„martterte“ 
ich 

den 
Pyeten, 

letzt 
aber 

in 
mein 

einziges 
Wort 

nleberſchrelbe. 

wir 
baben 

untß 
in 

pine 
jelper 

uber 
u Me 

mich 
ſelber 

aber 
em 

P
e
e
h
 

, 
Fei 

Leuchturm 
üßen 

im 
Schlicke 

eines 
auſgewüblten 

Watt 
trable, 

mein 
Licht! 

anzes, 
Leben 

Pyeſtie, 
obne 

baß 
Meine 

ehemaligen 
allerbings 

ſagen: 
„Sebt 

nur, 
wie 

er 
ihm 

getäufcht, 
er 

war 
kein 

S 

0 

c%O 
auch 

nür. 
ein 

erunter 
e
,
 

ſchter, 
ſonbern 

„Drecke“ 
ſo, wohl: 

Wie 
ein 

woßhl 
ſaolt, 

der 
wit, 

gen 
tenmeeres 

ſtebt. 
M
a
r
 

D
o
r
r
y
,
 

kwirb 
mir 

ein 
unlös⸗ 

ahten, 
In 

detey 
ih 

verhehren, 
zu, 

deßen 
ibm 

das 
k
e
c
h
e
r
 

Rüelt 
mwar 

Pler 
vor, 

züglich 
ſchmeckte, 

Aber 
auch 

bel 
der 

Kihelt, 
war, 

der 
hilutel 

obenan, 
Moch 

in 
ſebem 

1005 
it 

er 
die 

Mobach, 
daun, 

Den 
Maln 

V
e
h
m
a
t
 

anfden 
Ploßbodey 

mit, 
tc, 

Mainz 
gefabren. 

Uud 
lebesmat 

iſt 
WUim 

Irgend 
etwaß 

„yafftärte, 
C
b
 

geht 
er 

einmal 
an 

eineim 
Gpüntag, 

rüh, 
ſelven 

Ver⸗ 

dleuſt 
in 

der 
Taſche, 

jeine 
„ip“ 

im 
Mund, 

ain, 
„Wialn 

M
ü
,
 

ue 
„
 

Wüe 
er in 

Mumiiteibaker 
Rohe 

uer 
feid 

de 
iſt, 

Vört 
er 

auf 
einmal 

einen 
W
u
m
p
s
 

und 
aleich 

bakauf 
eln 

gottstüämmerlſches 
Geſchret, 

GSoſort 
00 

1 
er, 

waß 
los 

iht, 
lüuft 

mit 
ſeluen 

langen 

Veinen, 
waß 

er 
kann, 

reißt 
die 

Joppe 
berünter, 

unb 
ſchon 

Don 
öee 

er 
mit 

Mächtinen 
Stöben, 

dem 
Sleiberbüubel,Au, 

h 
da 

eben 
zum, 

brittenmai 
aiſſtaucht. 

Hart 
areiſt 

er 
Uinetn; 

er 
u
l
 

ob, 
dreſmal 

taucht 
ein 

Meuſch 
auf 

— 
ein 

viertes 

Mal 
nicht 

mehr. 
Nun 

ſchlvimmt 
er 

dem 
Uſer 

zu, 
wo 

ihn 
bereits 

ein, 
ah, 

gerenter 
Meuſchenenänel 

erwartel,, 
Ge 

war 
eine 

Prau, 
die 

er 
in 

den 
Armen' 

bielt, 
und, 

am 
Uſer 

augekummen, 
auf 

dio 

Erde 
legte, 

Eile 
ſchllg 

fl 
M
 

sie 
mit 

W. 
16 

fle 
aber 

Vüh 
verſuchen; 

enblich 
ftupſn 

le 
die 

Miigen 
auf. 

Wie 
ſie 

aber 
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25 Jahre gewerkſchaftliche Iuternationale. 
Ein Aufruf der Freien Gewerkſchaften. 

Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der gewerk⸗ 
ſchaftlichen Internationale haben der Allgemeine Ge⸗ 
werkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig und der 
Allgemeine freie Angeſtelltenbund einen Aufruf er⸗ 
laſſen, dem wir folgendes entnehmen: 

„Am 21. Auguſt 1926 beſtand die Gewerkſchaftliche 
Internationale 25 Jahre. Dieſe Internationale iſt 
geboren aus der Erkenntnis, daß die Gewerkſchafts⸗ 
mitalieder aller Länder in ihrem Kampfe um die 
Hebung ihrer Wirtſchaftslage zuſammengehören, weil 
die Beſtrebungen der Arbeitgeber in allen Ländern die 
gleichen ſind, nämlich dem Arbeiter und Angeſtellten 
ſo viel wie möglich vom Ertrage ſeiner Arbeit vor⸗ 
zuenthalten. 

Aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der Gewerk⸗ 
ſchaftlichen Internationale findet in der Zeit 

vom 13. bis 19. September eine Werbewoche 
ſtatt. ů Die Werbewoche ſoll von den Gewerkſchafts⸗ 
mitgliedern dazu benutzt werden, die Gewerkſchafts⸗ 
bewegung auf der ganzen Linie durch Zuführung 
gehörigkeitsgefühl der Gewerkſchaftsmitglieder auf der 

muß, wie die Arbeiterſchaft der ganzen Welt, die 

  

Eine Rückſchan muß gehalten werben auf das, wan 
die Sewerkſchaften ihren Mitgliedern gegenüber ge⸗ 
leiſtet haben. 

Es iſt gelungen, nach harten Kämpfen die Löhne zu 
erhöhen, die Arbeitszeit bis auf 8 Stunden täglich 
und darunter zu verkürzen. 

Die Aufgabe der Gewerkſchaften umfaßt unendlich 
viel. Letztere erſtreben nicht nur eine Verbeſſerung 
des Lohneinkommens, ſondern auch die Hebung 
des kulturellen Niveaus der Arbeiterſchaft in allen 
Ländern. Die Gewerkſchaften umfaſſen alſo mit ihrem 
Wollen den ganzen Menſchen und ſein ganzes Leben, 
eingeſchloſſen das Leben ſeiner Familie und die Zu⸗ 
kunft ſeiner Kinder. 

Auch die Danziger Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft 

Werbewoche vom 13. bis 19. Septrebar bazu aus⸗ 
uutzen, durch wirkungsvolle Agitation, die uns Fern⸗ 
ſtehenden für die Gewerkſchaft zu gewinnen. 

Schiedsgericht im polniſchen Bergarbeiterkonflikt. Heute 
vormittag wird in Kattowitz ein gemiſchtes Schiedsgericht 
zuſammentreten und den Verſuch unternebmen, den Lohn⸗ 
ſtreit in der polniſchen Grubeninduſtrie beizulegen. 

Der Generalſekretär des zentralen Bergarbeiterver⸗ 
bandes, Stanczyk, welcher in der Streikangelegenheit 
geſtern in Warſchau weilte, onferierte mit dem Arbeits⸗   

onnabend, von den Berginduſtrtellen nicht beſtätigt werden 
felte. würde am Montag mit dem Generalſtreit begonnen 

werden. 

é Versemmſumgs-Anaceiger xů ů‚ 

Sozialiftiſcher Kinderbund Danzig. Am Sonntag, den 5. 9.: 
Schnitzeljand nach dem Rammbauſee. Treffen um 8 Uhr 
morgens am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal (Heumarkt). Mund⸗ 
vorrat mitbringen. 

Soz. Arbeiter⸗Jugend Danzig. Sonntag, den 5. September: 
BPeilnahme an der Werbefeier in Prauſt. Abmarſch 11 Uhr 

vorm. vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal Heumarkt. Muſik⸗ 
inſtrumente ſind mitzubringen. 

So ungwanbervogel. Sonnabend, 7 Uhr, ab Stockturm nach 
MaßhrnGleker 17 jährige: Paß.) Koſten 15 Pf. Pünktliches 
Erſcheinen wird erwartet. 

S. P.D. Ortsverein Brentau. Morgen (Sonntag) Familien⸗ 
lug. Treffpunkt 10 Uhr Lobeckshof. Gäſte will⸗ 

kmmen. efio Der Vorſtand. 

Soz. Franen⸗Mitgliederverſammlung. Mittwoch, den 8. Septem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, findet in der Maurerherberge eine Frauen⸗ 
Mitgliederverſammlung ſtatt. 1. Vortrag des Gen. Weber über: 
„Lehr⸗ und Kampfiahre einer Sozialiſtin“. 2. Neuwahl der 
Frauenkommiſſion. Der Ortsvorſtand. 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter⸗Berband. Am Mittwoch, den 
8. September, abends 6 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus 
(Sitzungszimmer), Karpfenſeigen 26 1, eine Vertrauensmänner⸗ 

itgli ſtä und Handelsminiſter, denen er die Lage der Bergarbeiter verſammlung ſtatt. Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber 
ganze Sitete de be ſtärken und das Zuſammen⸗ mit der kategvriſchen Erklärung vorſtellte, daß, falls die iſt das Erſcheinen ſämtlicher Lerkrauensleule unbedingt not⸗ 
Lanzen Linie zu heben. von den Arbeitern geforderte Lohnerhöhung bis heute, wendig. 

      

      

      

Aufruf an die Bevölkerung Danzigs 
Schon oft hat die Bürgerſchaft Danzigs gezeigt, daß ſie Gefahren, die das Kulturleben unſerer aͤlten Hanfeſtadt bebrohen Abguidenden heih Aus dieſem Gedanken heraus ergeht dieſer Mahnruf. 

. Eine bedeutende Stätte deutſcher Kultur, 
ilt es zu erhalten. Um ſeine Aufgabe, 

u pflegen, erfüllen zu kös nen, bedarf es 
ů nterſtützung durch die Bürgerſchaft. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ain den vergangenen Sfäeljahren den Steuerzaͤhlern große Opfer auferlegt, um das Theater als Kynſtſtätte zu erhalten. Dies weiter von ihnen zu ver⸗ langen, iſt nur möglich, wenn ſie nachdrücklichſt durch die Bürherſchaft unter⸗ 10 werden. Wir wiſſen, daß ſchwere wirtſchaftliche Sorgen unſere Be⸗ 
pölkerung bedrücken; doch auch die Kreiſe, die in der Lage wären, das Theater 
durch ihren Beſuch zu unterſtützen, zeigen ſich darin oft läſſig und gleich⸗ 
U . ler, De Erh Enis Kuuen zu kämpfen hat, mer 

ater. Die Erhebung, die ein Kunſtgenuß gewährt, wird ihn fähiger 
machen, die Nöte des Alltags zu Uberwinden, gevahel, bon ſhige 

Sollen wir uns des Beiſpiels unſerer Vorfahren ſchämen müſſen, die durch 125 Jahre — denn am 3. 8. 1801 wurde das Danziger Stadttheater 
eröffnet — in allen ſchweren Zeiten, ſelbſt in den ſchwerſten Kriegsjahren im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts, das Theater erhalten haben. Darum, 
Danziger Bürger, tretet dafür ein, daß das Theater in Danzig von dieſem 
Jubiläumsjahre an eine Angelegenheit der geſamten Bürgerſchaft wird, daß 
jeder nach ſeinen Kräften durch ſeinen Beſuch das Theater fördert. 

Unſer Aufruf, der zugleich ein Weck⸗ und Mahnruf in letzter Stunde iſt, 
ſoll alle Mitbürger an ihre Pflicht erinnern. Gedenket der deutſchen Kunſt! 

Unterſtützt durch regelmäßigen Beſuch und durch Zeichnung von Dauer⸗ 
karten unſer Theater, zumal die wiesſeertgen Preiſe, insbeſondere die für das 
Abonnement, ſo geſtellt ſind, daß ſie der Kaufkraft der Bevölkerung Rechnung 

ü Püreen 
Ermiiin t erüeeer Sufetd Sieeeaffuuig in 

nit Zubehör in zentraler Lage gefücht. 

'e⸗, Alimegten⸗, Straf⸗ und 
31966 EE 

Angebote mit Preis unter 810 an die Expedition 

kret — Schnel — fü . 28 ſen. 

der Danziger Volksſtimme, Am Spendhaus 6. 

Di uverläffig — nämlich unſer Stadttheater, — die Kunſt, vornehmlich deutſche Kunſt, 
in weit höherem Maße als bisher der 
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Stube, Kabin. in Langf. 

. gleiche od. größere 
Schichaugaſſe v. Nähe des 
Hanſaplatzes. Umzug w.      

  

FEDER-STEPHAN 
DAMNZIGE-Samtgas 

Bernstein & Co. 

  

  

  

tragen. XELEPHON b.Eip d5 Ang, Me a.t Kentuckg- Gespinst B. m. b. O., Langgaſſe 50. 

Die ſtäbtiſche Verwaltungskommiſſion für das Stapttheater. „Exp. d. „. — xů 6 ů — 
2 

ů %0%0%%%%%% 

x ‚ ‚ 2 2 2 E „ Ki 1ů Danziger Stadttheater Sterbeßaſſe Beſtfändigkelt Mohmpeimshm ld DusufRg e 

      

  

    

Iniendant: Rudolf Schaper Gegründet 1707. 31915 

Dauerkarten Beſtfundierte Sterbekaſſe durch Anſchluß an die 

l. Stube, Küche u. Bod. 
0 größere zu tauſchen. 

eleg. u. billig angefertigt 
Tabaktabtn Schüſſeldamm 10, 2, r. 
DAN2I6 

  

  

. u. . d. Exp. 2 2 Lebersverſicherungsanſtalt Weſtpreußhen. ng. u. 6885 a 
Für die Spielzeit 1026/27 werden wieder 4 Dauerlarten⸗Serien zu 1 Mäbige Beiträge, döchſte Leiſtungen., é Wer tauſcht 2 Pilastergssse Hchneiderin. 3/ Vorſtellungen ausgegeben, Serie J Montag, Serie II Dienstag, Serie III Eheleute, ſchützt euch vor Not — —mit einer groß. 2⸗Zimm.⸗ ber 2428 Aumhen achen An U. Donnerstag und Serie IV Freitag. bei Eintritt eines Sterbefalles in der Familie. Wohn. (Zentr.) geg. 2 ll. kewepreoher? 6881 enlq⸗ 5 ö5 8. 1• Den bisherigen Inhabern von Dauerkarten werben ihre Plätze bis ein⸗ Kaſſentag den 5. September 1925 Zimm. u. Kabinett. Ang. — 2.—.— EP——2.— 

lcuichire 11. September d. J., nachmittags 2 Uhr, bereitgehalten. uU bei P- I. Ent,u. 6884 a. d. Exp. d. „V.“ Junge Wäſche ie Preiſe betragen und ſind in drei Raten zahlbar: gegemna bnedeheIimwg, a en, — vene Sier en Sunbe, Aüche Kuncrienhühne plättet ſauber 
Fur s7 Vorſti . Mate a mate u Mate Miiglieder von der Geburt bis zum 65. Lebensjahre tell el elektr“ Oberh. 50, Stehtrag. ls, 17Borſt.12Worſt.sWorſt. 

  

  
  

Orcheſter⸗Seſſel, I. Nang Mitte, l. Rang Seite, 1. Reihe 136 C 63 C 44 G 296 

    
Sperrſttz, J. Rang Seike, 2. und 3. Reihe .. 111, 531 „ 36, 24, 
Il. Rang Balkon —2—2 83, 63, 30, 20, 
Stitenloge, II. Rang Seite, 1. Neihe 81 38 „ 26, 17, 
Parterreloge, Il. Rang Seite, 2. und 3. Neihe . 74, 34 24, 16, 

In dieſen Preiſen iſt eine Ermäßigung von 33/ 0h 
gegen den Tageskartenpreis enthalten. 

Die Zahlungstermine find: 
7 Vorſtellungen vom 7. bis 11. September 1926 
2 — 3. J. Januar 1927 
8 4. 8. April 1927 

I. Rate für 
2. 
3. 

Sämtliche Zahlungen ſind an der Theaterkaſſe in der Zeit von 10 bis 
2 Uhr zu leiſten. 

Ueber die von den bisherigen Dauerkarten⸗Inhabern bis zum 11. Sep⸗ 
tember d. J., nachmittags 2 Ühr. nicht eingelöſten Karten wird anderweit 
verfügt. Für den Verkauf der dann noch freibleibenden Dauerkarten⸗Plät 
die Theaterkaſſe vom 14. bis 16. September d. J., von 10 bis 2 Uhr, geöffnet. 
Das Abonnement gilt als Jahresvertrag, d. h. daß die Rücknahme der Dauer⸗ 
karte innerhalb der Spielzeit 1926/27 ausgeſchloſſen bleibt und der Inhaber 
verpflichtet iſt, ſämtliche Ratenzahlungen zu leiſten. 

Städtiſche Sinfonie⸗Konzerte (Stiebr.⸗Wilh.⸗Schüzenhaus) 
Unter Leitung von Opernditektor Cornelins gtun finden in der Spielzeit 

1926/27 ſechs Sinfonie-Konzerte mit dem Stabttheater⸗Orcheſter ſtatt, und 
ů zwar an folgenden Tagen: 

MWitmag, 9. November 19286, Donnerstag, 3. März 1927., 
ittwoch, 

Freitag, 7. Jamar 1927, 
8. Dezember 1926, Sonnabend, 2 April 1927, 

Dienstag, 3. Mai 1927. 
Zu dieſen Konzerten werden wieder namhafte Soliſten herangezogen. 

er DWert won Berthpe ahms, Brannfels, Benckner, Gal, eplant ſin ſerke von: n, Brahms, „ 

Handn, Hindemich, Mahler, Wonßorgffi, 
ů Mozart, Pfitzner, Reger, Schmidt u. a. 

Preiſe der Abonnements (für 6 Konzerte): DG. 20.50, 14.00 und 10.00, zahl⸗ 
bar in zwei Naten. Der Verkauf der Abonnementskarten findet wieder bei 

der Firma Hermann Lau, Langgaſſe, ſtatt. 
Die Intendanz des Stadttheaters. 

— 

MWir- vernickeln undſ Cütäamay-Anzu 
emaillieren ———— 

sämtliche in Frage kommenden Artikel prompt — 
und sachgemäß zu mäßigen Preisen. 

Tueg 6. m. b. H., Fahrradteileabrik 

Lu, Keii ——.2.— 
Tel. 1296/25: 96 Weidengasse 35/38 (Gewehrfabrii- ů Sung: 

Jopengaſſe 52 Flugbauer 100 0&85, 

cä. 550 qm Käumlichkeiten 

  

  

  

e iſt 

auch in der Zahlftelle Hohe Seigen 27. 
         
  

    
Tourenrad 
Jourenrad 
Tourenrad Ii 
bamenrad 

Bernsteln & C 

  

)el. Mmit Freilguf ud RüenKiübremse. Laieme, Clocke 
und Pumpo. Ewiabrige Grraslüe 

Danxig, Langfause 50 

     

        
       

   

   

1. . 5 58.— 
110.— 

1. . . 6 150.— 
„ . 6 120.— 

     
omp. G. m. b. H.; 
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Seceee 

Billige Sy 
4 mien 86 85 em groß, Preis U 1.40 p. Stück.a. W. mit Penfion, billig 

errplatten 

lzplatz Steindamm 16/2l. 

S,,α,, eeenien 
  

     

  

    

flottgehenden Geſchäſt⸗ 

zich unter Vorlage von Zeugniſſen vorſtellen. 

„Sirs, Schühwerentzaus, Lungguffe 87. 

Schuhbrauche. 
Mehrere tiichtige, Uιπιιπι-π——˙: 

Verkünferinnen 
per ſofort oder ſpäter geſucht. Nur ſolche, die in 

en tätig waren, wollen 

3• 

  

. 2 Junghöhne einzu⸗ 
inuſch⸗ 8 2 Weu Ptrsl g, 
Letzte Gaffe 26. Schlicht. 

zu Büro⸗ und Wohnzwecken vorausſichtlich zun Tanben! 
15. 10. 1926 zu vermieten Angebo'e mit Preis 
bis zum 9. September 1926 nach Danzig, Eli⸗ 
Mbeihkichengaſſe 3, Zimmer 11. 

Wegen Aufgabe der Zucht 
verkauſt ſümtliche Hoch⸗ 

Städtiſche Grundbeſttzverwaltung. 

flieger und Weißköpfe 
billig. Ohra, 

Marienſtraße 5, 2.   
Das beliebte 

Bauerabrot 
grob u. fein, vom Land⸗ ht),6 

verkauft flieger verkauft billig wirt gebacken, 

Tell, Tiſchlergaſſe 35. 

Brieſtanben 
Junge und alte Brieftau⸗ 
ben (gute Zucht), a. Hoch⸗ 

Sörtz, Sandgrube 15. 

(stube, Küche, Keller und 

Nebengelaß a. e. Ehepaar 
o. a. 2 Damen z. 15. d. M. 

Stall, kl. Entree, elektr. 
Licht und Vorgarten in 
Ohra, ſuche gleiche oder 
größere in Danzig. Ang. 
u. 6886 a. d. Exp. d. „V.“. 

Tauſche 
  

Stall in Ohra 
Neue Welt 27, part. 

Wohnung! 
Möbl. Zimmer mit Hof, 
Küchenbenutzung u. etwas 

  

zu verm. Karpfenſeig. 20. 

Teilweiſe möbliertes 

Jiumer, 
auch an Eheleute zu verm. 

Grüner Weg 15, 2, r. 

Möbliertes, ſonniges 

Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Holzmarkt 5, 4. Etg. 

Klein., möbliert. Zimmer, 

  

zu vermieten. Machwitz, 
Mattenbuden 30. 

  

Schichaugaſſe 2a, 2, lks. 

GBut möbliertes 

Zimmet 
mit elektr. Licht zu verm. 
Am Holzraum 7., 1, rechts. 

* mmer 
mit Kuchenbenutzung von 
iof. od. 15. 9. 26 zu verm. 

Reichskolonie, 
Neptunweg 4. pt., r. 

Schlaf telle für Herrn frei 
Sleins Gaſſe . 2 Vrorh. 

Junger Mann ſindet 
gutes Logis. 

Barih.⸗Kirchengaſſe 18, r. 

Schluafſtelle 
für junge Leute frei 

    

u. Weibchen bill. zu verk. 
Spendhausneugaſſe 8, pt. 

Eiſerner Barren, 
neu od. gebraucht, wird 
gekauft. Ang. mit Be⸗ 
ſchreibung und Preis u. 
6882 a. d. Exp. d. „B. 

Kaufe 

gebrauchte Möbel ſow. 
ganze Hausſtände, An⸗ 
züge, Betten u. Wäſche. 
Götze, Häkergaſſe Nr. 11. 
“5900000%%% 

Herxeufriſeur 
f. Sonnabend z. Aushilfe 

gelucht. E. Werner, 
Altſtädt. Graben 11. 

SOh,,ε,ee 

Kutſcher, 
zuverläſſig u. nüchtern, f. 
ohlen⸗Klingerwagen mit 

Zeugniſſen geſucht. 
A. Müller, 

Schidlitz, Nonnenacker 7. 

Steuer⸗ 
Rehlamationen 

fertigt ſachgemäß (31 842 
tertig Aechisbre. ů 
Stadigebiet Nr. 15, pari. 

Achtungl Tiſchler! Zim⸗ 
merer! Lohnhobeln uſw. 
ſofort. Std. 6 G. A.Krieger, 

Samtgaſſe 6/8. 

Dachdeckerei 
aradiesgaſſe 27 Papp⸗ 

uund Ziegelarbeiten bill. 

Wäſcheanfertigung 
all. Art, ganze Ausſteuern 

ſpez. Oberhemd. nach Maß, 

jowie Ausbeſſerung führt 

ſauber und ſchnell aus 

Lgl., Eſchenweg 18, 3 Tr. 
—— 
„%%%%%%%%hehhhh 

Kinderwagen -· 
Verdecke 

werden neu überzůagen 
Lastadie 7, part. 

    

  Johannisgaſſe 46, 1, r. 

Umlege⸗Krag. 20. Manſch. 
20, Chemiſetts 25 Pf. 

Ol. Ahornweg Sa. 

Lampenſchirme, 
auch Malereien, ertigt 
elegant und preiswert 

Frau Woljf, 
Am Holzraum 10. 

Eleg. Samthüte 
in allen Farben, Umarbei⸗ 
ten von ſämtlichen Hüten 
u. Pelzſachen zu bill. Pr. 

Neumann, 
Ziegengaſſe 12. 
—— 
Putz⸗ u. Pelzarbeiterin! 

Damenhüte werden neu u. 
umgearb. Form u. Arbeit 

5 G. Sämtl. Pelzſachen 
werd. modern. Lampen⸗ 
ſchirme werd. billig bez. 

D- S2. 
Emmns⸗-- , 

Wer ſtrickt Strümpfeꝰ 
Zu welchem Preiſe? 

Ang. u. 6887 a. d. Exp. 

Geee— 

ind Mrbh itä ‚ 
0. Namen A. Zaleberg 

verloren! 
Abzg. 2. Damm 93, 1. 

Polniſch 
Fieß Seheier Zaiſ,Berveies: 

rin Zaif, Paradies⸗ 
cal⸗ Se, Sptechttuad. B-. 

Achtung! 
ſeubahn be⸗ SAiesEE—. 

Damengarderobe 
ſpez. Koſtüme u. Mäntel 

i. 1-2 Tag. Mode⸗Atelier 
Schüſſeldamm 10, 2. —...—— 

L 
Reklamationen Bertrüge,. 
Teſtamente, Berufungen, 
Geſuche u Schreiben aller 
Art ſowie Schreibmaſchi⸗ 

tlenabſchriften fertigt 
ſachgemäß 

Rechtsbüro Bayer,   %esssssss%t Schmiedegaſfe 16, 1. 2



      

     

       

     

     
    

       
   
    

   

  

Amliche Vekanntmachungen. 
Während des Straßenumbaues der Haupt⸗ 

Wilheim-Tneater Möbel 
Sensations-Erfolg 
   

   

  

     

Itrahe und des Marktplatzes in Langfuhr wird 

Mne 8v 

der Wochermarbt in Karcncht mum vomtde: der groben Sktuellen Revue in 12 Bildern ususv. 6& en, Porser- 

den 6. d. Mis., auf etwa 2 Monate von der 
ů —* vin Tische, Stäiül E. Sotas 

Bahnhofftraße nach dem verlängerten Ferberweg 
ů ů — ů Ck- alselon Beitge- 

hinter der Eiſenbahnunterführung, vorüber⸗Hꝝ; 
tstelle, Kücbenachränhte 

gehend verlegt. 2³668 ů 
Schreibtische, Wasch- 

Danzig, den 2. September 1926. 
—— 

komm., Ankleideschr. 

iuů iin uMMr:Liih G Vunuſte. n. 1. M., zu den billla- 

Städt. Marktverwaltung. 

   

    

   
    

     

   

  

   

    
alien Prelaen- üewellte Bubenzgegt! 

Wenwe b. Lesetheeves, U. — Mabeihaus HAitt nnfüfüüüünfü 

A. Fenselau Maniküre :: Massage 
  

—22—2———    

   E 

Nach Vieriahrißer Tx.igkeit am hiesigen Uibelle: nach der vorstellung: Musik, Hesung, Iin. . Aindr Aesben 33. Sebnellste und sauberste Bedlenent 

zladt. Krankenhause habe ich mich els 
— ND lꝑe —:t— 

ů — 

hralit Hrrt 
ů —— Is&älerDund, Wottbinig zu Kopfwäsche mit Ondulation 150 

4 * ·— — werlaufen Selfengaſſe , Frisur mit Ondulation ... 1.00 

in Langiuhr, Bärenwer 33, nie dereelassen 

am Frauentor. 

Dr. Mod. Hellmut Litron 
Sprechstunden: 9—I1 v. 3—4 Tel. 42122 

Zu uallen Krankenkassen zugelrssen. éů 
23³ 

j. Anzuge, Mäntel, Hojen, 

Koftüme uſw, ſämtliche 

Futterſtoffe wirklich billig 

bei Curi Bleleteldt. 

  

  

  

      
   
    

       

  

Habe meine Praxis in vollem 
ů ů 

Tuchhendlung 

vmtange wieder aufhenommen. DIE NEUEN PERSONENWACEN. OFFEN IUND GESCHLOSSEN Frauengaſſe 10, i ær 

1½ VO.-LIEFPERWAeEN 
* 2½-FTO.-LASTWASEN 

Etabliert ſeit 1899. 

Dr. Karl Löchel 

   

        

    

    
  
  

ChDssLES EASA22LELEEAGER AMLENAL2E 
Seißner., Birioete-, 

Tachertt für Llant. lam. und Elosen eiten. AufohEAEHEUMS AHIEK EE WD SS— 
Wadere ineu- 

U Langer Markt Nr. 37/38. 608311081E PREISE UBW. UHINOSEEOMOUAON 
5⁵— W Fahosäüne 

ů 0 E U in großer Auswahl⸗ 

— VEREIRErUVO PUR DANEO VD rEE e ale Beseer⸗ ir ee e e    
    

    

v. ALVEMNSLEBEM & TIIEI o. . 8. u. DaluELG Fohrradlaternen 

ILEEFON NR. 114 * KOHLENNIANKT 13 Vettgeſtelle, Kleiderſchrantfür Des, Kerzen, Kardid und 

Chaiſelongue, rot. Plüſch⸗ Vicht Aumaepev in rtenger 

PPPPPPPIPPPPP oſe, Spiegel, m. Schrant,] meeehochtbien Vreltn 
Vertiko, Ausziehtiſch, herabgeſetzten Vreiſen. 

Küchenſchrank, Stühle biu.] Me! 
ꝛ. verkauf. Tiſchlergaſſe 6.ſachgemäß, ſchnell unp billia; 

Spartplatz Pos auπι-ι¹?W-e 
am 4. und 5. September 1926 

Hationales Sportiest 
üs Staſiein,. 7 Wantdarprelse. 13 Einzeixonkurrenzen) 

  
          
        

  

   
    

    

    
   

    

   
   

  

   
   

        

   
  

    

Sonrebend, Beginn 310/ Uhr. auschl. uα 5 Uhr: 
u 8 

Fusßbali-Wetispiel —————p—————
——jꝛ‚—‚»„——

—— 

S. C.„Preuſen“, Stettmn: Ballspiel- u, Eisl-Verein 
ů 2ů 

Guſtav Ehms 

e-. „ 112 Milchkannengasse 18 Meu ersHnuer Milchkannengasse 1⁵ lEau, -g, 

0 uape — napiei e 
Eiĩ tühr-un Spreise enorm Dilli Geß ües was KehesSgang 

ulibell-Wettspie 

1 
tes 

S. C, Preupen Stettin: Daniue Spert- Club 5 Imn 9V P 023 L aMes Ee 0.8• esl 

u en K DMAmenhemld. 0.95f Sportortinöe: . 
öů 

＋ 5 2³⁰ — wstekre G 165 Sch- „aden- Män- . . . 275 KR E 0 IL Klappſportwagen 20 u. 25 

ribä 5 — Lestickt . . Se ä Bei kleiver Anzahl ben wit di- ů — 

Sss- 65 2 — atent Raterss Riuis⸗: ᷓ ..175 Kie3d uaucbe u setort mit-W Shgaldeg. W elegant. 

— ů 8 — ä·. 1. 9 0. 
éů. 7 

Krelsaes ee ete., unsallüis Deaen-Urtesröcle, ferücin: Se Oerands l.. . 2% Wir bieten aas Peste Dich 10 C., Verfi 40 G. 

Vorvark. Sporthaus Rabe. Danxis o- Langfuhr. — — gute Oualität 3.93 Nesselhemdä . . .. .2.⁰ Wir iod billig. depn Ausziehtiſch 30 G. 

Preiaverteilung um 8g Uhr. Junkerhol Jopengasse- DaAen-Beinkleid viel Stickerei 155 Miele-Eiasstrhend ——2** 255 1 Wir ßerligen selbst GO Vötichergaſſe 3. 

Sallsplel- u. Elstaut-Voereln e. V. Damen-Beinkleiill
l ..1. 0-Elus „em 

Srrenanzüge 
—— e 

Danziger Sport-Ciuv. — geetelr.. 22 Hosentüder.. 
0.j Kammgarn. Gabardice rSobetinuns, Piüſch 

Damen-Strümpie · 0.5 Seulosser aclten . .25 nerrenmäntel, große Auswahl Wajchtiſchdedd, Steppbec, 

— — — Sodenler ů .15 H nner ken. ů . 0.35 Dbamenmuntel, Riesenauswahl Sofakiſſen, Mödelſtofje, 

Freie Volksbühne Danzig WeieHosß .... . . 4% Pndber Ae. . 0%20 ScmmermAänste iaüßa, aee [ſeeiſais faſc) Tipenteer 

— „ 
. billi offel⸗Plüſch, apezierer · 

Her Pelebs 22.. 250 Kiublacken in graber Auswahl — ů Bedarfsarlilel. Sie ſtan⸗ 

Montag, den 6. September 1926, abends 7 Uhr rren-Pelznose :. .... 
öů Abi.: Mahantertigung nen über die bill. Preiſe. 

in der Aula der Petri-Schul⸗ lat Pelrbem 
. 2⁵ Dbamenschürzen 

Schule, am Hanſaplatz Barchant-Hem
 .29 staunend billia · Besichtigunt ohne Kaufzwang ahmen,1. Dunm, . 

——— 

Jahresverſammung „Danziger Bekleidungs-Haus“ G. m. b. H-. HerftHirmi, 

      

  

Tagesordnung: 

i 

1. Beticht vom Volksdühnenkongreß in Hamburg 15 Milichkannengasse 15 DbARZz6 15 Mlichkannengasse 15 5 Eummimanal, ſehe bil⸗ 

Saunt vam Pers 

WA hienmarh 24 1, r. * „ 1, r. 

2. Veticht dom Bezirksteg der Volksbühnen des 

Oſtens (Erich Winter) 
12 MAhre 8 Pntre Spiegel, Bettitelle, 

4. Geſchäftsbericht (Bruns Galleiske) 
CErühte emd besteinherichiete Prare Denrigs 2. & in Holz und Eiſen, 

4. Kaſſenbericht (Arno Händel) 224 wer. Eis. Laboraioriem 33 Kleiderſchränke von 40 G., „ 

5. Tdeaterhausfrage (Franz Arczynſki) 22 üu Dahvenaiz ur bd RSPtSenaulnshmen 88. an, Verultes ſehr bitlig. zu 
ü 

6. Bahl des Vorßt ardes 2 — EeiBestelvzv Eüneereen Ersesle, Peit, alee, 2. 8 öů K 0 Urhet 0 

1elhpeæv.-Zahneu sben é Schüſſeldamm 28. O 
     

          

  

     
   

   
    

   

  

MNitglieds »te legitimiert 

Das Vörn der Freien Boäsbühne befndet Bö. EEEEE 
44 Plr., Fermuf N. 7475. Ren⸗ 

raher ZübDerrsts. Bis 10fHir. Carantzt 

und Annahme von reſtierenden Beiträgen 

täglich von o bis 1 und nachm. von 31½3 bis 7 Hbr. 

Beginm der Spielteit: Sonmtag, den 3. Oätober 1928. 

Danꝛig, Elisabe thkirchengasse 9—11 

Ferrruſ 7381 

Sui Vemaut von Urunubesfit: 
Midel Aäsßene f Finanierungen ⸗ 

en 47. 

eltgerheisbarf! Kleine Anzeigen 
Mahagoni⸗Salon, 8 

ans: 1 Umbar m. geſchliff. EEeE nerer Zoltund nind — 

Spiegel, 1 Soſa, 2 Seſſ Diliig unud erfolg n- 

1 rund. Nich, 4 Stühle, 

1 Schreibtiſch, 1 Silber⸗ 

hrunt. Pr. 500 G. Ang⸗ 
L. 8883 d. D. Exp. d. „V. 

ö ä —.——— Bilder 

Uebertrifft deutsche u- 
= SOHeber, 1 = 8 0e0 

Schweizer Marken. 
Seheunafte 
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DSSe ahhrIüen] 
Problene des Wohnungsbaues. 

Auf der Tagung des Vereins für bffentliche Geſund⸗ 
heitspflege und den verwandten Vereſhaungen Wurde 
geſtern eine Reihe Vorträge gehalten, die Käaftte der Haupt⸗ 
ſache mit Fragen des Wohnungsbaues beſchäftigen. 

Zuerſt ſprach Verbanbsdirektor Dr. Schmidt über 

Stäbteban und Laubesplanung. 
Er führte etwa aus: Ein Fragenkreis, der von dem Verein 

ir öffentliche Geſundheitspflege ſeit ſeiner Grünbung in 
ie Erörterungen einbezogen wird, hat ſich inzwiſchen zu ben 

beſtimmten Begriffen Städteban und Landesplanung ver⸗ 
dichtet. Die Hygiene der Stadtwirtſchaft hat ihr Arbeits⸗ 
gebiet mit der Zunahme der deutſchen Großſtädte in ver⸗ 
ſchiedrnen Richungen erweitert und der puaktiſche Stäbdtebau 
iſt dieſer Entwicklung gefolgt. 

Die „Landesplanung“ iſt durch Vorgänge ber Volkswirt⸗ 
ſchaft erforderlich geworden. Die einzelne Gemeinde iſt in 
einer überwiegenden Zahl von Fällen nicht mehr in der 
Vage, ſelbſt bei Erweiterung ihres Gebietes, allen Forde⸗ 
E Mung 2n Kenei, Man he Graner mü ſten5 Stadtbygiene 

g zu tragen. Man⸗ ragen müſſen daber zwiſchen⸗ 
gemeindlich gelöſt werden. ber zwiſch 

    

Einwandfrete Lebensbedingungen für die Bevölkerun 
können im heutigen Induſtriegebiet nur burch frühyellige 
Aufftellung des Geländes geſchaffen werden. Daß Beutſche 
Reich hat den Uebergang vom Agrarſtaat zum Induſtrie⸗ 
ſtaat überraſchend ſchnell durchgemacht. Es ſind daber noch 
piele Schäben aus älterer Zeit zu beſeitigen, ehe die volle 
Wirkung der Landesplanung eintreten kann, insbeſondere 
auf dem Gebiet der Wohnungspolitik und des täglichen Be⸗ 
rufsverkehrs. Die Folge richtiger Landesplanung wird die 
grundlegende Aenderung der früheren Aufbauelemente der 
Stadt ſein, die ihren Charakter als geſchloſſene Einheit von 
Wohn⸗ und Arbeitsſtätten aufgibt und einem gelockerten 
Sieblungsgebilde Platz macht. 

Dann ſprach Stadtbaurat Senator Elkart⸗Hamburg über 

Probleme des Wobnungsbans. ö 

Er hoß bhervor, daß das Gebtet des Wohnungsbaus alle ge⸗ 
ſundheitlichen Fragen umfaſſe. Alle Einzelaufgaben aber, 
die in dieſer ſchier unerſchöpflichen Materie verankert ſeien. 
treten in der Gegenwart zurück vor der Frage: Wie kommen 
wir aus der Wohnungsnot endlich heraus. Der Weltkrieg, 
auf den die Wohnungsnot ſchließlich zurückzuführen ſei, habe 

. auch die Zwangswiriſchaft der Wohnungen mit ſich gebracht. 
Daß die Zwangswirtſchaft für Wohnungen nicht mehr lange 
beſtehen könne, darüber ſei man ſich überall klar. Aber nur 
eine erhöhte Bautätigkeit könne die Zwangswirtſchaft auf⸗ 
beben. Die Hauszinsſteuer, bie zur Belebung der Bau⸗ 
kätigkeit verwandt werden ſollte, fände nicht immer den Weg 
bierher, ſondern würde gar zu oft zur Deckung anderer 
ſtädtiſcher Bedürfniſſe angewandt. Um das Intereſſe wei⸗ 
teſter Kreiſe mit aller Deutlichkeit auf das Problem der 
Wohnungsnot hinzuweiſen, ſei es notwendig, die Gefahren 
zu erkennen, die die Wohnungsnot mit ſich bringt. Der 
Wohnungsbau ſei eine Lebensfrage geworden. In Deutſch⸗ 
land müößten bei 69 Millionen Einwohnern etwa 700 000 

Wohnungen gebaut werden. Im Jahre 1925 wären etwa 
185 600 und in dieſem Jahre etwa 150 000 Wobnungen in 
Deutſchland gebaut worden. * —— 
Es wird nun behauptet, wenn man die Zwangswirtſchaft 
aufhebe und damit die Möglichkeit zu einer freien Miet⸗ 
Preispolitit biete, würde es keine Wohnungsnot mehr geben. 
Dem ſei aber nicht ſo. Die Miete richte ſich nämlich nicht nur 
nach ben Baukoſten, ſondern auch nach dem Einkommen. 
80 Prozent der Mieter hätten ein Einkommen bis zu 1600 
Mark, ſo daß 400 Mark, alſo der vierte Teil ihres Ein⸗ 
kommens, für fie die höchſte Veranſchlagung der Miete be⸗ 
deuten würde. Um aus der Wohnungsnot herauszukommen, 
müffen die erforderlichen Mittel durch En langfriſtiges Bau⸗ 

programm bereitgeßellt werden. In Aubetracht der Ver⸗ 
Hältniſſe müffe das Hauptgewicht auf Kleinwohnungen gelegt 

Werdek, deren Miete nicht üöber 400 Mark hinausgeht Wenn 
»bei der Billigkeit der Mieten auf die äußere künſtlertſche 
„Ansgeßaltung der Wohnungen auch versichtet werden müſſe, 
ſo fei der Bau von Kleinwohnungen durch ſeine Maſſen⸗ 
Pichte kiein doch eine Zweckſchönheit. Die Hanuptſache ſet, daß 

iefe kleinen Wohnungen alle Erforderniſſe in hygieniſcher 

Beziehung erfüllen und von dem Woynungsbau der Vor⸗ 
riegszeit weit abrücken. 

Die Anlage von Spiel⸗ und Sportolätzen. 

Der Geueralſekretär des Deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesüäbungen Dr. b. e. Karl Diem, ſprach geſtern in 
Zder Anla der Techniſchen Hochſchule über Smiel⸗ und Sport⸗ 
fragen. Der äußerſt ſachlich gehaltene Bortrag behandelte 
den Spielplatzbaun und deren günſtigſte Proiektierung. An 
Hand einer umfangreichen Bilberſerie führte Reüner die 

Fauptſächlichſten neueren Sportplatzanlagen des In⸗ und 
Auslandes vor. Bilder ber nenerbauten Stadione von Chi⸗ 

cago⸗PBbilabelphia, Los-Angelos zeigen die Vorliebe des 
Smerikaners für Monumentalbauten, die auch vor dem 
Sportplatz nicht halt macht. Allerdings ſind dieſe Sport⸗ 

platzgebände geräumig genug, um zu gleicher Zeit Klub⸗ 
räume für die Bereine zu beherbergen, ſo daß der Fall nicht 
eintritt, das Sportvereine mit ibren Verſammlungen in die 
Kueipe geben müſſen. 

Die deutſche Art des Spielplatzbaues liebt die Anleh⸗ 
nung an die Natur. Die herrlich gelegene Heſſenkampſbahn 

in Kaſſel und das Stadion in Frankfurt a. M. ſind Schul⸗ 
beiſpiele bierfür. Nach deutſchem Muſter ſoll jeder Sport⸗ 

platz eine Raſeufläche beſitzen und eine Schwimmbabn auf⸗ 

weifen, denn Sport und Baden find eine hygieniſche Not⸗ 
wendigkett. Bei der Ausgeſtaltung der Spielolätze in nicht 
nur die techniſche Seite zu berücklichtigen, ſondern auch die 
kulturelle. Die Ingend muß zur Betreibung von Sport 
berangelockt werden, darum müſſen ſchöne Sportplätze ge⸗ 

ſchaffen werben. Da bereits „ der erwerbstätigen Bevöl⸗ 
kerung Spvort treibt, müffen öie Forberungen auf intenſiv 
betriebenen Spielplatzbau bei den Parlamenten Gebör fiu⸗ 
den. Der Bau von Spielplätzen ſei bie Pflicht der Stadt⸗ 
väter. der Bau von ſchönen Shielplätzen ihr Stols, war 
die Schlußworte des intereſſanten Bortrages. ů 

Das Badeweſen. 

Anſchließend bileran ſprach Herr Stadtoberbaurat 
Schults (Bielefers) über Badefragen. Einen nicht gelinden 

Zorn kann man bekommen, wenn einem Bilderſerien der 
ſchönſten und geräumigſten Hallenbäder vorgeführt werden 
und man die Danziger Verbältniſſe überdenkt. Bebentend 

Keinere Städte béſtten bereits ſeit Jabren Hallenbäber, 
während Danzig nachhinkt. Zwar iſt der wunde Punkt die 
MRittelbeſchaffung, doch liee ſich wohl eine Löſung finben, 

Man eine einfache Ausführung wählt. Bei der vor⸗ 

Bilderſerie e man das nenerbaute 

ſenbabd in Wien, das als größtes und zweckmäßigſtes 

Enrvpas das alleinige Schulbeifpiel des modernen Hallen⸗ 

babbaues abgibt. Als Erſatz ftüit Hallenbäder ſind die 

Sommerbe⸗ auf den Kampfbahnen anzuſeben. Dieſelben 
ia einzurichten, datß ſie zu einem Bade ver⸗ Sud ſo zwe 
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locken und damit auch mit fortſchreltender Gewöbnang an 
das Bad die Forderung nach einem Hallenbab immer ſtärker 
wird. Hoffentlich trägt der Vortrag dazu bei, den abweiſen⸗ 
den Starrſinn der Danziger Stadtväter zu brechen und 
benden cn an den Bau eines Hallenbades für Danzta zu 

en. ü 
Zum Schluß ſprach Stadtmediainalrat Dr. von Dry⸗ 

galfki (Berlin) über Dry 

Die Wohnnnasuot im Lichte der Phyſioloaie. 
Er behandelte belonbers den Einkluß der Wohnung auf den 
Menſchen. Das bnungselend babe auk das Gemüt wie 
auch auf den Körper des Menſchen einen großen Einfluß. 
Das beweiſe am beſten die Säuglingsſterblichkeit, die zum 
grohen Teil eine Folge des Wohnungelends ſei. Nament⸗ 
lich die Rachitis ſcheine an unzulängliche Wobnungsverhält⸗ 
niſſe gebunden zu ſein. Auch die Tuberkuloſe fände ihren 
Nährboden in ſchlechten Wohnungsverhältniſſen, namentlich 
fündigten bier ſchlecht ventilierte und ſchlecht gelüftete 
Wueunn a, bs ailem mit Auß 10 fü uut und Sonneiſt 

ungen, vor allem mit Zugana für ut onne, i 
daher das erſte Gebot der Gegenwart. „ 

Ein Gewerbe, das noch blüht. 
Paßfälſchergeſchäfte in Danzia und Warſchau. — Ein neuer 

Vall vor dem Schöflengericht. 

Vor dem Schöfſengericht kam wiederum eine Paßfälſcher⸗ 
ſache zur Verhandlung. Angeklagt war nur ein Unſchuldiger, 
deffen Name von den Paßfälſchern als Deckadreffe benutzt 
wurde. Die polniſche Regierung will ihre Bürger nicht aus 
dem Lande laſſen, es ſei denn, ſie zablen vorber 600 Zloty 
für einen Paß ins Ausland. Hier in Danzig beginnt nun 
die eigentliche Fälſcherarbeit. 

In dem zur Berhandlung ſtehenden Falle waren es drei 
olniſche Paßfälſcher, die ſich einen harmloſen Kaufmann und 
nvaliden als Deckung geſucht hatten. Beti ihm mieteten ſie 

möblierte Zimmer und die für die Fälſcher beſtimmten 
Briefe gingen an ſeine Adreſſe. Die Kriminalpoltzei in 
Warſchau hatte nun von dieſer Adreſſe in Danziag erfahren, 
und ein Warſchauer Kriminalkommiſſar kam nach Danzig 
und bat hier die Kriminalvollzei um eine Hausſuchung. 
Die Paßfälſcher hatten aber davon Wind bekommen. Sie 
waren noch Miete ſchuldig und um nun ihren Wirt zu be⸗ 
ruhigen, übergaben ſie ihm ein verſchloffenes Paket als 
Pfand und zur Aufbewahrung und wollten auf einen Tag 
verreiſen. Am nächſten Tage erſchien die Kriminalpolizei 
Und erkundigte ſich nach den verreiſten Herren. Von ihnen 
war aber nur noch das Paket übriageblieben. Das wurde 
der Polizei übergeben und es ſtellte ſich heraus, daß es ge⸗ 
fälſchte Pasfalße Päſſe enthielt. 

Die Paßfälſcher haben ſich bis heute nicht mehr in. Danzig 
ſehen laſſen. Als Erſatz nahm die Polizei nun den Wirt mit, 
der einige Tage in Unterſuchungshaft blieb. Es gelang ibm, 
das Gericht davon zu überzengen, daß er der Unrichtige und 
ſelber Hineingelegte war. Er wurde freigesprochen, da ihm 
eine Beteiligung an den Paßfälſchungen nicht nachzuweiſen 
war. 

gunf hraße Lohe in ber Meſehalt. 
Die Dame von Fräh bis Mitternacht. 

Die Meſſehalle Technik wird in der kommenden Herbſt⸗ 
und Weiße ben, für große Veranſtaltungen in umfang⸗ 
reicher Weiſe benutzt werden. Schon Mitte dieſes Monats 
kindet die erſte Beranſtaltung ſtatt, und zwar eine Aus⸗ 

ſtellung, verbunden mit Modevorführungen. Die ganze 
Veranſtaltung geht unter der Bezeichuung: „Die Dame von 
Früh bis Mitternacht.“ Am Sonntag, Montag und Dienstag, 
den 12., 18. und 14. September, findet die Vorführung der 
neuéſten Modeſchöpfungen aus Berlin und Wien ſtatt, öurch⸗ 
geführt von hieſigen führenden Firmen der Modenbrarche. 
Eine hieſige Firma bat ſich bereiterklärt, die Meſſeballe mit 

5000 Meter Libertyſeide zu dekorieren, die ganze Halle wird 
dadurch wie ein Meer von Licht und Farbe wirken, Die 
Ausſtellung, an der etwa 30 hbiefige Virmen beteiligt ſein 

werden, umfaßt alles, was die Hausfran intereſſteren könnte, 

und zwar Wohnungs⸗ und Kücheneinrichtungen, Staubſauger, 

Wirtſchaftsgegenſtände, Modeartikel uſw. 
Eine beſondere Abteilung iſt für Radios eingerichtet. Da 

Mitte Sepiember porausfichtlich der Danziger Sender in 

Funktion tritt, dürfte das Intereſſe für Radioapparate und 
Zubehör beſonders groß lein. Die Ausſtellung wird an 

allen Tagen ſchon mittags geöffnet, die Radiofirmen ver⸗ 

anſtalten in der Mittassſtunde Radiokonzerte. 

  

  

Eine Sitzung bes LKreistages Danziger Höhe findet am 

Mittwoch, den 25. September, vormittaas 10 Uhr, im 

Sitzungsſaale des Kreishauſes ſtakt. Auf der Tagesordnung 

ftehen: Feſtſtellung und Eutlaſtung der Jahresrechnung der 

Kreisſparkaſſe fäür das Geſchäftsjahr 1024 und der Verwal⸗ 

tung des Kreisſiechenhauſes Prauſt für das Rechnungsjahr 

1925; Erſatzwahlen für einige Kommiſſionen, on Stelle, des 

Zimmermeiſters Klawtkowſki-Oltva, der tufolae, der Ein⸗ 

gemeindung ber Sandgemeinde Oliva in die Stadt ßemeinde 

Danzig dieſer Aemter verluſtis gegangen iſt Berſeßung des 

Betriebsinſpektors Ahlborn in den Ruheſtand; Erlaß eines 

vierten Nachtrages zur Schankwirtlchafts⸗Konzeſſton⸗ 

Mlatzmnßk ber Schnvokapelle am Sonntag, dem 5p. Sep⸗ 

tember, von 11½ Ubr ab im Uphagenpark, Langfubr⸗ 

latzkonzert auk dem Langenmarkt. Die Danziger 

Orcheſterverefnigung ſpielt morgen unter der Direktion des 

Herrn Bukolt von 12 bis 1 Uhr auf bem Langenmarkt zum 

Beſten des Danziger Kriegsblinden⸗Bundees. 

Die Treppe Der 39 Jahre alte Hotel⸗ 

diener Jofef Xworke, wohnhaft in Schiblitz, Karthänfer 

Straße 50, kam am Donnerstag ſpät abends nach Hauſe. 

Hier fiel er die Treppe herunter urd erlitt einen Schädel⸗ 

bruch. T. war etwas angetrunken. 

Ein Aufruf bes Danziaer Stadttßeaters. Im bentigen 
Anzeigenteil unſerer Zeitung veröfentlicht das Stabitheater 

Keinen Aukruf an die Hansiger Bevölkerung zur Unter⸗ 

ſrützung der künſtleriſchen Beſtrebungen desielben. gleich⸗ 
zeitta eine Bekanntmachung über den Vertauf von Danter⸗ 

karten, Wir weiſen auf dieſen Anfruf noch beſonders bin.       

Um die Jollverwaltung. 
Ein Proteſt der Zollbeamten gegen volniſche Fonberungen. 

In den Verhandlungen U en den Regierungen der 

reten Stadt Danzig und der Republik Polen über die 
rage des Zollvertellungsſchlüſſels find von polniſcher Seite 

Aon erungen geſtellt, die eine Kenderung in der Organiſa⸗ 

on der Danziger Zollverwalkung und den beamtenrecht⸗ 
lichen Verhäliniſſen der Danziger Zollbeamtenſchaft zum 
Vunt haben. Dieſe Forderungen ſollen ſich auf folgende 

unkte erſtrecken: ů 
Zuſtimmende Mitwirkung bei jeder Neuorganiſation der 

Zolverwaliung, Mitwirkung bei ber Perſonalbeſetzung der 
'ollverwaltung, insbeſondere bei den wichtigen Stellen, Er⸗ 

weiterung des Rechts der volniſchen Zollinſpektoren, das 
Recht der Siſtierung der Bollabfertigung der Danziger 
Beamten. Das Recht der Suspenſterung jedes Beamten, 
Der utt polniſcher Anſicht die Zollabfertigung unrichtis 
ewirkt. ů 
Gegen dieſe Forderungen nimmt jetzt der Bollbund der 

Aunge: Stadt Danzig in einer längeren Entſchllexung Stel⸗ 
ma. Es beißt darin: ů 
„Die Frage des Danziger Zolanteils ſteht in gar ketuenn 

Zufammenhbang mit den gleichfalls zur Erörterung Menſies 
ten Fragen der Organiſation des Danziger Zollbienſtes 

und der Rechtsverhältniſſe der Danziger Zollbeamtenſchaft. 
Während Artikel 206 des Danzig—wolniſchen Abkommens 

vom 24. Oktober 1921 für den Zollverteilungsſchlüſſel nuer 

allgemeine Richtlinten dergh und beiden Parteien das 

Recht zu Verhandlungen berüber einräumt, kbnnen die 

andern aufgeführten Fragen nicht mehr Verhandlungsobiekt 
zwiſchen Polen und Danzig werden, e bereits ihre feſte 
und unveränderliche Realung in der Pariſer Konvention 

vom b. November 1920 und in dem Abkommen zwiſchen Dan⸗ 
zig und Polen vom 24. 10. 1921 gefunden haben. 

Die Danziger Zollbeamtenſchaft erhebt daher auf bas 
chärfſte Proteſt dagcgen, daß Fragen, deren Kealan ber 

e 
ſchärfſte Proteſt dagegen, datz Fragen, deren Me glun 
den geſchloſſenen Verträgen ausſchließlich der Regterun 

Freien Stadt Danzia zuſteht, jetzt wieder zum Gegenſtand 

von Verhandlungen mit einem andern Staatsweſen gemacht 

werden. Sie verwahrt ſich insbeſondere energiſch dagegen, 

daß — den Preſſenachrichten zufolge ihre eigenen Rechte ein 

Kompenſationsobickt bei den Verbandlungen bilben ſollen. 

Die Danziger Zollbeamtenſchaft weiſt darauf hin, daß nach 

Artikel 92 der Danziger Verfaffung die Beamten nur unter 

den geſetzlich beſtimmten Vorausſetzungen und Formen vor⸗ 

läufig ibres Amtes enthoben und entlaſſen werden können, 

daß alſo ſchon ein etwa der polniſchen Zentralaollverwal⸗ 

tung eingeräumtes Mitbeſtimmungsrecht bei der Suspen⸗ 

dierung von Danziger Beamten einen glatten Verfaſlungs⸗ 

bruch bedeuten würde. 
Die Danziger Zollbeamtenſchaft richtet daher an die Re⸗ 

gierung der Freien Stadt Danzia die ernſte Mahnung, feſt 

zu bleiben und jede Verauickung der abmie iellen Verhand⸗ 

lungen mit rein politiſchen Fragen nlehnen. Sie fühlt 

Kl‚ eins mit der geſamten Danziger Bevölkerun⸗ in der 

nſicht, bak eine Poloniſicrung des Danziger Zolldienſtes 

einer Verwaltung, die aufs engſte mit Banzigs Wirtſchaft 

verknüpft iſt, von ſchwerwiegenbenſten Folgen für Danzigs 

ſtaatliches Leben ſein mützte. Tie Danziger, ollbeamten⸗ 

ſchaft erwartet daber, daß ihre Regterung nicht nur ſol, 

orberungen eines anderen Staates ablehnt, die „in trgen 

einer entſcheidenden Weife“ in die Danziger Zollverwaltung 

eingreiſen würden, ſondern jedes Verlangen nach eitner 
Einmſſchung in Danzigs innerſtaatliche Verhältniffe mit ber 

erforderlichen Beſtimmtheit abweiſt.“ 

Dunbel iſt der Rebe Sinn. 

Elterubeiräte an Danziger Schulen. 

Auf eine Kleine Anfrage im Bolkstage, itber Eltern⸗ 

beträte an den Danziger Schulen, gibt der Senat folgende 

Antwort: „Soweit eine Vertretung der Elternſchaft an 

einzelnen Schularten nochnicht, vorhanden 

iſt, wird ber Senat demnächſt Maßnabmen treffen, um eine 

Mitwirkung der Eltern am Unterrichts⸗ und Erzlehungs⸗ 

werke der Schule zu gewährleiſten.“ 
Die Antwort iſt reichlich unklar gehalten. Wenn darin 

von einzelnen Schularten geſprochen wird, an denen Eltern⸗ 

beiräte noch nicht extiſtieren, ſo muß man kragen, an welchen 

Schulen oder Schularten es denn überthaupt Elterubeiräte 

gibt. Die Antwort darauf wäre ficherlich ſehr intereſſaut. 

  

  

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben am morgigen Sonn⸗ 

tag aus Er Danzkg⸗ Dr. Klobzinſt, 1. Damm 22/23, Tel. 7510; 

Markt 40, Tel. 7391; ſämtlich Geburtshelfer. — In Langfuhr: 

Dr. Hoffmann, Hanpiſtraße 90. Tel. 415 20% Geburkebelſer; 
Dr., Dackau, Haußptſtraße 19, Tel 419 50. — In Nenfahr⸗ 

waſfer: Hr. Düthchte, Scheufenſtraße 9D, Lel ſcas, Geburte. 
lfer. — Den zahnärztlichen Sonntagsdienſt Üüben aus in 

Vauzi : Dr. Woth, Holzmarkt 27/28; Dr. Zausmer, Lang⸗ 

uſſe Asßeg. — In Langfuhr- „dr. Berndi, Anten⸗Mäler, 
5. Sonntagsdienſt des Reichsverbandes deutſcher 

Dentiſten: Raaß., Jopengaſſe 63, Farchmin, Reitergaſſe 16, 

Unrau, Langfuhr, Hauptſtraße 107. u. Septenbes 

Nuchtbienft der Apothelen in der Zeit vom 5.—11. et : 

Sühwen,Aruhere, Thornſcher Weg I1; Rats-Apotheke, Langer 

Markt 39; Engel⸗Apotheke, Sbote eels 68; Elefanten⸗Apotheke, 

Breitgaſſe 15; eugarten⸗Apotheke, bsmartt 6; Danſa⸗Apothele, 

Langfuhr, Hauptſtraße 16⸗ 

Dr. van de Kamp, V; ſamtli 15, Tel. 2382; Dr. Siegmund, aſe 

  

ginberwanderung der Naturfreunde. Morgen, Sonntag, 5. Sep⸗ 

tember, findet wiederum eine Tageswanderung der Natürfreunde⸗ 

kindergruppe ſtatt. Das Ziel- iſt die. Talſperre in Straſchin⸗ 

angſchin. Die Kinder bringen außer dem Früßſtück, Kaffeetopf, 

Luſel mid Schüſſel 25 Pf. für das Mittageſſen mit⸗ Der Abmarſch 

lgt um 7 Uhr vom Stockturm, Rücklehr mechmitta 

70 Auch die Eibern ſind zu dieſer Wanderung herllch Ar. 
7 Uhr. 
geladen. Lenſ 

Sierbefälle im Standesamtsbezirk ahrwaſſer⸗Weich⸗ 

felrrände bon 27, Augnſt bis 2. September 1026, Nochter, der 

Arbeiters Karl Emil Plekat, 4 M. 7 T. — Sohn des Bau⸗ 

zeichners Jofef Karwatzki, 2 M. 26 T. w—. Dunkymann Harald 

Roſenholm, 28 J. 9 M. — Arbeiter Paul Mathea, 25 J. 4 N. 

—.....ꝛ—t——— 

  

Waſſerſtandsnachrichten pen: 4. 1995. 

Strom⸗Weichſel 2.9, 3.9. Grandenz . . 1½½5 ＋%0 

Arahkan.. 1.99 —2.04 Kurzebrack... 2.07 2,0 

ů 2.9. 4.9. Montauerſpitzz . 137 1—34 

Zawichoſſ. TI,I 1.33 Piecel · ＋1.30 

2.9. J. 56 Eiloge 22** 7202 J2.10 

W .. . JI.68 41.56. laage 
Werbhan 28 1327 meuen Weieß-. 72⁰⁰⁷ 

.. 4ſ.2 27 [Nog alferſt. ů 

— ů 3 18. Schsnan O. P. . 46.6 Ä9—6 

Tporrn....H1.45 Pl.43 Galgenderg H. P. 462 462 

Fordoen .. 1.53 I.52 Neuborht ＋ 1.51 
Culm.... J.39 1.37 [ Anwachs ＋ *＋. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Noch⸗ 
Weber; für eichten und den übrigen Teil: Fritz ich 0 und 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Drucl 
X Gehl & Co. Buntia.



    
2 Solbstbinder 

in schönen Farben . zusammen 

Honenträger, haltbarer Gummi, 

mit Ledergarnitiur. 

4 Sportkragen, Pikee, 
mit Knöpien 

Marktkorbdecken 
großb, mit Blenddd·e 

Machttischdecke, 35 IE, m. Hohls. 
od. Spitze n. Einsatz gezeichnet 

Waschtischgarnitur, Steilig, extra 
grob, Linon, Loch u. Richelien 
gezeichnet . . . . . . .. 

Tasohentuchdehälter m. 2 Taschen- 
tüchern, gszeichnet zusammen 

Kissen mit Rückwand, farbig und 
schwarz, Rips, sort. Zeichnungen 

Klammersohürzen, Nessel, 
mit Blende, gezeichnet 

Tüli-Lambreiuin, vorzügliche 
Qualität, schöne Muster 

Soheibengartine aus Etamine, 
mit Tülleinsatz und Volant 

95 
Plennisa 

9⁵ 
Pfennig 

9⁵ 
Plennig 

zusammen 

  

  

Madras, hellgrund., m. farbig. 
Streii., i. Gard., 75 cm br.,Mtr. 

Etamine- Borden mit breitem 
Tülleinsatz 

  

Meter Plennig 

Taghemde für Damen mit Ball- 
achsel, Spitze u. Stickereimotiv 

Untertaille für Damen, mit ver⸗ 
schiedenen Garnituren. Plfenvnig 

Hemden fäür Knaben od. Mädchen, 
  

in 5 Gröhen, Länge 050, 
2 aeeren, Stek. 95 

anen. zZusamm 
Korsetteehoner n 

kein gestrickt ... Piennis 
         

                

MüäüsberSdAves, Meidchenf., a. 956 p 
Letr. Stoff: N. fa-D. Paspelrg. 

Knabenzchürze aus gestr. Stoßß, 

Ait farbig. Blends v. Tasrche 9⁵ P 
VIerschürze aus gutem Stoff, GG 
enge Form, mit Eohlsaaunmm 

Dattenschürzd aus gestr. Stoff, 
Mit farbiger Paspeli — 

          

    

    

2 Schock Wäscheklammern 
im Karton .. eummnen 

Werchbrott 
Hol, mit Zinkei 2 

Brotrorh, schwarz lackiert, 
mit Goldsternen · 

Lrirfkarten 
lackiert „ 

1 Prar Tischnetrer uni Gabeln 
mit schwarzem Heiit . 

3 Egläffei, 3 Gabeln 
Alumininm Lukammen 

1 Paur Dertertmetser und Gabeln 
mit schvarzem Heft 
aß Teusens, 

8 Lellve Hier cder Aach, Steängui, 
weif gereift Od. Fesbon, usamm. Pienrig 

2 Paer Tassen 
Porzellan, is. Aramnmen 95 

Eutterbsense, i 35 

Ffr EEl.. . FF 

Plervig 
  

  

Teskuunnas 
Poxrellan, vris3sʒ. 

  

M Aπuur, g G Serreßt, 

  

  

      
    

  

Eine Veranstaltung im Erdgeschoß 

Uaulamethode. Wir bringen eine Ries 
die derart billig sind, dabß Einkeltsprelsen. 

unserer Häuser nach neuartiger Ver- 

   

enauswahl Waren aller Art Zzu vier 

jeder Artikel ein Schlager ist 

  

Hosentrager, extra breite schwere 

Qualität mit Rollgarnitur ů 

Hosenträger, Ia Gummi, mit Seide 
bestickt und Lodergarnitur 

Selbatbinder, gute Quäalitzt, 

letzte Neuheiten 
  

Swenter-Höschen, Trikot, mit an- 

gerauht. Futter, für 4J—5 Jahre 

Frottier-Hanctucher 
48125, gestreift, mit Franse 

Damenhemden 
fein gewebt, verschied. Ausiühr. 
  

Schlupfhosen für Damen, Kunst- 

seide, entzückende Farben 
Untertaillen, weißh, Baumvolle, 

ohne, mit und 2½ Am 
  

Katfsekanne, Prozellan, grobd, weihß 
Sauciero 

Porzellan, Feston, weiß, groſß]l 

Sahnstopf und Butterdose 
Porzellan, mit Goldrannce 

1 Satr Schüsesln, öteilig, 
Steingut, bunt dekoriert. 

E Saar Tassen, weiſs, Steinguht 

  

Wasserknrafte und 6 Olkser 
Große Giassrhale, Preßruster 
Geschliffener Römer 
Kuchenteller 

extra groß, Prelmuster 
  

Aermelplätibrett, mit gutem Bezus 
Küchenlampe, mit Rundbrenner 

isolierflasche, 35 Liter Inhalt mit 

Alumininm. Becher 
Tortanheber, vernickelt 

Oeblümter Kretonne f. Kissen- 
bezüge u. Dekorationen, Mtr. 

Gobelln-Kissenplatte, 
2050 cm, n. Müterh Eust. 

Madras, hellgrüd., m. jarb. Must. 
1³⁰0 m rai Gord. u. Dekor. 

Pa. Gardinentüull, weis, 

verschiedene neue Muster- 

15 

Tagbends f. Damen m- Ballachsel, — 

Spitre und 2 Stickereimotiren 

Hentlboss ffir Damen, Windelform, 

reich m. Spita. u. Stickereimoti7 

3 Errtlisgskemdchen mit Aerznel 
und Spitren- ette 

nene Acksel- 

   

  

       

      

   

    

  

    

Herren-Hemden, Mako-Imitation, 
vorzügl. Qualität Gr. 4, 5 und 6 

Horren-Hosen, Makolmitation, 
vorzügl. Qualität Gr. 4, 5 und 6 

Merren-Normalhosen, vollhaltige 

Qualitat Gr. 4 und 5 

Herren-Hosen, mit angerauhtem 

Futter.. . Gr. 4 und 5 
  

Damen-Schlupfhosen, Ia Trikot, 

mit angeranhtem Futter 

Damen-Schlupfhosen, Seidenflor, 

gute Qualitat, schöne Farben 

Damen-Hemdhosen, Windelform, 

weiſl, feingestrickk 

Damen-Hemden, veiß und farbig, 

fein gestrickt ‚ 
  

Herren-Unterxiehjacken, Mako- 

Imitation Gr. 4, 5 und 6 

Trihot-Odernemden, vorzugl. Cual- 
mit modernen Einsätzeen 

Kinder-Sporthemden, Zephir und 

Flanell, far 5—8 Jahre 
Umachlagtücher 

verschiedene moderne Muster 

585 
  

Sme Milchtöpfe 
Gteilig, weiß, bauchig a 

Kompottgarnitur 
7teilig, oval, Presglas 

Römer 
reich geschlifien 

12 Stek. Batirttaschentücher, m. 
Hchleaum u. farb. Bord., Zus. 

12 Stek. Batisttaschentücher für 
Damen, mit Hohlsaumn 

6s Stck. Taschentücher f. Herr., 
Seidenbatist, mit mod-. Kante 

6 Stöcht Asgante Taschentücher, 
    
Wäichstuch-Tischdechen, 85115, 

Bell oder wittelfarbing 
Era. L.inel.-Wasentisckvorleger, 
7X100, in verschied. Mustern 

Settvorlegert 50 A100, mit Fransen. 
grün, blau, rot, Sold, gemustert 

Ttalhstores ans Etaaine, mit breit. 
Einsatz und Frarsenabschluß 

2⁵ 

8⁵ ‚ 

  

1 mit Spitzen nund Motir J 

8⁵ 

  

Fschläumfer aus Ia Täll, 

Tupfaenmmull, 120 cm 2 „ 
Für. Gardimen und Dekorstionen 

      

Jumper-Bluse, aus gestreiitem 

Sportflanell, flotte Form .. . · 

gchottenkleid, i. verschied. hübsch. 

Dessins, prakt. Hauskleid ů 

Hauskleid, Popeline-Bindung, 

unkelfarbig, nette Machart 

Servierkleld, aus prakt., waschbar. 

Stoffen, verschied. Formen 

Schlosser jacke, 
Schlosserhose, 

    

   

  

     
   —— i; haki-Arbe une 

aus vorzüglichem ů 

blauen Hauetuch fente Verarbeitung 

USS— 4* 
Bügeleisen mit 1 Bolzen 
Wanne, weiß, groß 50 

  

Waschservice 
Steil., Steingut, eremm 

Kaffeeservicr für 6 Personen, 

gteil., Steingut, dekor., bunt. 
  

Korbsessel-Klasengernitur aus Ia, 

gebl. Satin oder Cretonne, Sitz 

und Lehne.. . zusammen 
Gobelinstoff, vorzügl. Qualit., neue 

Verdüren-Must., 130 cm br., Mtr. 

Madras, mod. Farb. u. Zeichnung., 
echtiarbig, 180 cm breit, Meter 

Halbstore, Ia Etamine, mit hohem 

Tüllfries, aparte Ausführung 

Herren-Mormal-Hemden, vorzügl. 
wollhaltige Cualität, mit Doppel- 
brust, Größe 4 und 5.. Stück 

Herren-Futter-Hlemden, innen ge- 
rauht, g. Verarb., Gr. 4 u. 5 Stck. 

Herren-Unterziehjacken, echt 
ägypt. Mako, Gr. 4, 5 u. ô Stück 

Kiubjacken, Wolle, plattiert, viele 
schäne Farben 

Sporthemden, Zephir und Flanell, 
für Herren und Burschen 

Sehlupfhosen für Damen, K.-Seide, 
f. eleg. haltb. Cual., in viel. Farb. 

MKinder-Sweater, Wolle, 35 Arm, 
kür 12—13 Jahrne 50 

S8woater-Anzüge, Trikot mit Futter, 
mit Steh- u. Umlegekragen, für 
2—6 Jahre — 

Oberhemd, Zephir, mit 2 Krag., 

gefütterte Brust, alle Weiten 

6 Stück Stehumlegekragen 
aAfach, moderne Forim 

Garnit. Hosenträger u. Socken- 
halter, aus Seide, im Karton 

Langbinder, schwere Seide, 

  

  

  

  

    
neueste Dessins 

  

  

Damen-Taghemde aus Makostoff 
aoder feinfäd. Renforcé, mit eleg. 
Eöppelgarnit. u. Stickereimotiy 

Damen-Hemdhose 
Windelform, mit eleg. Stickerei 
und Klöppelgarnitur. 

Damen-Prinzeflrock, m. Ballachsel, 
und breiter Stickerei-Garnitur 

Herren-NMachthemde, halefrei und 

mit Kragen, mit farbiger breiter 
Bordure garniert 
  

Damerechhrze — 
Jumperform, 2. Ia farbig- Satin, 

eleguante Garnitur. 

Sorvisrzichürze. Jumperform, extra 5⁰ 
groß, mit Stickerei-Garnitur. 

Tisrtehürzaoe * 
Wr Damen, aus Batist, mit eleg. 

Stickerei-An- und Ensats. 

ů Matthahter Rüfthalter 
aus blaugeblümten aus veißgemust. 

2 S 

    

boff. n. Gummitei Stoff, zum Kröpfen 

2 Halt. u. Schli 4 KEelter 

50 80 
Sus 4- [[◻ISas 

RHerren- Filxhut 
moderne Form, verschied. Farben 

Samthütcken 
für. Mädchen, gestepdptptrt.: 

Brieftaschen, e. Led. m. durch- 

gehend. Tesche u. Verschluß 
Herren-Tresor, farbig Leder, 
xum Teil mit Bügeel. 

Handtaschen, moderne Aus- 

füährung, mit Spiegel 

Bernchstaschen — 
vertcchiedene Lederarten 

Promenader-Köfférchen 

SD· 

  

    

        

    

    

  
 


